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Zum fremäenrecht .
11 .

Nach dem im borigen Artikel Ausgeführten steht Russen auf
Grund deS Artikel 1 des russischen Handelsvertrages :

» Die Angehörigen eines der beiden vertragschließenden Teile ,

welche sich in dem Gebiete des anderen Teiles nieder -

gelassen haben oder sich dort vorübergehend
aufhalten , sollen dort im Handels - und Gewerbebetriebe die

nämlichen Rechte genießen und keinen höheren oder anderen Ab -

gaben unterworfen werden als die Inländer . Sie sollen in dem

Gebiete des anderen Teiles in jeder Hinsicht dieselben Rechte ,
Privilegien , Freiheiten , Begünstigungen und Befreiungen haben
wie die Angehörigen deS meistbegünstigten Landes . Es herrscht
jedoch darüber Einverständnis , daß durch die vorstehenden Be

stimmungen die besonderen Gesetze , Erlasse und Vcr -

Ordnungen auf dem Gebiete des Handels , der Gewerbe und der

Polizei nicht berührt werden , welche in jedem der beiden vertrag
schließenden Länder gelten oder gelten werden und auf alle Aus -

länder Anwendung finden . "
das Recht des Aufenthalts in Deutschland zu , sofern nicht Reichs -

gesetze entgegenstehen , die auf alle Ausländer Anwendung

finden .
Reichsgesetze , die solches Ausweisungsrecht verleihen , sind folgende

Paragraphen deS Reichs st rafgesetzbuchs :

§ 39 . Die Polizeiaufsicht hat folgende Wirkungen :
l

----

2. Die höhere Landespolizeibehörde ist befugt , den Ausländer

auS dem Bundesgebiete zu verweisen ,

§ 284 . Wer auS dem Glücksspiel ein Gewerbe macht , wird

mit Gefängnis bis zu zwei Jahren bestraft , neben welchem auf

Geldstrafe von 300 bis zu 6000 M. sowie auf Verlust der bürger -

lichen Ehrenrechte erkannt werden kann .

Ist der Verurteilte ein Ausländer , so i st die

Landespolizeibehörde befugt , denselben aus
dem Bundesgebiete zu verweisen .

8 362 bestimmt , daß die nach Z 36t Nr . 3 bis 8 zu Haft Ver

urteilten ( Landstreicher , Bettler , Prostituierte , Arbeitsscheue usw . ) der

Landespolizeibehörde überwiesen werden kann . Im letzten Absatz
deS § 362 heißt eS dann : »Ist gegen einen Ausländer auf

Ueberweisung an die Landespolizeibehörde erkannt , so kann neben

oder an Stelle der Unterbringung Verweisung aus

dem Bundesgebiet eintreten .

Endlich bedroht Z 361 Ziffer 2 mit Haft „ wer , nachdem er des

Bundesgebiets oder des Gebiets eines Bundesstaats verwiesen ist ,

ohne Erlaubnis zurückkehrt " .
Das find die „ besonderen Gesetze " , die auf Grund des Satzes 3

des Art . 1 des russischen Handelsvertrages eine Ausweisung ge -
statten könne . Diese Voraussetzung liegt in keinem der Fälle vor , in

denen in letzter Zeit so zahlreiche Ausweisungen von Russen er -

folgt sind .
Die von preußischer Seite aus erfolgten im Reichstag be -

sprochenen Ausweisungen find demnach grobe Verletzungen des

Völkerrechts , eminente Verstöße gegen da ? Reichswohl und Vertrags -

bräche schlinnnstcr Art .

Man hat behauptet , das deutsche Strafgesetzbuch enthalte keine

erschöpfende Regelung der Voraussetzungen , unter denen Aus -

Weisungen erfolgen dürfen . Dieser Einwand ist verfehlt , aber auch

für die Frage , ob das durch den vom Reiche geschlossenen Handels -

vertrag eingeräumte AnfcnthaltSrecht verletzt ist , unerheblich ,

denn eS gibt weder deutsche noch — wenn man ( freilich mit

Unrecht ) preußische Gesetze für ausreichend erachten würde —

preußische Gesetze , die für andere Fälle ein AuSweisnngsrecht

Behörden einräumen . Der letzte Satz des Artikel 1 des Handels -

Vertrages nimmt aber ausdrücklich auf Gesetze ( bei Auslegung

nach Treu und Glauben auf ReichSgesetze ) Bezug . Hat da § Strafgesetz -

buch als Neben strafe die Ausweisung festgesetzt , so darf nach
dem Gerichtsversassnngsgesetz und dem Strafgesetzbuch nur

das Gericht oder die durch sein Urteil und das Strafgesetz -

buch ermächtigte Landespolizeibehörde eine Ausweisung vornehmen .

Es lväre doch in der Tat ein Widerspruch sondergleichen , wenn das

Gesetz den Ausländer für den Fall , daß er eine strafbare

Handlung begeht , für die als Nebenstrafe Ausweisung festgesetzt ist ,

dem Schutz gerichtlichen Verfahrens unterstellte , aber für den Fall

gestatten würde , einen Ausländer ohne weiteres , ohne jegliche Rechts -

garantie des Landes zu verweisen , wenn er sich so bewegt , daß er

nichts Strafbares begeht . Eine solche Prämie für das Begehen

strafbarer Handlungen ist der Neichsgesetzgebimg fremd .

Außer dem Strafgesetzbuch enthielt der Z 2 und eilt -

hält vielleicht noch der § 1 de ? I e s n i t e n g e s e tz e S vom 4. Juli
1872 eine Befugnis zur Ausweisung von Ausländern . Die beiden

Paragraphen lauten :
� �

Der Orden der Gesellschaft Jesu und die ihr verwandten

Orden und ordenSähnlichen llongregatiouen sind vom Gebiete deS

Deutschen Reiches ausgeschlossen .
§ 2.

Die Angehörigen de ? Ordens der Gesellschaft Jesu oder der

ihm verwandten Orden oder ordenSähnlichen Kongregationen
können , wenn sie Ausländer find , aus dem Bundes -

gebiet ausgewiesen werden ; weit » sie Inländer sind .

kann ihnen der Ausenthalt in bestimmten Bezirken oder Orten

versagt oder angelviesen werden .

Wenn dem Deutschen Reich oder gar einem Einzelstaat eine AuS -

Weisungsbefugnis nach seinem Belieben ohne Vorliegen bestimmter

gesetzlich oder vertraglich festgelegter Gründe kraft seine ? sogenannten

HoheitSrechtS zustehen würde , so wäre ja die AusweisungSeinräumung
durch den heißumstrittenen § 2 deS Jesuitengesetzes völlig überflüssig

gewesen .
Im Strafgesetzbuch und im Jesuitengesetz für Guatemala und

Columbien in den in Nr . 130 angeführten Staatsverträgen — sind die
Gründe aufgeführt , die zu einer Ausweisung Fremder berechtigen . Die

Fremdenpolizei unterliegt nach Artikel 4 der Reichsverfassung Ziffer 1

lediglich dem Reich . Mithin sind Ausweisnngen , die ohne die Vor -

auSsetznng der beiden genannten Gesetze ( oder im Nahmen der

Neichsverträge mit Guatemala und Columbien ) vom Reich oder von

Einzelstaaten verfügt werden , rechtswidrig .
ES ist gegen das Recht deS einzelnen Ausländers eingewendet ,

die Handelsverträge räumten nur dem Staate , nicht dein einzelnen
Angehörigen des Staates ein Recht ein . Mit demselben Rechte
könnte man jedem Gesetz , jedem Staatsvertrag gegenüber bestreiten ,
auf die Normen deS Gesetze » oder deS Vertrages könne der einzelne
sich nicht berufen , nur der Staat . Diese auf die Spitze getriebene
Ideologie des bureaukratischen Absolutismus ist in Tausenden von

Prozessen als töricht anerkannt . Das Reichsgericht und jedes in -
oder ausländische Gericht hat auch bei Auslieferungsverträgen an -
erkannt , daß diese Normen Rechte für die Angehörigen der AuS -

liefcrungsstaaten schaffen , und daß die einzelnen Bürger ihre auS
den Auslieferungsverträgen folgenden Rechte wahrzunehmen be -

rechtigt sind .
Der Fremde , zum mindesten der Angehörige der Staaten , mit

denen das Reich Verträge der angeführten Art geschloffen hat , hat
ein Recht zuni Aufenthalt in Deutschland . Beamte

machen sich deinnach . selbst dann des objektiven Tatbestandes eines

nach dem Buchstaben des Strafgesetzes mit harten Strafen bedrohten
Verbrechens des Amtsmißbrauchs schuldig , wenn sie Ausweisungs -
versügungen erlassen und ihnen Nachdruck verleihen . Und das auch

dann , wenn eS ohne polizeiliche , in wenig lauterem Wettbewerb mit

Priestern vorgenommene Taufen , ohne Fälschung von Urkunden , ohne

Anreizimg zum Landesverrat und ohne Lieferung ähnlicher Beweise

für die Gemcingesährlichkeit einer Polizeiallmacht geschieht . Ein

Schadcnersatzprozcß eines ausgewiesenen Ausländers gegen die -

jenigen , Ivelche sein Aufenthaltsrecht beugen und brechen , müßte nach
dem Gesetz deS deutschen Staates vor dem Reichsgericht erfolgreich
sein , soweit nicht in Deutschland der ungeschriebene Machtsatz „ Recht
haben und Recht bekommen ist zweierlei " Geltung hat .

An dem Recht des Fremden zum Aufenthalt in

Deutschland hat die deutsche Arbeiterklasse das

allererheblichste Interesse . Die in der Praxis be -

stehende Rechtlosigkeit der fremdländischen Arbeiter bildet für Groß -

grundbesitzer , für Bcrgwerksbesitzer und Großindustrielle in wachsendem

Maße eine Waffe gegen die Bestrebungen der deutschen Arbeiterklasse
um Durchsetzung ihres Rechts auf Teilnahme an den Errungen -
schaften der Kultur . Im Kampf gegen die Kulturschmach und

Barbarei der ' Ausweisungen Fremder wird schließlich die Arbeiter -

klaffe siegen , weil die wirtschaftlichen Verhältnisse der Völker , weil

der gesamte internationale Verkehr die Anerkennung der Fremden
als Menschen , als RechtSsubjekte gebieterisch erheischt .

Die Nevolution in Rußland .
AuS der Duma .

Petersburg , 8. Juni . ( W. T. B. ) Die Antworten deS

Ministeriums auf die Interpellationen der Duma über die im
Amtsblatt veröffentlichten Telegramme betreffend die Abschaffung
der Todesstrafe geben Veranlassung , die Debatte über die Agrar -
frage zunächst auszusetzen . Zahlreiche Abgeordnete halten heftige
Reden gegen daS Ministerium , insbesondere solche der Arbeiter -

Partei , von denen einer , Aladjin , erklärt , daß die Duma
und daS Ministerium zwei Feinde seien , von denen einer sterben
müsse . ( Ter Präsident ruft Aladjin wegen dieser Aenßerung
zur Ordnung . ) Andere Redner von derselben Partei verlangen die

Eiuberufuiig einer konstiwicrcndrn Versammlung : Zwischen den ge -
mäßigten und radikalen Parteien entspinnt sich ein heftiger Rede -

kämpf . Roditscheff und Lednitzktz weisen darauf hin , daß eS un -

bedingt notivendig sei , den konstitutionellen Weg einzuhalten ;
andernfalls würde der Monarch selbst von der Revolution weggerissen
werden . Nachdem eine große Zahl von Rednern gesprochen hat ,
nimmt die Duma eine Tagesordnung Nabokoff an , in der aus -

gesprochen wird , daß , da das ganze Volk die Abschaffung der TodeS -

strafe wünsche , zukünftige Hinrichtungen nicht Akte der Rechtspflege ,
sondern gewöhnliche Morde sein würden .

Die liebe Zensnr .
Unter den NeichSdumaniitgliederu herrscht eine Erbitterung über

die tendenziös gefärbten ReichSdumabrrichte , die die Russische Tele -

graphcnngcntur verbreitet , wogegen beim ReichSdumapräsidium eine

Beschwerde eingebracht werden soll .

Die Llararfragc .
Infolge zahlreicher beim Ministerium des Innern wie beim

Ackerbauministerium einlaufenden beunruhigenden Nachrichten über
die immer drohender werdende Haltung der Bauern hat der russische
Ackerbauminister StischinSkij dio�Gouverneure tclegraphisch auf -

gefordert , sofort LandverteilnngSkoinmissionen in mindestens drei

Bezirken eines jeden Gouvernements zu ernennen .
Die ReichSvnniamitgliedcr der Bauernpartei erhalten von ihren

Wählern die Mitteilung , daß sich in verschiedenen Dorfgemeinden
Streikkomitees gebildet haben , die eine Norm für Arbeitslöhne ans -

gearbeitet haben , unter welcher die Bauern bei den Gutsbesitzern
arbeiten wollen .

Eine charakteristische Szene
wird in „ Dwadz . Wck . " geschildert .

Ort : Am Büfett der Duma . Zwei Baiierudeputierte
treten an einen Tisch , an dem Journalisten Tee trinken , und

fragen : „ Was kostet eine Tasse Tee ? " — „ Zehn Kopeken . " —

„ Teuer 1" sagt der eine , „ kann man nicht ein Weißbrot dazu

bekommen ? Ich bin wirklich hungrig geworden . " — „ Nein ,
mit einem Brot kostet es 15 Kopeken . " Die Deputierten be -

schließen , ohne Tee auszukommen . „ Aber, " mischt sich
einer der Journalisten ins Gespräch , „ Ihr bekommt ja zehn
Rubel den Tag . Da könnt Ihr es Euch doch erlauben . " —

„ Ja wohl , was man uns auszahlt , sind zehn Rubel ,
aber wir haben versprochen , neun Rubel ins Dorf zu schicken.
Und ein Rubel pro Tag , der geht leicht auf . . . —

Wem gelten die Uebiiiigc »? ?
In Petersburger Kreisen ruft die von dein in Zarökoje Selo

gariiisoniercndcii Schühenbatnillon in weitem Umfange vorgenommene
Ucbimg mit Maschiueugcwchrcn Verwunderung hervor .

Spiridonowa .
Die Richter der Spiridonowa selber sollen sich dafür auS «

gesprochen haben , das heldenhafte Mädchen zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit nach dem Süden zu schicken I Die hohen , ihnen
vorgesetzten Behörden aber wollen von so menschlichem Handeln
nichts wissen , sondern sie haben die Absicht , die Totlranke

nach Schema ? auf Grund ihrer Verurteilung in die sibirische
EiSwüste zu senden . Man hat sie von Tamboff nach Moskau
ins Etappengesängnis gebracht , von wo auS die Verschickungen nach
Sibirien vor sich gehen .

Ein großes Arbeitcruiecting ,
an dem sich auch viele Abgeordnete beteiligt haben sollen , hat , wie
die russischen Blätter berichten , am Pfingstsonntag folgende Resolution
beschlossen :

„ Die Minister haben gesagt , daß die Regierimg weder
Land noch Freiheit geben und die Ausnahmezustände ausrecht
erhalten wird . Man wird also auch in Zukunft ohne Gericht
schlagen , verstümmeln , erschießen , erhängen , und das Land wird
in den Händen der Regierung und der Gutsbesitzer verbleiben .
Man wird die Familien der Hungernden ausweisen und die -

jenigeu , die ihnen helfen wollen , zu Zwangsarbeiten verurteilen .
Das sagten die Minister , daS wagten sie der Duma zu ant -
Worten . Es ist freilich wahr , daß die Abgeorduetcu nicht als die
wirklichen Vertreter des Volkes anzusehen sind , weil nicht alle ge -
wählt haben , und die , welche gewählt haben , unter dem Sausen
der Knuten und dem Knattern der Maschinengewehre nicht
diejenigen wählen konnten , die sie wählen wollten .
Trotzdem hat aber auch diese Duma einen Teil der
Forderungen des Volkes ausgesprochen . Doch hat die Re -
gierung beschlossen , diese wenigen Forderungen nicht zu
erfüllen . DaS hat sie zu beschließen gewagt ! Mögen
die Vertreter des arbeitenden Volkes , möge die Arbeitsgruppe die
Duma veranlassen , für die Forderungen des Volke « zu kämpfen ,
dann wird das Volk die Duma in diesem Kamps unterstütze ».
Möge die Arbeitsgruppe die Duma veranlassen , zu kämpfen : 1) für
eine konstituierende Versammlung auf grund des allgemeinen , ge -
Heimen , direkten und gleichen Wahlrechts ; 2) für die Ueberweisung
des Laude ? an daS Volk und für die Anerkennung des Rechts des
Volkes auf Land ; 3) für den Achtstunden - Arbeitstag und 4) für
die Amnestierung aller , die für ihre politische und religiöse Ucber -

zeugung und für die Acteilignng an den Agrarunordnungen leiden . "

potttilcbe �leberficbt »
Berlin , den 3. Juni .

Geistige Arbeit .

Wie vorauszusehen , ist eS bei dem Abstecher nach Wien nicht
beim Telegraphieren geblieben , sondern eS ist auch , wie

üblich , zum Reden gekommen . Wie gleichfalls üblich , wird diese
Kaiserrede in d e m PassuS , der allgemeineres Interesse beanspruchen
darf , sehr verschieden übermittelt . In der Ansprache auf der Burg
Kreuzenstein soll der deutsche Kaiser zu dem Schloßherrn , dem Grafen

Wilczek , gesagt haben
nach Scherl : nach Wolfs :

„ . . . Möge man kritisieren „ . . . Wenn auch unsere Au -
oder möge man rügen , jeder , der schaumigen noch so sehr ange -
durch Krcuzelistcm schreitet , ist griffen tvurdcn , immerhin haben
gezwungen zur Kritik , zur DiS - sie ihre Aufgabe ersüllt , sie
lussion . Wen » eö mir einmal haben d i e Illusion ge -
zur DiSkussio » kommt , ist schon >v e ck t. Das ist auch schon etivaS .
ein großer Schritt getan . D i e Sie haben hier ein Kulturwerk
Diskussion führt zum vollbracht , wenn auch manches
Nachdenken , und Nach - wohl oder übel kritisiert oder be -
denken ist g e i st i g e A r - wundert wird . Aber Stellung
b e i t — geistige Arbeit aber ist dazu muß genommen werden .
allcS I Erneuern wir die Die Kunde ging von Mund zu
Ideale , welche frühere Ge - Mund , und wenn man Stellung
schlechter erfüllt haben I . . nimmt , so ergibt sich

daraus eine geistige
Arbeit für die hohen Ideale
der Geschichte . . . . "

Nach dem Bericht der Scherlblättcr hat der Kaiser also einen

HymnuS auf die geistige Arbeit angestimmt , während
das amtliche Wolffsche Dcpeschcnbureau dem Kaiser eine weit

geringere Bewertung der geistigen Arbeit in den
Mund legt .

Wir würden nicht unangenehm berührt sein , wenn Herrn
Scherls eifriger Horcher recht hätte . Dann aber hätten wir den

Wunsch , daß der Kaiser die geistige Arbeit auch bei seinen Gegnern
anerkennt und jede Maßregel weit von sich weisen würde , die die

geistige Arbeit einengen und unterdrücken helfen soll .

Bisher haben die Tatsachen preußisch - deutscher Politik diesem

Wunsche nur täglich neue Nahrung gegeben und von einer verflucht

geringen Bewertung der geistigen Arbeit Zeugnis abgelegt . —

Die sozialistischen Ersatzwahle » in Italien .
Man schreibt uns aus 11 :

Die italienische Partei -iat allen Grund , mit den Ergebnissen
des letzten Wahltages zufrieden zu sein . Obwohl erfahrungsgemäß



5el Ersatzwahlen die Pressionen der Regierung und die Konzenwation
der Ordnungsparteien den höchsten Grad erreichen , hat unsere Partei
Wahlkreise behauptet , die mit Sicherheit als verloren angesehen
worden waren , so Guastalla ( Sichel ) , Mirandola
( Agnini ) , S . Giovanni in Persiceto ( Giacomo
F ö r r i ) und C a r p i ( B e r t e s i). Unterlegen sind nur die Genosien
Perera und B entin i , die beide monarchischen Kandidaten Platz
machen . Beide Wahlkreise waren erst bei den letzten Wahlen erobert
w? rden . Während Ventini seine Summenzahl erhöht hat , ist die Pcreras
ui . r mehr als 1000 zurückgegangen , was sich aus dem Verhalten der Radi .
kawn erklärt , die das vorige Mal den Sieg unseres Parteikandidaten
herbeigeführt hatten . Der Ausfall der Stichwahl in Sizilien kommt
nicht unerwartet : Wie erinnerlich , war Genosse TaSca inSciacca
erst vor ein paar Wochen ohne Gegenkandidaten gewählt worden ,
in einem Wahlkreise , der kaum die ersten Ansätze sozialistischer Or -
ganisation zeigt . Dagegen ist die Nachricht , datz Genosse R i g o l a
in B i e l l a in Stichwahl steht , überall mit Bedauern aufgenommen
worden . Ist doch Nigola , der infolge eines BerufSunfallcS das
Augenlicht verloren hat , der einzige Arbeiter im italienischen
Parlament ! Datz er in dem eminent industriellen Wahlkreise von
Biella nicht im ersten Wahlgange gewählt wurde , erklärt
sich auS der massenhaften Abwanderung der dortigen Arbeiter »
schaft , die in den Sommermonaten in der Schweiz und
in Frankreich Arbeit findet . Rigola erzielte bei den Vorwahlen 3837
gegen 8342 Stimmen und blieb diesmal mit 3664 gegen 3372 in
der Minorität , sodafi nur die hohe Zahl der beanstandeten Zettel die
Stichwahl nötig machte .

In sechs Wahlkreisen hatten unsere Gegner von der Ausstellung
von Gegenkandidaten abgesehen , weil sie cs als zwecklos erkannt
habem sich daselbst mit den sozialistischen Kräften zu messen . Es
sind die Wahlkreise von Andrea Costa , Bissolati , Enrico
Ferri . Monte martini , De Felice und Aroldi , die
denn auch alle sechs bei begreiflicherweise nicht allzustarker Wahl »
Beteiligung fast mit Einstimmigkeit gewählt worden sind .

Sehr heftig war der Wahlkampf in Alexandria , wo Gcnosie
Zerboglio seine Stimmenzahl von 3673 auf 4269 erhöhte ,
ebenso in Turin II , wo M o r g a r i den siegessicheren Gegner um
die Kleinigkeit von 106 ( 1 Stimmen hinter sich liest .

Eine ganz eigenartige Prägung zeigte auch diesmal der Wahl -
kämpf in M a i l a n d. Hier standen — wie bei den letzten Wahlen —
veben den reformistischen Kandidaten die der revolutionären als die
eigentlichen Parteikandidatcn . Aussicht auf Erfolg hatten diese
letzten , L a z z a r i und L a b r i o l a , freilich nicht , um so weniger .
als Radikale und Republikaner für die Reformisten stimmten . Da »
her fehlte dem Wahltag hier jede Kampfstimmung , und die Wahl¬
beteiligung war minimal . TuratiS Stimmenzahl sank von 4372
auf 3439 , sein Gegner , ein Klerikaler , brachte es auf 1166 Stimmen .
Labriola , der bei der Vorwahl 712 Stimmen gehabt hatte , erhielt
diesmal nur 246 .

Etwas geringer war die Apathie im VI . Mailänder Wahlkreis , Ivo
die Reformisten nach Rücktritt des bisherigen Parteikandidaten Cabrini
den — gleich Turati — austerhalb der Parteiorganisation stehenden
Chefredakteur dcS . Tempo " , TreveS , aufgestellt hatten . Dieser
erhielt 2663 Stimmen , der OrdimngSkandidat 1436 , Lazzari 237 .
Die spärliche Stimmenzahl der beiden Parteikandidatcn hier dürfte
ihren Grund darin haben , daß die sozialistische Wählerschaft Mai »
lands in ihnen mehr die Vertreter der syndikalistischen Fraktion als
der Gesamtpartei sieht .

Bemerkenswert an diesem Wahlkampfe ist auch die lebhafte
Wahlbeteiligung der Klerikalen , die in zwei Kreisen eigene Kandi »
baten aufgestellt hatten , sowie die Halluig der „christlichen Demo¬
kraten " , die es energisch abgelehnt haben , für den Klerikalen

zu stimmen . Diese „christlichen Demokraten " , mit einem Stich ins

Sozialistische haben in Porto maggiore ( zweiter Wahlkreis
FerriZ ) zum erstenmal einen eigenen Kandidaten aufgestellt und
wider alles Erwarten 1766 Stimmen erhalten , nur 266 weniger als
Ferri I

Im ganzen war ' S ein guter Tag für die Partei , dieser letzte
Wahltag , der gleichzeitig auf den ersten Pfingsttag und auf das Ver¬
fassungsfest fiel : Gegen 37666 sozialistische Stimmen sind für unsere
Kandidaten abgegeben worden . Mögen die sozialistischen Abgeord »
neten die ihnen wieder anvertranten Mandate im Sinne ihrer prole »
tarischen Wählerschaft erfüllen ! —

' » •
.

Deutfebeo Reich .

Telegramm - Politik .
Wie die „Franks . Ztg . " sich aus Wien melden läßt , ist die

Anregung zu dem Doppel - Telegramm nach Rom vom deutschen
Kaiser ausgegangen . Das haben wir gestern sofort vermutet . ES

lag daS auch nach Stil und Art so nahe , dast wir uns auf diese
unsere richtige Vermutung gar nichts einbilden .

Was die politische Tragweite dcS Telegrammwechsels
betrifft , so lästt sich das Bureau „ Herold " darüber auS Rom nielden ;
Der Depeschenwechsel zwischen den beiden Kaisern und dem König
von Italien wird in amtlichen Kreisen lebhaft kommentiert . Eine

hervorragende politische Persönlichkeit erklärte , der Dreibund werde
bleiben was er ist , bis zum Ablauf des Vertrages im Jahre 1912 .

Was die französisch - italienifchen Beziehungen betreffe , so b e -

fänden sich beide Länder außerhalb der Trag¬
weite dieser Telegramme .

Das ist ziemlich deutlich ausgedrückt . —

Hetze gegen die Gcnefsin Luxemburg .

Der polizeiliche Hintermann der „ Post " fetzt fein Gewerbe

lviffentlich falscher Denunziation fort . In der „ Post " läßt er unter

den in diesem Blatt gegen unS üblichen Ausdrücken erklären , es fei

nicht wahr , das ; die in die „ Post " und andere Blätter , auch in das

„ Wolffsche Telegraphen - Bureau " von dem Polizeiniann geschmuggelte

Behauptung , Genossin Luxemburg sei mit etuem Sekretär nach Ruß -
land gereist und auch dieser Sekretär habe sich eines falschen Passes

bedient , von Anfang bis zu Ende erfunden ist . Entweder , heißt es

in der „ Post " . lüge der „ BorwärtS " , wenn er die - Z be¬

haupte , oder , was unwahrscheinlicher ' , er sei tatsächlich

schlecht unterrichtet . Für diesen letzteren Fall gibt unS der

biedere Polizeimensch den Rat , unS bei dem Rechtsanwalt

Dr . Liebknecht zu erlundigen . Wenn die „ Post " zehnmal die Lügen

ihres polizeilichen EinflllstererS wiederholt und auf unS schimpft ,

so bleibt dennoch ihre in die Welt gesetzte Ente eine Ente . Genossin

Luxemburg hat keinen Sekretär nach Rußland mitgenommen , ist ohne
einen Sekretär gereist . Die gegenteilige Behauptung der „ Post "

ist eine blanke Erfindung . Das ist unS aus genauester Quelle

bekannt . Zum Ueberfluß haben wir den Rat , unS dein , Genossen

Liebknecht zu erkundigen , befolgt — wir wollten gern wissen , welche

neue Schurkerei der polizeiliche Einbläser der . Post " beabsichtigt .

Genosie Dr . Liebknecht erklärt UNS, daß ihm nicht daS geringste
von den Behauptungen der „ Post " bekannt ist , daß auch er niemals

von einem Sekretär der Genossi » Luxemburg irgend etwas gehört

habe und daß ihm auch keine Person bekannt ist , die den Namen

trägt , mit dem die „ Post " den von ihr erfundenen Sekretär z »

belegen geruht hat . Registriert sei , l T die „ Post " abermals den

weiteren Schwindel aufwärmt , der „ Vorwärts " habe behauptet , die

Genossin Luxemburg fei zur Begehung strafbarer Handlungen nach

Nußland gereist . Die . Post " - Esel werden ihre Lügen wohl noch oft

wiederholen . Der polizeiliche Erfinder der erbärmlichen Hetze
hütet sich , auch nur mit einer Silbe anzudeuten , welche Schritte die

StrafvcrfolgungSbchörde wegen der mit Zuchthaus bedrohten Ver -

brechen der Urkundenfälschung und der Bestechung zum Landes -
verrat gegen Rußland gegen ihn unternommen hat und welchen
Verbrechen er es zu danken hat , daß er noch nicht verhaftet ist. —

Blinde Aiiarchistenfurcht in Wien . AuS Wien wird offiziös ge -
meldet : Die Nachricht auswärtiger Blätter , daß während der Än -
Wesenheit Kaiser Wilhelm ? in Wien ganz besondere polizeiliche Maß -
nahmen zum Schutze des Kaiser « getroffen worden seien ,
weil die Kabinettskanzlei in der Vorwoche ein Schreiben erhalten
habe , worin mitgeteilt wurde , daß die A n a r ch i st e n während des
KaiserbesncheS sich bemerkbar machen würden , wird au hiesigen zu -
ständigen Stellen als falsch bezeichnet . Tatsache sei nur , daß
ein Berliner Polizcikommissar und mehrere Kriminalbeamte nach
Wien gelommcn seien . - >

_

Der Richter als Zensor .
Aus Düsseldorf wird unS über nachstehenden Angriff auf

die Freiheit der Presse und der Preßkritik berichtet :
Dem GcrichtSbcrichterstattcr unseres Düsseldorfer Parteiorgans ,

der „ BolkSzeitung " , ging , von dem LaudgerichtSpräsidcntcn Wolf
veranlaßt , folgende ? Schreiben zu :

„ Nachdem der Redakteur Ihrer Zeitung wegen Beamten »

beleidigung mit einem Monat Gefängnis bestraft worden . ist und mit

Rücksicht auf Form und Inhalt des Berichts über die Verhandlung
in der Nr . 124 vom 29 . Mai sehe ich mich veranlaßt , die Ihnen
erteilte gulaßkarte zu den Sitzungen der Strafgerichte zurück -
zuziehen . Es wird , Ihnen fürderhin ein Platz an dem Tisch der

Berichterstatter nicht mehr eingeräumt werden . "
ES handelte sich um den Bericht über die Verhandlung , in

welcher Genosse Schotte wegen Polizistenbeleidignng zu einem Monat

Gefängnis verurteilt worden ist und in der man den Metallarbeiter
Baum wegen Verdachts des Meineides in Haft nahm . Dieser Bericht
gab ein genaues Spiegelbild der Verhandlungen und war es nicht
die Schuld des Berichterstatters , daß sich die Düsseldorfer Justiz in
keinem schönen Lichte zeigte . Interessant ist eS nun dabei , daß der

ständige Berichterstatter diesen Bericht , für welchen er gemaßregelt
Ivird , gar nicht verfaßt hatte . Die Nadelstiche können natürlich
weder die sozialistische Bewegung in Düsseldorf aufhaffen oder
die dortige „ VollSzeitung " zu einer dem LandgerichtSpräsidenten
genehmen Schreibweise zwingen .

Die Verfügung des LandgerichtSpräsidenten ist ein Eingriff in
das Recht freier Kritik seitens der Presse . Die Berichte und die
Kritik der Presse von dem Geschmack dcS Richters abhängig zu
niachen , heißt die Zensur einführen und dem Richter zum Zensor
machen . Der Zensor ist Henker der Gedanken . Sein Nachrichter -
amt ist mit dem Amt eines Richters schon deshalb unvereinbar ,
weil e » den Richter tief herabsetzt . Eine Justiz , die sich daS Zensorenamt
anmaßt und freiest « Berichterstattung und Kritik nicht verträgt ,
charakterisiert sich selbst als minderwertig . Die Oeffentlichkeit der

Gerichtsverhandlungen soll einen kleinen Schutz gegen Fehlsprüche ,
Anmaßungen und Willkürlichkeiten der Gerichte bieten . Den Männern ,
die daS schwierige Amt der Berichterstattung für die Oeffentlichkeit

übernehmen , ihre Arbeit erschweren , ist ein Eingriff in
die vom Gesetz vorgeschriebene Oeffentlichkeit der Ver -

Handlungen . Nach dem Gesetz steht dem Landgerichtspräsidenten
zu dem oben mitgeteilten Erlaß kein Recht zu . Hier muß Remedur
im Beschwerdewege verlangt werden . Richter , die sich diese Be -

schränkung der Oeffentlichkeit der Verhandlungen und diesen Eingriff
in die SitzungSpolizei gefallen lasten , zeigen einen Grad von Be -

fangenheit , der zu vollstem Mißtrauen gegen sie berechtigt . Hosient -
lich lehnen Angeklagte Richter , die die Verwirklichung der landgericht -
präsidialen Verfügung zulassen , als befangen ab . —

Je «ach dem .

Als sie die Verpfaffung der Volksschule durchsetzten , behaupteten
die Reaktionäre aller Richtungen bekanntlich , ohne Sicligion sei keine
wahre Bildung möglich , ein Lehrer , der einer anderen Konfession
angehört , könne auch in weltlichen Fächern die Kinder nicht an -
gemesjon unterrichten . Wer nun eUoa glauben wollte , die Herren
wüßten nicht , daß diese ihre Behauptung , die ja die eigentliche
Grundlage der Schulverpfaffung bildet , unwahr ist , der täuscht
sich ganz gewaltig . In einer Notiz , die sie „ Scheintoleranz " über -
schreibt , entrüstet sich die „ Germania " außerordentlich darüber ,
daß in der „Pädagogisdjeu Vakanzen- Zeitung " verlangt wird , „bei
allen Ausschreibungen die Konfession der gewünschten Bewerber
angeben zu wollen . " DaS ZentrumSblatt knüpft daran ein langes
Klagelied , daß häufig Lehrer bei der Bewerbung um vakante Stellen
ihrer katholischen Konfession wegen von vornherein abgewiesen
würden . Selbstverständlich handelr eS sich um „ höhere " Lehrer .
lind dabei spricht da » Blatt denn ganz offen aus :

„ WaS hat eine Oberlchrcrstelle für Mathematik oder neuere
Sprachen «der Geographie usw . mit der Kenfession z » tun ? "

Ja , daS wissen wir in der Tat auch nicht ! Slber kann eine
solche Schamlosigkeit noch überboten werden ? Bei der Volksschule
erklärt man daS Seelenheil der Kinder für gefährdet , wenn katholische
Kinder bei einem evangelischen Lehrer Rechnen lernen oder um -
gekehrt , und bei der höheren Schule weih man ganz gut , daß Mathe -
matit mit der Konfessivn nichts zu tun bat I — Das Volk hat sich
ja daS Schulgesetz aufhalsen lasten müssen . Nun braucht man sich
keinen Zwang mehr aufzuerlegen und kann die blöde Masse ruhig
merken lassen , daß alle die vorgebrachten Gründe eitel Humbug
waren . —

Die Kolonialfexe , die in der Deutschen Kolonial -
gesellschaft vereinigt sind , haben sich am Donnerstag in
Königsberg versammelt . Eröffnet wurde die Hauptvcrsamm -
lung mit einer Rede des Vorsitzenden Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg , die heftige Angrisfe auf den Reichstag enthielt . Der
hochgeborene Redner , der — nebenbei bemerkt — keine
Steuern zu zahlen braucht , sagte unter anderem : Die
jüngsten Beschlüsse des Reichstage ? hätten leider gezeigt , daß die
Mehrzahl der ReichZtagSmitglicder noch nicht von der unabwciS »
baren Notwendigkeit der Kolonien für Deutschland durchdrungen
sei . Diese Beschlüsse hätten die geeigneten Mittel für die Wirt -

schaftliche EntWickelung von Deutsch - Südwcstafrika versagt , AuS -

gaben , die nur werbendes Kapital dargestellt haben würden , indem

sie schon nach kurzer Zeit reiche Früchte getragen hätten . Pflicht
der Kolonialgesellschaft sei eS, den Mut nicht sinken zu lassen und
mit verdoppelter Kraft einzutreten für die LandSIente in Süd -
westafrika und für die wirtschaftliche Entwickelung der Kolonie .
ES sei die heilige Pflicht der Kolonialaesellschaft , nachdrücklich da -

für zu sorgen , daß ihre Auffassung über den Wert der Kolonien
Gemeingut des deutschen Volkes �perde . Eines der besten Mittel

dazu fei die Einwirkung auf die heranwachsende Jugend . Die Rede
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen .

Nach Absendung der üblichen HuldigungSielegramme wurde

einstimmig und ohne Diskussion folgender Antrag angenommen :
Die Hauptversammlung der Deutschen Kolonialgesellschaft spricht
unter dem Ausdruck leohaften Bedauerns über die Ablehnung der

Regierungsvorlagen durch den Reichstag , betreffend : 1. Entschädi -

gung der durch den Krieg geschädigten Ansiedler ; 2. Eisenbahnbau
Kubub —- KeetmannZhoop ; 3. Errichtung eine » selbständigen Kolonial -

amteS , die Zuversicht auS , daß diesen berechtigten und dringenden

Forderungen baldigst Geltung verschafft werde . — AIS Ort der

nächstjährigen Tagung wurde WormS bestimmt .
Möchten die Kolonialfexe noch recht oft Gelegenheit haben , dem

RiichStag ihre Unzufriedenheit auszusprechen !

Sieben Kandidaten sind bisher schon für den ReichStagSwahk «
kreis Rinteln - Hofgeismar zu verzeichnen , der Sozial -
demokrat und sechs feindliche bürgerliche Brüder . Die Antisemiten
treten mit zwei Kandidaten an . Die Reformer respektieren den

Besitzstand ihrer deutschnationalen Brüder nicht , sie wollen Rache

nehmen für Unbill , die jene ihnen angetan , und so stellen sie denn

dem Deutschsozialen , Bürgermeister Herzog , einen Privatmann

Helmcrich aus Kassel entgegen . Dazu kommen ein nationalliberaler .
ein freisinniger und ein „entschieden liberaler " Kandidat , und em

ZentminSkandidat soll noch in Aussicht stehen . Die „ Freie Deutsche

Presse " hat gegen den Kandidaten der „entschiedenen Liberalen " ,
den Lehrer Kiümpcl - Kassel , Front gemacht mit der Erklärung , daß
der Rechtsanwalt Rochrig der Kandidat der gesamten Freisinnigen
dcS Wahlkreises ist nnd daß - in Kandidat der „ entschiedenen
Liberalen " außer ihm nicht existiert .

Ein Organ des linken Flügels der Freisinnigen Vereinigung hat

daraus erklärt : . . �
„ Die durch die Presse gehende Nachricht , daß die entichieden

Liberalen im ReichStagSwahlkrcise HofgeiSmar - Rinteln neben dem

Kandidaten der Freisinnigen Volkspartei Rechtsanwalt Roehrig noch
einen besouderen Kandidaten in der Person des LehrerS Kimpel
auS Kastel aufgestellt baben , entbehrt jeglicher tatsächlichen Unter «

läge . Zivischen den VertrauenZmäiiiiern der beiden freisinnigen Par -
teicn in Kassel war ein auch die Stichwahltaktik genau präzisierendes
Abkommen über ein genieinsames Vorgehen getroffen worden , auf
Grund dessen , wie wir annehmen , die Kandidaiur de ? Rechts -
aiiwaltS Rochrig , des Vorsitzenden deS Berliner WaldeckvcreinS ,

aufgestellt worden ist . Dieses Abkommen der Kasseler Freisinnigen
tvllrde nur in dem Falle keine bindende Kraft besitzen , wenn — wo -

rüber wir zurzeit nicht orientiert sind — der Kandidat die von den

BertrauenSmäimern beider freisiumgen Richtungen einstimmig an -

genommenen Stichwahlbedingungen nicht akzeptiert
haben sollte ; aber auch in diesem Falle kann von der Aufstellung
einer Sonderkandidatur der einen freisinnigen Richtung gegen die

andere keine Rede sein . "
„ National " « und „ Kreuz « Zeitung " rufen darauf schon die

Zentrallcituug der freisinnigen Volkspartei auf , den Frevel , daß

Freisinnige nicht für den Reaktionär , sondern für einen Sozial -
demokraten stimmen könnten , zu verhindern . Die Freisinnigen hatten
im Jahre 1963 748 Stimmen im Wahlkreise ! —

Russische Fußtritte . Von der schlesisch - russischen Grenze wird

gemeldet : .
In der Nacht zu Mittwoch ist an der neutralen Grenze bei

Eichenau ( früher Kleiii - Doinbrowka ) ein russischer Schmuggler , der

auf preußisches Gebiet geflüchtet war , von den ihn

verfolgenden russischen Grenzsoldaten erschossen worden .
DaS ist nun ungefähr der zwölfte Fall seit Jahresfrist . Und die

starke deutsche Regierung läßt sich die Fußtritte ruhig gefallen .

Ein Nationalliberalcr . Der NeichStagSabgeorduete für K a i s e r S«

lautern , Bürgermeister Schmidt , der an Stelle des mriiidats -

mitden WeinverbessererS SartoriuS als Kompromißkandidat des

nalionalliberal - freisinnig - demokratischen Mischmaschs nachgewählt
wurde , hat in der zweiten Lesling gegen und in der dritten Lesung

für die Fahrkartcustelier gestimiiit . So ist der überzeugungStreue
Abgeordnete sowohl seinen rechtsstehenden wie auch seinen liu . S«

stehenden Wählern nach Tunlichkeit gerecht geworden . Herr Schmidt
ist eine wahre Zierde der nationaltiberalen Fraktion .

Der Vorstoß gegen den Eid in der Zweiten hessische «» Kammer .

Am Donnerstag teilte der Präsident Haas in der Zweiten hessischen
Kammer mit , daß schon bei früheren Gelegenheiten , wie bei der

Vereidigung des Abgeordneten Moelinger und des späteren StaatS -

ministerS Finger , die beide der Mennoniteiiaemeiiischaft angehört
hätten , bei der Vereidigung auf die Verfassung an Stelle des

SchtvureS die Gelobung durch Handschlag eingetreten sei . ■—

VcgeistcnmzS - Uebmige » . In den „ Woriufcr Nachrichten " vom
36 . Mai ist folgendes zu lesen :

Eine kräftigt Ovation durfte heute vormittag der

Herr Polizeiiiisvektor genießen . Auf der Kaiser Wilhelmstraße
hatten die Schulen Probcaufstellung für ta ? Rosenfest genommen .
Herr Polizeiinspektor Bischoff halte die Ehre , den Groß -

herzog zu markieren . In einem Wagen kam er vom

Bahnhof und durchfuhr in voller Grandezza und mit letitseligem

Neigen nach linlS und rechts das von den Kindern gebildete
Spalier . Rauschende Hochrufe aus den kleinen Kehlen schallten
ihm entgegen . Die Kinder machten ihre Sache vorzüglich und

auch der Herr Polizeiinspektor zeigte sich ans der Höhe der
Situation .

Daß Soldaten für Paraden gedrillt werden , ist ja nichts Neues ,
daß man aber sogar schon Schulknaben zum Hurraschreien abrichtet ,
das ist der Gipfel vaterländischer Erziehungskunst . —

Wertbestimmung der Einfuhrschciue im Zollocrkehr . Der
Bundesrat hat in der Sitzung vom 86. Mai d. I . auf Grund
der in ß 4 des Gesetzes , betreffend die Wertbestimmung der Einfuhr -
scheine im Zollverkehr vom 12. Februar d. I . ihm erteilten Er -

müchtigung beschlossen , die Vorschriften dieses Gesetzes mit Wirkung
vom 1. Juli d. I . ab a u ß e r r a f t z u setzen .

Danach werden von diesem Zeitpunkte ab bei der Ausfuhr von

Roggen , Weizen , Spelz . Hafer , Buchweizen und Speisebohncn der

Wertbestimmung der zu erteilenden Einsuhrscheine die vollen seit
dem 1. März d. I . geltenden vertragsmäßigen Zollsätze zugrunde
gelegt werden , ohne daß es hierzu der Vorlegung sogenannter Gut -

scheine bedarf . —

KuslandL

Oesterrcich - Nugarn .
Die Wahlreform .

Am Freitag hat der neue Ministerpräsident , Herr v. Beck ,

auch im „ Herrenhanse " ticbenher ein paar bitteitde Worte zu

gunsten der Wahlrcform gesprochen .
Die Arbeiter Oesterreichs sind offensichtlich am Ende ihrer

Geduld angelangt . Jahr um Jahr haben sie auf die Wahlrcform
gewartet . MonatumMonat haben sie sich die letzte Zeit vertrösten
lassen , da man ihnen versprach , sie sollten endlich das all -

gemeine Wahlrecht erhalten . Die schönen Worte des

Ministeriums Hohenlohe konnten nicht in Taten umgesetzt
werden , da Hohenlohe » Kabinett zu schnell dahinstürzte . Herr
v. Beck scheint auch nicht arm zu sein an schönen Worten .

Die Arbeiter Oesterreichs aber haben ' S — wie gesagt —

satt , sich noch weiter am Narrenseil führen zu lassen .
Es gärt und kocht allenthalben , wo in Oesterreich

Proletaricrhcrzen schlagen . Es finden Versammlungen statt ,
in denen unwillig getadelt wird , daß noch immer

nicht - die Parole zum Generalstreik ausgegeben sei l — Am

Mittwoch haben die Wiener Arbeiter sich in zwanzig Ver -

saminlungen in ähnlichem Sinne ausgesprochen .
Wenn die österreichische Regierung jetzt nicht bald hört ,

wird sie den Lohn für ihre Fehler zu fühle » bekommen I —

Schweiz . /
Zürich , » 7. Juni . ' ( Eig . Ber . ) Die VolkZadstimmung über daS

eidgenössische LebcnStnittclgcsctz findet am Sonntag , den 16 . Juni .
statt , nachdem sie von 37 334 Bürgern unterschriftlich verlangt worden

ist . DaS Gesetz ist ein perfider , hinterlistiger agrarischer Wechsel -
balg , der den Gedanken , den er verwirklichen sollte , verfälscht , indem

sein Zweck weniger Schutz der Konsumenten bor Verfälschimg der
Lebensmittel , als vielmehr eine neue Bereicherung der Agrarier auf
Kosten der Konsumenten ist . Welche großen Vorteile die Bauern
von dem Gesetze für sich erwarten , lassen die 15 666 Fr . ahnen ,
die der Bauernverband für die Agitation zu gunsten de ? Gesetzes
aufgewandt hat . Seit Wochen werden die heftigsten Käinpfe um
das Gesetz geführt , wobei die städtisch - bürgerliche Demagogie das

höchste für die Agrarier leistete . Leider »st die Annahme deS



arbciter - und konsununtenfeindlichen Gesetzes in der VolkZabstimmnng
nicht unwahrscheinlich . —

Frankreich .
LZrisson .

Pari ? , 8. Juni . ( W. T. B. ) Deputiertenlammer . Vrisson
wurde mit 882 von 423 abgegebenen Stimmen endgültig zum
Präsidenten gewählt . - -

_

Die nächste Session .
Am kommenden Montag wird die Regierung im Parlament ihre

Erklärung verlesen , die sich — wie üblich — zuerst mit den aus «
wärtigcn Beziehungen beschäftigen soll und dann die Gesetze für die
nächste Session ankündigen wird : Zuerst ein Einkommensteuergesetz ,
sodann einen Entwurf betreff ? Abänderung de ? Gesetzes von 1884
über die Kriegsgerichte . In bezug auf die Syndikate wird die
Regierung ihren entschiedenen Willen zum Ausdruck bringen ,
da ? Funktionieren der öffentliche » Ticnstzwcige nicht durch
Gewährung de ? Streik - und KoalitisnSrcchtrS an die Beamten zu
gefährden , — Die Erklärung wird ferner eine Novelle zun , Berg -
gesetz ankündigen , die die Fälle festsetzt , in denen der Verlust deS
Rechtes der konzessionierten Gesellschaften ausgesprochen werden kann
und die die Gewinnbeteiligung bei später zu erteilenden Konzessionen
für VergwerkSnutzungen festsetzt . Die Erklärung wird schließlich
zum Ausdruck bringen , daß die Regierung sich alle Mühe geben
wird , da ? Gesetz über die Altersversorgung der Arbeiter zur Ver -
abschiedung zu bringen .

Durch den oben erwähnten Einkommensteuergesetz - Enllvurf sollen ,
wie in politischen Kreisen verlautet , vier Kategorien von Einkommen
getroffen werden , und zwar Einkünfte , die au » Häusern und Grund -
stücken , auS Kapital und Arbeit , Einkünfte , die aus Arbeit allein
und solche , die aus Wertpapieren allein herrühren . Der Steuersatz
wird für die einzelnen Kategorien verschieden festgesetzt werden , so
z. V. , daß die durch Arbeit geschafft »«, Einkünfte weniger besteuert
werden , als die ans Kapital herrührenden . Ferner soll ein nach der
Einivohnerzahl der Ortschaften verschieden bemessener Mindestsatz
eiukommeustcuerfrei bleiben . —-

Spanien .
Bom Attentat . Die Königin - Mtwe Marie Christine von

Spanien , die Mutter deS Königs Alfonso , bat den Papst um die
Erlaubnis , das HauS , von welchem aus die Bombe gegen den König
geworfen wurde , in eine Kapelle umzuwandeln , um so das An -
denken an die wunderbare Errettung des KönigSpaareS zu ver «

ewigen . Der Papst erteilte drahtlich seine Zustimmung .

- -

Am Donnerstagabend leistete sich Knuten - OertelS „ Deutsche
Tageszeitung " eine ebenso unwahre wie hundsgemeine Verdächti¬
gung unserer spanischen und unserer französischen Genossen .

AuS Paris erhielt das Agrarierblatt von seinem Korrespoir
deuten iinen Bericht , in dem der brave Ocrtelianer auch auf die

Feier zu sprechen kam , die sich unsere Pariser Genossen auS Anlah
ihrer Erfolge bei den letzten Wahlen am Pfingstmontag zu begehen
erlaubten und bei der neben vielen sranzösischen auch einige
ausländische Sozialisten das Wort ergriffen . — Jener Ehren¬
mann schreibt nun der „ Deutschen Tageszeitung " aus Paris unter
anderem folgendes :

„. . . Von welcher Seite hier mit den Anarchisten fraternisiert
wird , zeigt die gestrige Siegelfeier der geeiniglen Sozialisten
von BincenneS . Dort feierten nämlich JaurcS und Konsorten
ihre Wahlsiege . �Ein spanischer Genosse trank da auf das Kohl
der soziplistischen Gemcinderäte von Madrid , die sich geweigert
hatten , der Glückwunfchadresse für König Alfons zuzustimmen ,
und dabei feierte man zngleich den Bombenwerfer MoralcA .
Wenn man daher internationale Maßnahmen gegen die Aw

archisten ergreifen will , so hat man eS nicht nur mit dem bis -
herigen Widerstände Englands zu tun . Auch die französischen
Sozialisten müßten gezwungeu werden , auf ihre Waffenbrüder
schaft mit den Anarchisten zu verzichten . "'

Die Wahrheit ist : Der spanische Delegierte , Genosse Eailla , hat
auf jenem Feste zwar das Wort ergriffen . Aber was sagte
er ? Ungefähr folgendes : ... . . Di « Zeitungen , die sich in diesen
Tagen so viel mit dem Madrider Attentat beschäftigen , sollten auch
einmal der Attentate auf Recht , Freiheit und Menschlichkeit gedenken ,
unter denen die spanischen Republikaner und Sozialisten ständig zu
leiden haben . " Tann erzählt « Caiila , wie sich die Mehrheit des
Madrider Gemeinderates gegen unsere Genossen in eben diesen ,
Genreinderate benahm , als sie sich weigerten , der Absenkung einer
Sympathie - Adresse an König Alfons zuzustimmen ! "

So taktlos und so dumm war der Spanier Eailla nicht , bei
einer Siegesfeier der französischen Genossen auf das Wohl von —

Spanien zu trinken . Die infame Lüge , daß man „ dabei " den
Bombenwcrfer Morales ( vermutlich auch mit Chanipagnerl ) ge¬
feiert habe , richtet sich von selbst . Und damit auch die dumme

Schlußbetrachtung , die an die Sudelei angehängt ist .
Dänemark .

DaZ BerfassimgSfest .

Der 5. Juni , das Verfassungsfest , gestaltete sich in diesem Jahre
für die dänische Arbeiterschaft zu einer Feier der Wahlstege deS
2v . Mai . Die Arbeiterschaft von Kopenhagen hatte sich am Nach -
mittag zu vielen Tausenden im Park Söudermarken versammelt , wo
von drei Rednertribünen die FolkothingSabgeordueten Vorgbjerg ,
Stauning , Knudsen , Wilmann , M. Olsen und Jakob Christensen be «

geisternde Ansprachen hielten . Ehristensen , Vertreter des ländlichen
' Wahlkreises Silkeborg in Jütland , hob treffend hervor , daß feine
Wahl zum FolkethingSmann ein Beweis für die Unwahrheit des
GeredeS der Gegner ist , die Sozialdemokratie sei eine Partei ledig -
lich der städtischen Arbeiter und vermöge in die Landbevölkerung
nicht einzudringen .

Außer den Sozialdemokraten feierten in der Hauptstadt diesmal
nur noch die Radikalen das VerfastnngSfest ! die RegierungSliberalei, ,
Konservativen und Moderatcn hatten hier auf die Veranstaltung einer
Feier verzichtet .

In der Provinz sind bei BerfassungSfesten der Regierung- ;
liberalen drei Minister als Redner aufgetreten . Der Finanzminister
Lassen sprach — ziemlich radikal —

'
davon , daß daS Ministerium

sich völlig einig sei , eine demokratische Politik zu führen . Der
große Fortschritt der Sozialdemokratie , so bemerkte er weiter .
fordere auch nicht zu einer konservativen Politik auf . Dagegen
bewegte sich sein Kollege B e r g , Minister de ? Innern , in einem

ganz anderen Fahrwasser . Dieser dankte den Rtoderaten für die
Wahlhülfe . die sie seiner Partei ohne Rücksicht ans die Zwistigkeiten
früherer Jahre geleistet haben , und kündigte die Fortsetzung
der bisherigen Politik an . — Der Ministerpräsident , der
ebenfalls eine Festrede hielt , ging überhaupt nicht auf die politischen
Streitfragen ein . Ohne Zwcifpl wird das Ministerium seine bis -

hcrige reaktionäre Politik soweit wie möglich fortsetzen .

Schweden .
Die Sozialdemokratie und die Wahlrechtsfrage .

Der Umstand , daß die Wahlrechtsreform nun wiederum gescheitert
ist , daß der König das Ministerium , da ? bereit war , die Reform
durch Auflösung deZ Reichstag » zu erzlviugcu , entließ und ein
Ministerium nach den Wünschen der widerspenstigen Ersten
Kammer ernannte , stellt unsere schwedischen Parteigenosse »
von neuem vor die Frage , Was nun geschehen soll , um endlich die
politische Gleichberechtigung zu erlangen und die Gewaltherrschaft
der großen Herren zu

'
beseitigen , denen der König jetzt wiederum

die Geschicke de » Lande - Z anvertraut hat . Daß von diesen ,
Ministerium keine annehmbare Wahlrechtsreform zu erwarten
ist , erscheint selbstverständlich . Da » Proportionalsystem , daS
von dem jetzigen Landwirtschaftsminister PeUerSson vorgeschlagen
worden ist und die Znstinunnng der Ersten Kainniec fand ,
würde für diese Kauiiner nur eine Dekoration bilden und an ihrer
Zusammensetzung nichts ändern , aber wohl dazu dienen , ihre Macht -
stellung wie die der Reaktion im ganzen Reichstage zu stärken , wie
denn auch der ganze Vorschlag PetterSsonS darauf berechnet ist ,
Garaittien für die Erhaltung der Herrenmacht zu schaffen .

Unsere schwedischen Parteigenossen beschäftigen sich bereits eifrig
mit der Frage , ob nicht jetzt ein außerordentlicher Parteitag not -

wendig ist , um über die zukünftige Taktik in der Wnhlrcchtssraae
zu beraten . Bekanntlich wurde Anfang des Jahres 1S02 ebenfalls
ein außerordentlicher Parteitag abgehalten , der über den Massenstreik
für das allgemeine Wahlrecht beschloß .

Kurz vor Pfingsten haben die Sozialdemokraten der größten
Industriestadt Schonen » , die Rrbciterkommune von Malmö , in einer

großen Versammlung über einen neuen Kampfplan beraten und
hierzu eine von , Vorstand vorgeschlagene Resolution angenommen ,
die folgende Forderungen enthält :

1. Abschaffung der Ersten Kammer ;
2. Abhängigkeit der Königsmacht vom Volkswillen ;
3. Allgemeines , gleiches und direktes politisches und komm » -

nalcZ Wahlrecht für Männer und Frauen .
Zur Festsetzung des Kampfprogramms für die Gefamtpartei

und ihrer Taktik in der Wahlrcchrsfrage wird der Parteivorstand
aufgefordert , unmittelbar einen außerordentlichen Parteitag einzu -
berufen .

„ Social - Demokraten " bemerkt dazu , daß der Vollziehung - ? -
ailSschiltz des Parteivorstandes bereits über diese Frage beraten ,
aber einen endgültigen Beschluß noch nicht gefaßt hat . Daß in der
gegenwärtigen Lage ein außerordentlicher Parteitag notwendig ist , sei klar .
Man könne nicht warten , bis im Jahre 1W8 der ordentliche Partei -
tag zusammentrete . Doch sei eS vielleicht zweckmäßiger , wenn der
außerordentliche Parteitag nicht schon im Sommer , sondern — wie
der von 1002 — stattfinde , kurz bevor die Entscheidung über die
Wahlrechtsreform fallen müsse . Inzwischen könne man sich sammeln
unter dem Kampfruf : Rieder mir der Ersten Kammer ! —

Amerika .

Die Hcrbstwahlc ».
Die Parteien rüsten zu den Herbstwahlen . Neben den Kongreß -

Wahlen finden noch viele StaatSwahlen und zahlreiche Gemeinde -
Wahlen statt . Die Republikaner , Demokraten und Sozialisten sind
überall an der Arbeit ; in allen Staaten werden Parieizusammen -
künft « abgehalten : man nominiert Kandidaten und einigt sich auf
ein bestimmtes politisches Programm .

Die Sozialistische Partei von New Kork trat am 2. und 3. Juni

zur Beratung zusammen , die Partei von Witkonsin hatte am 2. Juni
in Milwankee ihre Tagung ; in Nevada findet sie am 4. Juli statt .
lieberall ist große Rührigkeit zu verzeichnen . Bis jetzt ist es
noch nicht gelungen , einen Vertreter der Partei in den

Kongreß zu wählen , und da ? Hauptinteresse konzentriert sich
daher noch immer auf die Staats - und Gemeindewahlen , bei denen
schon mancher Sieg errungen wurde . Im Jahre 1902 gelang es
dem Einflüsse der Gewerkschaften in San Francisco , zwei
eigene Vertreter in den Kongreß zu senden , die als Arbeiterpartei
einzogen und gewöhnlich mit den Demokraten gingen . Im 59. Kon -

greß ( 1904 gewählt ) verschwanden die beiden Arbeitcrvertreter wieder ,
die Republikaner gewannen die beiden Sitz «.

Im jetzigen Hause beträgt die republikanische Majorität 112 .
Von den 3SS Sitzen nämlich gehören den Demokraten nur 137 , den
Republikanern 249 . Unter den Demokraten ist man jetzt aber voll

Hoffnung , weil in den Reihen der Republikaner viel Unzufriedenheit
mit Roosevelt besteht und infolgedessen Uneinigkeit herrscht . Die
beiden Flügel der Demokraten , der konservative unter Grovcr
Eleveland , der radikale unter Bryan, , sind sehr versöhnlich gestimmt .
Der Bruch zwischen ihnen ist jetzt zehn Jahre alt : cZ war im

Jahre 1899 , al » sich die deniokratiiche Partei in die Gold » und die
Silberdemokraten schied , Cleveland sich für die Gold - und Bryan
sich für die alleinseligmachende Silberwährung erklärte . Nach der

Niederlage , die Silber erlitt , wagte man nicht wieder , die Frage
anzurühren , und sie spielt auch jetzt keine Nolle mehr . WaS die

Versöhnung der feindlichen Elemente hauptsächlich fördert , daS ist
der wachsende Einfluß von William Nandolph Hearst mit seinen

Verstaatlichung »- und VerstadtlichungSideen und seinem eifrigen
Buhlen um die Gunst der organisierten Arbeiter . ES verlautet in
bestimmter Weise , daß Hearst selbständig als Gouverneur für den
Staat Nelv Dork kandidieren ivird , und man weiß , daß die Chancen
seines Sieges nicht gering sein würden .

Jüus der Partei .
„ Die junge Garde " , Organ de ? Verbandes junger Arbeiter ,

kann vorn 1. Juli ab bei allen Postämter » bestellt werden . Wir er -

suchen sämtliche Einzelbezieher , vom 1. Juli ab „ Die
junge Garde " nur bei der Post zu bestellen .

In Orten , wo Parteibuchhandlungen sind , kann sie von diesen
bezogen werden .

Lerlig der „ Jungen Garde " , Bruno Wagner ,
Mannheim R 4, 2.

Die Parteiprefse wird um Nachdruck gebeten .

Gestohlenes PartcimitglicdSbnch . Auf Franz Merz ans
Jena lautet ein Mitgliedsbuch des 11. Hannoverscheit Wahlkreises
( Einbeck ) , welches in Straßvnrg von einem gewissen Zkaver Forster
gestohlen worden ist . ES wird ersucht , da ? Buch anzuhalten , wenn
eS vorgezeigt wird , und eS an Eugen Geck , „ Volksfrennd " , Karls -

ruhe , zu senden .

vom neuen Jlistizkiirs in Düsseldorf . Genosse Schotte von
der „ D ü s s e l d o r f e r V o l k S z e i t u n g

"
hat zu seinen vielen

Anklagen noch eine neue bekommen . Der Viirgernieister von Erk -

rath fühlt sich durch Notizen über eine GemeinderatSsitzung beleidigt .
In einer überaus starkbesuchtcn Versammlung deS Sozinldemo -

kraiischen Vereins Düsseldorf haben die Genossen der Redaktion des

Parteiorgans ein Vertrauensvotum ausgestellt und die Erwartung
ausgesprochen , daß auch in Zukunft , trotz aller Verfolgungen .
die Haltung de » Düsseldorfer Arbeiterorganö die gleiche bleibt
wie bisher . _

Soziales .
Dem ortZstatntarischen Fortbildungsschnlzwang untcrlicgen nur

die im Orte Wohnenden .
Der Arbeitgeber Kollentay auS Kattowitz war in zweiter Instanz

vom Landgericht Beuthcn O. /S . zu Geldstrafen verurteilt worden ,
weil er einige seiner jugendlichen Arbeiter , die nicht im Betriebs -
ort Kattowitz wohnten , nicht beim Leiter der Fortbildungsschule
al « Schüler angemeldet hatte . — DaS K a m m e r g e r i ch t sprach
ihn jedoch gestern mit folgender Begründung frei : Nach der Auf -
fastnng de » KamnwrgerichtS könnten durch OrtSstatut diejenigen
jugendlichen Arbeiter und Lehrlinge der FortbildnngSschulpflicht
unterworfen werden , die in dem Orte , wo sich die FortbildnngZschiile
befinde , beschäftigt seien . Dem entspräche auch da » OrtSstatut für
Kattowitz in seinem ß 1, indem eS der Schultz f li ch t alle sich regel -
Mäßig in Kattowitz aufhaltenden jugendlichen Arbeiter unter
18 Jahren und Lehrlinge unterwerfe . Dann komme aber Z 3 des
OrtSstatiltZ und bestimme u. a. , daß diejenigen, welche im Gemeinde -
bezirk nicht wohnte » , aber dort beschäftigt seien , in die Schule
aufgeuominen werden könnte n. Diese Bestimmung stehe der
de « ß 1 perplex gegenüber . Da es sich hier um solche Arbeiter

gerade handelte , könne Angeklagter nach § 3 nicht verurteilt werden ,
während er nach § 1, wenn nicht dieser § 3 wäre , hätte verurteilt
werden können .

_

Hus Industrie und Kandel .

Segen deS EoiiponalffchncidcnZ ! Die Aktionäre der Jnter -
nationalen Bohrgesellschaft —> ' /s der Aktien sind im Besitz des

Aichaaffhauscnschen Bankvereins — , die sich im vorigen Jahre mit
der bescheidenen Dividende von nur — 100 Proz . begnügen mußten

sehen für das abgelaufene Geschäftsjahr die Mühe de » Coupon «
abschneidcnS etwas reichlicher gelohnt . — 500 Proz . Dividende

solle » ihnen diesmal in den Schoß fallen . Allerdings der Gewinn

geht noch weit über die für eine solche Dividende er -

forderliche Summe hinans , er beläuft sich auf 15 Millionen
Mark . Die Gesellschaft ist im Jahre 1893 mit einem

Aktienkapital von 400 OOO. M. gegründet worden . Im De -

zembcr 1396 wurde daS Kapital auf Vz Million Mark tv .
höht , dann erfolgte 1900 eine weitere Erhöhung um 300 000 MT

Auf da » damit 1 Million Mark betragende Aktienkapital hat bis

Gesellschaft allein in den letzten drei Jahren 2' /s Millionen Mark
an Dividenden verteilt , jetzt kommt noch die auf 300 Proz . geschätzte
Dividende hinzu . Die hohen Dividenden bedingen auch glänzende
Bezüge für die leitenden Persönlichkeiten . Nach dem Gesellschaft ? -
vertrag erhält nach Abzug von 3 Proz . für Dividende und 3 Proz .
für Reserven der AufsichtSrat lOProz . und der Vorstand bis 40 Proz .
vom Neingelvinn . Nach der letzten Bilanz weisen die verschiedenen

Reservefonds bereits die Summe von 1' / « Millionen Mark auf .

Die Grüildiing - Ztätigkeit im Mai .

Nachdem im Monat April die gewerbliche Unternehmungslust
sich ganz besonder ? lebhaft entfaltet hatte , ist im Mai eine Reaktiv »
eingetreten : da » in Industrie , Handel und Verkehr neu investierte
Kapital repräsentierte nicht annähernd eine so hohe Summe wie im
April . Im Mai betrug nämlich da ? durch Nengründimgen und
Kapitalserhöhungen den Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit
beschränkter Haftung zufließende Kapital nur 92 380 000 M. gegen
188 620 200 M. im April . Nnr 3 190 000 M. wurden im Bank -

gcwerbe neu investiert gegen 94 970 000 M. im April . Von der
überaus hohen Summe entfielen allerdings rund 61 Millionen auf
KapitalSerhvhungcn , rund 34 Millionen wurden in neuen Bänke «

angelegt . Zergliedert man die GründungStätigkeit , so ergibt sich
für die beiden letzten Monate nachstehende Uebcrsicht . ES enlstelen
in Mark auf

April Mai
Ncugründungen . . . . 82 393 000 59 182 050

KapttnlSerhöhnngen . . 126 539 200 35 168 000

KapitalShcrabsetzungcn . 20 306 000 1 970 000

Bei Aktiengesellschaften ging die Kapitalsumme absolut und relativ
noch stärker zurück als bei Gesellschaften mit beschränkter Haftung . Es
ist die - ; hauptsächlich auf die Abnahme der�Bankgründnngcn zurück -
zuführen , die noch überwiegend in Form von Altiengesellschasten
erfolgen . Insgesamt wurden in Aktiengesellschaften durch Neu -
gründungen und Kapitalserhöhungen im Mai 58 Millionen Mark an -
gelegt gegen 165 Millionen Marl im April . Bei Gesellschaften mit
beschränkter Haftung ging die Summe nur von 42,6 Millionen Mark
im April auf 36,4 Millionen im Mai zurück . Bemerkenswert ist die
Tatsache , daß gerade im Bergbau trotz der außerordentlich günstigen
Marktlage da » neu investierte Kapital im Mai eine unbedeutende
Summe repräsentiert . ES wurden 6 Gesellichasten mit 510 000 M.
gegründet gegen 10 mit 3 460 000 M. im April . Diese Gestaltung
der Unternehmungslust ist eben durch die zunehmende Monopol ! -
sierung deS deutschen Bergbaues veranlaßt Ivorden . Die in der
Metall « und Maschincnindnstrie im Mai nengegrnndeten Gesell -
schaften repräsentieren ein Stammkapital von 6,6 , mit Einschluß der
ElektrizilätS « und Gaswerke ein solche » von 1t,5 Millionen Mark
gegenüber 4,9 Millionen Mark im April . Im HandelSgewcrbe aus -
schließlich der Banken wurden im Mai rund 11 Millionen Mark
niehr angelegt als im April . Von anderen Gewerben ist » ur noch
die chemische Industrie mit einer Steigerung von 2 Millionen Mc' k
zu nennen .

Die Krise im Baugewerbe Münchens ist von einer erstaunlich
langen Daner und einer ungewöhnlichen Intensität . Anch das Jahr
1905 hat noch keine durchgreifende Besserung gebracht . Die Zahl
der Neubauten , soweit eS sich um die Privatbautätigkcit handelst
ergibt sich für die letzten sechs Jahre aus nachstehender Uebcrsichst
ES wurden erstellt :

Wohnungen Werkstätten Läden

1900 . . . 6349 216 896 197
1901 . . . 5234 1l3 555 67
1902 . . . 4229 134 440 87
1903 . . . 8394 101 899 33
1904 . . . 1431 63 121 22
1903 . . . 1306 137 93 16

Während in den meisten anderen Städten schon das Jahr 1903
eine wesentliche Besserung der Bautätigkeit brachte , die dann 1904
und 1903 in einen neuen Aufschwung überging , nahm in München
die Bautätigkeit bis 1994 fortgesetzt und erheblich ab . Anch daS Jahr
1963 stand noch unter dem Zeichen äußerster Mattigkeit . Die über -
mäßige Banspekulation rächte sich also ans Jahre ' hinaus und ver -
schob die Arbeitsgelegenheit in einer für die beteiligte Arbeiter -
bcvölkcriing äußerst verderblichen Weise . Erst wurde die Arbeiter -
zahl künstlich gesteigert ; plötzlich schlug dann die Konjunktur um und
eS konnte eliva nur noch ei » Viertel bis ein Drittel der früher Bc -
schäftigte » Arbeit und Existenz in München selbst finden .

Die steigenden Kupfcrpreise werden durch die ungewöhnliche
Zunahme des KilpfcrvcrbraucheS äußerst begünstigt . Obwohl die
Prodilktion eine starke Vermehrung zeigt , genügt sie doch lange nicht ,
um der Nachfrage zu genügen . Sowohl in Amerika als auch in
Deutschland und England werden außer für die elektrische Industrie ,
den Schiffbau und die MuiiitiviiZherstellimg größere Menge » Kupfer
für den Lokomotiv - , Eisenbahn - und Telephonban benötigt . Auch
der Bedarf Chinas steigt außcrgelvöhnlich . Dort wird Kupfer nicht
bloß wie bisher für Prägezwecke , sondern , wie in dem Jahresbericht
der Hmtdelskammer Halle a. S . über den MauSfclder Kupferbergbau
bemerkt wird , neuerdings auch für Munition benötigst nachdem man
sich von der Not >ve »dig ? eit einer modernen Armee Überzeugt und
selbst die Fabrikation mit Ilntcrstiitznng deutscher Fachleute in die
Hand genommen hat . Der Wiedcraulbau der russischen Flotte endlich
steigert gleichfalls die Nachfrage nach Kupfer , wenn auch über die
Fertigstellung der Pläne immer noch einige Zeit vergehen wird .

ArrlSngernng dc-Z StahlvcrbimdcS . Wie die „Rheinisch - westfälische
Zeitung " hört , ist in der Sitzung der Stnhlwcrlsbcsitzer am 31. Mai
der Antrag gestellt worden , den Stahlwerksverband unverändert ans
vorläufig ein Jahr bis zum 30. Juni 1908 zu verlängern , um der
derzeitige » günstigen Konjunktur eine kräftige Stütze zu verleihen .
Die bezüglichen Ecklürunzen , jedoch ohne Bedingungen , müßten bis
zum 15. d. M. dein Vorstände übergeben sein . Da » genannte Blatt
meldet weiter , c» bestehe allseitige Geneigtheit , dem Antrage znzu -
stin , wen . — Unter den gegenwärtigen Umständen haben die ge¬
mischten Werke erklärlicherweise keine große Neigung , Kämpfe um
die BeteiligungSziffern zu provoziüren , sie sind ja vorläufig hin -
reichend mit Aufträgen versehen . Die Kämpfe , ans die man sich
durch Augliederung an große Handelsfirmen vorbereitet , werden mit
einem Konjunkturriickschlage einsetzen .

Handelsverträge »iid Textilindustrie , llcver die Wirkimgen der
neuen Handelsverträge läßt sich der Jahresbericht der

'
Geraer

HandelSkamnier sehr pessimistisch auS . ES sei außerordentlich schwer ,
daS Exportgeschäft in Kaninigarnwarcn aufrecht zu erhalten .
Da der erhoffte Handelsvertrag mit Amerika nicht zu stände ge -
kommen , könne auf eine Besserung zunächst nicht gerechnet werden ,
während Amerika seinen Absatz von Industrieproduktion immer mehr
ausdehne . — Bei alledem ist da ? Geschäft nach Amerika noch am
günstigsten , weil nach dort Waren exportiert werden können , die in
gleicher Vollcndimg zu produzieren die amerikanische Industrie noch
nicht in der Lage ist .

Attiimiilntoreilfabrik A. - G. Berlin . Die Generalversammlung
genehmigte die Verteilung einer Dividende von 12' / . , Proz . Die
Aussichten für das laufende Jahr wurden als sehr zuftiedenstellend
bezeichnet .



GewerkfchaftUcbca .
Ueberchristen .

Weil er einem Sozialdemokraten in überchristlicher �Wahrheit ? -
liebe " imschöne Din�e nachgeredet hatte und dazu in christlicher Milde
sich loeigerle , Beweise anzuführen , wurde der Agitator der Zentrums -
Gewerkschaften Döring kürzlich vom Schöffengericht in Köln zu
IVO M. Geldstrafe verurteilt . Dieselbe christliche „ Tugend " , die sich
Herr Döring gerichtlich hat attestieren lassen , weist unser Elberfelder
- . arteiblatt dem kerikalen „ Wuppertaler LolkSblatt " nach , Dieö
B/att brachte zur Zeit eine Notiz , in der freiorganisierten Maurern
Merlei Schandtaten nachgesagt wurden .

Die Leute sollten , um einen christlich Organisierten zu ärgern ,
katholische Zeremonien verhöhnt , den Christlichen schlver drangsaliert
und aus der Arbeit gebracht haben . Der Maurerverband schickte
dem Blatte , dessen Darstellung von A bis Z erlogen war , eine Be -
richtigung . Diese wurde nicht aufgenommen , dafür erschien aber
vierzehn Tage später in dem für Wahrheit . Freiheit und Recht
kämpfenden Blatte folgende Notiz :

„ In unserer Ausgabe vom 11. Mai brachten wir eine Notiz ,
der zufolge der christlich organisierte Maurer Schmidt auf einer
Baustelle in Sonnboru von Genossen unter Verhöhnung und Nach -
äffung kirchlicher Sitten und Gebräuche in brutaler Weise terrorisiert
worden sei . Wie wir bereits mitteilten , ging uns in dieser An -
gelegenheit eine Berichtigung zu , die schlanktocg jenes Vorkommnis ,
das geeignet gewesen wäre , den Sch . zu kränken , in Abrede , da -
gegen den Sch . als den allein schuldigen Teil hinstellte . Unseren
lebhaften Bemühungen , den eigentlichen Tatbestand festzustellen ,
ist es nicht geglückt , in die Angelegenheit die gewünschte
Klarheit zu bringen . Es steht Behauptung wider Behauptung ; un -
beteiligte Zeugen — als welche wir in erster Linie die keiner Or »
ganisalion angehörenden Arbeiter des Neubaues betrachten — er -
kläre » „nichts gesehen und gehört zu haben " . Wir glauben den
journalistischen Gepflogenheiten nnt dieser kurzen loyalen Dar¬

legung zu genüge » , sind aber selbstverständlich gerne bereit , wenn
unsere damalige Notiz sich als irrig erweist — und daS anzunehmen ,
haben wir heute noch keine Veranlassung , weil , wie gesagt , Be -

hauptung gegen Behauptung steht , — unseren Lesern davon Mit -
teilung zu machen . "

Also weil die auf dem Bau Beschäftigten nichts gesehen haben
sweil nichts passiert ist ), nimmt daS Blatt sür Wahrheit - und Rechts -
Verdrehung den Schwindel nicht zurück . Bei den Patentultramon -
tanen können die Jesuiten noch lernen ! Da wir einmal dabei sind ,
nehmen wir noch gleich von einem anderen Fall christlicher Wahr -
hasligkeit Notiz .

Das klerikale „ Düsseldorfer Tageblatt " hatte die dortige
Leitung des Deutschen Metallarbeiterverbandes der kopflosen
Anzettelung eines Streiks bezichtigt und Krokodilstränen
über die armen Arbeiter vergossen , die unter der Tyrannei
dieser Führer schmachteten . Die angeblich Betrogenen zwangen
das Blatt zur Aufnahme folgender Berichtigung : „ Es ist
nicht richtig , daß wir durch das kopflose Beginnen der sozial -
demokratischen Verbandsführer in den Streik getrieben wurden ,
sondern die Firma hat 31 Mann entlassen , unserer Ansicht nach
gemasiregelt , worauf die übrigen ebenfalls die Arbeit niederlegten .
Die Führer des Deutschen Metallarbeiterverbandes haben nicht zum
Streik getrieben , sondern denselben zu verhüten gesucht . Auch daß
e-Z unter uns zu ernsten , teilweise herzergreifende Szenen gekommen »
sein soll und daß wir uns von unseren Führern betrogen wähnen
entspricht in keiner Weise den Tatsachen . Von den 70 Mann , welche
die Arbeit niederlegten , sind 30 bereits anderswo in Arbeit getreten ,
und e? werden die übrigen 10 von ihren Organisationen hinreichend
unterstützt . "

Wenn man allen von christlicher Seite kolportierten Terror - und
anderen Geschichten , die sich gegen die Sozialdemokratie und die
freien Gewerkschaften richten , auf den Grund geht , dann wird man
belehrt , daß tatsächlich ungeheuer viel terrorisiert und geschwindelt
wird — von Christen . _

ßcrlin und Clmgegend .

Die geistigen Waffe « der Gegner !

Am 7. Juni fand in Dräsels Festsälen , Neue Friedrich -
sirasze 33 , eine überfüllte Versammlung des Zentralverbandes
der Handlungsgchülfen und Gehülfinnen Deutschlands statt ,
zu der die Angestellten des Warenhauses Pfingst u. Co. ,

Königstr . 33 , besonders eingeladen waren . Die Versammlung
nahm durch das Benehmen des Einkäufers Herrn Heinrich
und mehrerer Vorsteher des Warenhauses Pfingst u. Co . ein

trauriges ' Ende . Die Vertreter der Firma verließen den Saal

mit der Zlufforderung an das Personal , ihnen zu folgen ! ! l

Der Leiter der Versammlung verstand es , die An -

gestellten zu bclvcgen , der Aufforderung nicht Folge
zu leisten . Nun versuchten die Herren durch immer -

währende Rufe am Ausgang des Saales , die Versammlung
zu stören . Der Leiter der Versammlung ging zu ihnen und

ersuchte sie , sich ruhig zu verhalten und den Saal zu verlassen .
Die Vertreter der Firma griffen als Antwort zu ihren geistigen
Waffen , sie argumentierten mit ihren Stöcken . Es kam noch

besser . Zwei Hausdiener der Firma drangen
in den Saal und schlugen um sich . Stöcke ,

Stühle und Bierseidel waren dieWaffen , mit

denen hantiert wurde . Unter den im Saale Befind -
lichen , meistens Damen , entstand eine Panik . Die Bedrohten

ergriffen die Flucht durch die Fenster des im Erdgeschoß
liegenden Saales . Die Scheiben klirrten , Bierseidel flogen ,
Stöcke und Stühle wurden von den Eindringlingen als Waffen
benutzt . Das sind die geisttgen Waffen der Vertreter der

Kapitalisten im Handelsgewerbe .

In der BcrtrluirnSmSnncrversnmmlimg der Großen Berliner

Straßenbahn , die Freitag vormittag unter Vorsitz des Direktors

Meyer im Verwaltungsgebäude . Leipziger Platz , abgehalten wurde .

lehnte die Direktion die ausgestellten Gehaltssordernngen ab , weil

erst vor einem halben Jahre bedeutende (!) Gehatsverbefserungen in

Kraft getreten seien . Dagegen gestaltete sie die Hoffnung , daß der

Wunsch , die Schaffnerdienstzeit von lO ' /z auf 10 Stunden herabzu¬

setzen , Aussicht auf Erfüllung haben könnte . Maßnahmen zur Durch -

führung dieses Zweckes seien sogar schon in Vorbereitung . Auch zu
verschiedenen Wünschen , die bezüglich der Verbesserung der Ruhe -

gehaltsverhältnisse und der Witwen - und Waisenversorgung vorgebracht
wurden , erhielt mqn die tröstliche Zusicherung , daß eine Regelung
in dem gewünschten Sinne — in Aussicht genommen sei . Aus ver -

sicherungstechnischen Gründen könnten sie . aber nicht sofort durch -

geführt iverden . Ferner stellte die Direktion — in Aussicht , das

Reservcverhältnis beim Fahrdienst nach und nach so weit als möglich

zu beseitigen und so allmählich die Frist bis zur Anstellung des

BetricbSpersonals von L' /g aus 2 Jahre herabzusetzen . Bei der Be -

sprechung der Wünsche , die sich auf die Gelvährung eines Urlaubes

bezogen , wurde auch von feiten der Vertrauensleute zugegeben , daß

hierbei zumeist die Nachsuchenden zufriedengestellt werden , die Di -
rektion versprach sogar , einzelne vorgebrachte Fälle von Härten zu
untersuchen . — Wir fürchten , die unzufriedenen Elemente werden

trotz der bekundeten großartigen Generosität mit dem Verlaus
der Vertrauensmmmerversammlung sehr schlecht zufrieden sein .

Lohnvcreinbaningcn hat gegenwärtig der Metallarbeiter -
Verband mit den beiden bedeutendsten Berliner Geldschrank -
fabriken . den Firmen A r n h e i m und „ Panzer " abgeschlossen .
Beide Firmen , in denen zirka 600 Schlosser . Dreher usw . beschäftigt
sind , haben sich an der jüngst verunglückten Schlosseraussperrung
nicht beteiligt , sondern erklärten sich zu einer Aufbesserung der

Löhne auf folgender Grundlage bereit : Die Minde st löhne

Verantw . Redakteur : HanS Weber , Berlin . Inseratenteil verantw, :

sollen betragen für selbständige Schlosser 60 Pf . pro Stunde , für
die übrigen Schlosser SO Pf . , für Schleifer und Dreher 60 Pf . , für
Fräser und Hobler 57 Pf . , für selbständige Schmiede 62 Pf. , für
Stockgesellen 50 Pf . , für Maschinenarbeiter 42 Pf . und für
Hülfsarbeiter 38 Pf . steigend nach einem halben Jahr auf 40 Pf .
Die Arbeitszeit bleibt wie bisher eine S- stündige . Ueberstunden werden
nnt 2S Prozent , Nacht - und Sonntagsarbeil mit 50 Prozent Auf -
schlag bezahlt . Alle Arbeiter , die bereits diesen oder einen höheren
Lohn haben , erhalten eine Zulage von 2l/2 bis 5 Pf . pro Stunde .
Akkordüberschüsse werden der Lohnhöhe und Stundenzahl gemäß
prozentual verteilt . Bei Akkordarbeiten soll der jeweilige Stunden -
lohn als Abschlag gezahlt werden , falls der Akkord nicht in der
Lohnwoche beendet wird ; auch sollen die Mkordpreise in der Werk -
statt sichtbar zum Aushang kominen . Eine vollzählig besuchte Ver -
sammlung der Arbeiter beider Firmen stimmte obigen Vorschlägen
zu. Die Vereinbrung gilt auf zwei Jahre , und es steht zu er -
warten , daß sich auch die übrigen Firmen dieser Brauche vorstehenden
Abmachungen anschließen werden .

Kupferschmiede und Klempner ! Der Streik der Kupferschmiede
und Treibziseleure bei der Firma Beck u. Friede , Holsteiner Ufer ,
dauert unverändert fort . Wegen Maßregelung des Branchenführers
ist über die Firma Alex Müller , Barutherftr . 3, ebenfalls die Sperre
verhängt .
Die Filialverwaltung des Verbandes der Kupferschmiede Deutschlands .

An die politisch und gewerkschaftlich orgauisicrte Arbeiterschaft .
Seit Anfang dieses Jahres stehen die Friseurgehülfen in einer

Lohnbewegung . Die Berufsverhältnisse verweisen uns auf die
praktische Hülse der Arbeiterschaft . Die Arbeitgeber lehnen unsere
Forderungen geschlossen ab und belegen unsere Vertreter mit Hohn
und Spott . Nicht wir allein werden beschimpft , sondern die gesamte
modern organisierte Arbeiterschaft . Viele Arbeitgeber zahlen jeden
Lohn , den wir fordern , nur wollen sie die Forderungen nicht unter -
schreiben , weil sie in der schriftlichen Anerkennung eine Stärkung der

Organisation sehen .
Arbeiter ! Parteigenosien ! Wir appellieren an Euer SolidaritätS -

gefühl . Beachtet den Boykott ! Die bewilligten Geschäfte sind
kenntlich durch ein weißeS Plakat mit roter Schrift . Ein jeder
beschäftigte Gehülfe muß im Besitze einer ebensolchen Kontroll -
karte fein .

Auf zum Kampf ! Hoch die Solidarität !
Verband der Friseurgehülfen Deutschlands , Zweigverein Berlin

und Vororte .

Achtung , Holzarbeiter ! Durch Inserate in bürgerlichen Zeitungen
werden Tischler nach Z e r b st gesucht . Wir machen die Kollegen
darauf aufmerksam , daß in Zerbst die Tischler seit einer Reihe von

Wochen im Streik stehen und ersuchen deshalb die Kollegen Zuzug
nach dort fernzuhalten . _

Die Ortsverwaltung .

Der Kampf im Buchbindergewerbc .

Freitag nachmittag hatten sich die ausgesperrten und streikenden
Buchbinder und Arbeiterinnen im großen Saale des GewerkschastS -
hauseS versammelt . Nach dem Bericht , den der Vertrauensmann
Brucks gab , beträgt in Berlin die Zahl der Ausgesperrten und
Streikenden jetzt 955 , unter ihnen 473 Arbeiterinnen . Anfangs
waren eS 1045 Ausständige ; ihre Zahl verringerte sich dadurch , daß
ein Teil abgereist ist . ein anderer Teil in anderen Werkstätten Arbeit

gefunden hat . Die Arbeitgeber suchen mit allen möglichen Mitteln

Arbeitswillige heranzuziehen . Der Kommissionsrat Fritzsche hat sich
jetzt auch nach dem Auslande gewandt , und , wie dem Deutschen
Buchbinderverbande aus Prag depeschiert wurde , auch bereits
11 Böhmen angeworben . Sie sind schon eingetroffen , werden aber
wahrscheinlich Ehrgefühl genug besitzen , sofort wieder abzureisen .
Uebrigens sind die Arbeitswilligen , die in den Betrieben tätig sind ,
größtenteils recht schwache Arbeitskräfte und Lehrmädchen , so daß die
Unternehmer froh sein lverden , wenn sie einmal ihre alten Leute
wieder erhalten .

Die Polizei bemüht sich wieder außerordentlich . Es ist schon
gestern im „ Vorwärts " auf die Sistierungen in der Handelsstätte
Bellealliance hingewiesen worden . Wie ein Diskussionsredner , der
dort Streikposten stand , berichtet , wurde ihm der Zutritt zu diesem
öffentlichen Durchgang nur gestattet , nachdem er erklärt hatte , er
wolle nur das Restaurant besuchen ; als er jedoch später zum zweiten -
mal in dasselbe Restaurant gehen wollte , verweigerte ihm der Schutz -
mann den Zutritt . Der Restaurateur hat sich über die Beeinträch -
tigung seines Geschäfts beschwert , aber die Verwaltung de » Ge -
bäudes soll darauf erwidert haben , wenn er damit nicht einverstanden
sei . brauche er keine Miete zu zahlen . In der Lützowstraße , wo sich
die Buchbinderei von Fleck befindet , ftihlte sich ein Arbeitswilliger
durch das bloße Auf - und Abgehen eines Streikenden belästigt und

verlangte dessen Sistierung . Der Schutzmann ging richtig darauf
ein und als der Streikende einwandte , das Streikpostenstehen sei doch
erlaubt , erklärte jener , das stehe in keinem Gesetz und er sei voll -
kommen im Recht , wenn er ihn sistiere .

Viel zurückhaltender als hier in Berlin soll sich die Polizei bei
dem Ausstand in Leipzig benehmen . Dort werden , wie ein Redner

mitteilte , die ruhig ihres Amtes waltenden Streikposten nicht be -

lästigt , und bei vielen Betrieben sieht man dort überhaupt keine

Polizei .
Im übrigen ging sowohl anS dem Referat wie der Diskussion

hervor , daß die Ausständigen keineswegs daran denken , den Kampf
etwa aufzugeben . Sie sind einmütig entschlossen , ihn solange fort «
zusetzen , bis ein annehmbares Uebereinkommen erzielt ist . Tie
Unterstützung ist mit der laufenden Woche für alle Ausständigen um
1 M. erhöht worden . Ferner wurde mitgeteilt , daß die Tarif -
forderungen auf Beschluß des Verbandsvorstandes nun allen

Prinzipalen , auch denen , wo weiter gearbeitet wird , zugestellt
worden sind . Antwort wird bis zum 15. Juni gewünscht . Die
Gültigkeit des alten Tarife ? bis zum 1. September wird von
der Vorlegung der neuen Forderungen in keiner Weise berührt .

Deutsches Reich .

Sattler , geht nicht nach Bukarest !

In der „Sattler - Zeitung " werden für die Pkilitäreffektenfabrik
von Filaret in Bukarest 15 Sattler gesucht unter Zusicherung eines

Lohnes von 6 M. Es sei darauf aufinerksam gemacht , daß die
Sattler der genannten Firma seit sechs Wochen im Streik verharren .
weit sie bei den dort üblichen Akkordsätze » nicht einnial 2 M. pro
Tag herausschlagen können . Gegenüber den Versuchen , für das
Ausland Streikbrecher zu werben , darf man wohl fordern : Kollegen ,
bleibt im Lande und nährt euch redlich I

Der Dortmunder Straßenbahnerstreik geht weiter , die Stadt -
Verwaltung beharrt auf ihrem Herrenstandpunkt und lehnt jegliche
Verständigung ab . Anderseits halten die Streitenden treu zusammen ,
von 240 sind nur sechs abtrünnig geworden . Die Stadtverwaltung
macht die größten Anstrengunge ». um Ersatz für die „entlassenen "
Streikenden zu bekommen . Einstweilen fahren aber noch immer
Schutzleute , Steuerbeamte und sonstige Beamte aus städtischen
Bureaus . In der Bürgerschaft herrscht helle Empörung über das
unerhörte Verhalten der städtischen Verwaltung , welche noch ge -
steigert ist durch folgendes Vorkommnis . Nachdem von unserer Seite
schon eine Protestversammlung stattgefunden hatte , beriefen auch die

airsch-Dunckerschen
Gewerkvereine eine solche ein , die im Saale des

ewerbevereinS tagen sollte . Der Wirt hatte seine Zustimmung ge -
geben und alle Vorbereitungen loaren getroffen . Da erschien
im letzten Augenblick der Vorsitzende des
GewerbevereinS und verbot die Hergabe des
Saales zu dieser Versammlung . Polizei war an
den Eingängen des Saales aufgepflanzt , welche
dieVersammlun gSbesucher zurückwies . Kleine Hand -

zettel , in welchen die Einberufer der Versa mm -

lung mitteilten , daß die Versammlung wegen

der Saalabtreiberei nicht tagen könne, ' wurdet »
von der Polizei beschlagnahmt und die Verteiler

protokolliert . Die Sache gewinnt dadurch an Jntereffe , daß
der saälabtreibende Vorsitzende des Gewerbevereins , der national -
liberale Stadtverordnete Meyer , ein Gesinnungsfreund des Ober -

bllrgermeistcrs Schmieding ist . Für Donnerstagabend hatten die
freien Gewerkschaftler drei weitere Protestversammlungen einberufen .
um Stellung gegen das unerhörte Verhalten der Stadtverwaltung
zu nehmen . Hier handelte es sich aber um Lokale , die nicht ab -

getrieben werden konnten . . Alle Versammlungen nahmen einen im -
posanten Verlauf . Schwer wurde mit der sozialpolitisch rückständigen
Stadtverwaltung abgerechnet und die Forderungen der Straßen «
bahner als berechtigt und äußerst bescheiden bezeichnet . Angeregt
wurde , das Gewerbegericht als Einigungsamt anzurufen . Eine

scharfe Protestresolution fand Annahme .

Achtung , Müller und Mühlsteinarveiter ! In Pirna ( Sachsen )
haben die Arbeirer der sächsischen Mühlsteinindustrie ( G. m. b. H. )
Forderungen um Aufbesserung ihrer mehr wie erbärmlichen Löhne
eingereicht . Verhandlungen wurden seitens der Firma strikte ab -
gelehnt und sämtliche Leute entlassen . Hoffentlich finden sich weder
Müller noch Mühlsteinarbeiter , die ihren kämpfenden Brüdern in den
Rücken fallen . Der Gauvorstand . I . A. : Ostwald .

Streik der Textilarbeiter in Sommerfeld . In einer Donnerstag
abend von den Mitgliedern des . Deutschen Textilarbeiter - Verbandes
abgehaltenen Versammlung , die von etloa 1000 Arbeitern und
Arbeiterinnen besucht war , wurde nach längeren Ausführungen der
Berichterstatter der Ausstand der Textilarbeiter für Sommerfeld be -
schloffen . _

Em der Frauenbewegung .
Im prüden Amerika ist eS mehr als anderswo in der Welt

gefährlich , über Sexualfragen zu reden oder zu schreiben ; eS
gilt dort beinahe als ein Verbrechen , in dieser Beziehung Aufklärimg
verbreiten zu wollen . Die „ Lasterunterdrückungsgesellschaften " haben
ihre Spione überall und verstehen es , demjenigen einen Strick zu
drehen , der über das natürlichste Ding , die Entstehung
eines Menschen , öffentlich durch Wort oder Schrift seinen Mitmenschen
Belehrung erteilen wollte . Und diese Belehrung ist oft sehr , sehr
notwendig , besonders bei jungen Leuten beiderlei Geschlechts ,
die nicht selten durch Unkenntnis in großes Unglück geraten . Vor
einiger Zeit wurde erst berichtet , daß ein 74 jähriger , hoch -
angesehener und von edlen Motiven geleiteter Mann , Moses Harman ,
aus ein Jahr ins Gefängnis wandern »rußte , weil er als Redakteur
einer Wochenschrist Artikel „ unzüchtigen " Inhalts verbreitet habe .
Diese Artikel waren von Frauen geschrieben , ernst und wiffenschaft -
lich behandelt , in reiner schöner Sprache und gerade zu dem Zwecke ,
der Unsittlichkeit entgegenzuwirken , die Leser moralisch zu erheben .
Eine Abhandlung über „geschlechtlichen RadikkliSmuS " war von der
Gattin eines in den Weststaaten bekannten Parteigenossen , von Frau
Tora Forster Kerr , verfaßt worden . Vor den Chicagoer Richtern
galt er als sehr unsittlich . — Frau Dr . Alice Stockham von Chicago .
eine bejahrte Frau , erfahrene Aerztin und von makeNosem Ruf .
widmete sich besonders der Belehrung junger Frauen , die ihrer
Mutterschaft entgegensahen . Seit Jahren wirkte sie auf diesem Ge -
biete mit großer Gewissenhaftigkeit und erklärte eS als
dringend notwendig , daß die jungen Mädchen wie die jungen
Frauen über den Bau und die Funktionen des weiblichen Körpers
Aufklärung erhielten . Sie war schriftstellerisch tätig und behandelte
ihr Thema ft�ts in streng wissenschaftlicher Weis ? aber was sie zur
Aufklärung verbreitete , galt vor Gericht als unsittliche Literatur und
die wohlmeinende alte Frau wurde wegen Verbreitung unzüchtiger
Schriften zu hoher Geldstrafe verurteilt , die sich mit den Kosten auf
etwa tausend Dollar belief . Eine Diebin oder Mörderin kann auf
einen Freisprach rechnen — wie man es vor amerikanischen Gerichten
schon öfter erlebt hat — aber eine Frau , die in einem wahren
Sittlichkeitsbestreben Wahrheit , Wissen und Licht über geschlechtliche
Dinge verbreiten half , mußte verurteilt werden . — Bei solchen An¬
schauungen erfordert eS von feiten einer Frau doppelt hohen Mut
und verdient um so größere Anerkennung , weim sie eS wagt , dem
herrschenden und oft so brutalen Vorurteil entgegenzutreten .

Letzte JVadmcbten und Depcfcben «
Stadtverordnetenwahl in Köpenick .

Köpenick , 8. Juni . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Bei den

heutigen Stadtvcrordnctenwahlcn wurden unsere beiden Kandi .
daten Bier und T a u ch e r t mit 790 abgegebenen Stimmen ge .
wählt . Die Gegner hatten in der Voraussicht eines glänzenden
Reinfalles keine Kandidaten aufgestellt .

> -

Schiffsuntergang .
Brunsbüttel , 8. Juni . ( B. H. ) Der Fischdampfer „ Diana "

kollidierte in der Elbmündung mit dem Gaffelschoner „ Vorwärts " .
Der Dampfer sank in die Tiefe . Kapitän und ein Mann wurden
gerettet , acht Mann , mit Schwimmwesten versehen , triebe » mit der
Strömung in die Nordsee . Sic sind bis jetzt verschollen .

Die Wahlrechtsreform in Oesterreich .
Wien , 8. Juni . ( W. T. B. ) In der heutigen Sitzung des

Wahlreformausschusseö erklärte Ministerpräsident Freiherr von
Beck . eS könne der Regierung nicht zugemutet werden , die vor -
liegenden Vorlagen abzuändern oder mit neuen Vorschlägen her -
vorzutreten , weil das einer Verzögerung gleichkomme . Der AuS -
schuß sollte sofort in die beschlossene Spezialdebatte eintreten . Tie
Regierung werde Abänderungsvorschlägen nicht hindernd entgegen -
stehen , wenn diese geeignet erscheinen , eine Verständigung zwischen
den Parteien zu ermöglichen . Die Regierung werde alles tun , um
das Reformwerk mit Entschiedenheit einem gedeihlichen Ende zuzu -
führen . Nach längerer Debatte beschloß der Ausschuß , zunächst die
Wahlkreiscinteilung nach einzelnen Kronländern in Beratung zu
ziehen und mit dem Kronlande Böhmen zu beginnen . Die nächste
Sitzung ist auf Dienstag anberaumt .

Vom internationale » Bergarbeiterkongreß .
London , 8. Juni . ( W. T 83. ) Der internationale Bergarbeiter¬

kongreß nahm im weiteren Verlaufe der heutigen Sitzung eine von
dem deutschen Delegierten Hoffeld eingebrachte Resolution an
welche die weitere Ausgestaltung der Arbeitcrvcrsichcning dahin
fordert , daß für alle erwerbsunfähig gewordenen Arbeiter ei »
zweifellos ausreichendes Auskommen gesichert wird , und
welche für die Erben gestorbener Arbeiter eine ausreichende
gesetzliche Zuwendung verlangt . Eine andere Resolution verlangt
die Bcrstaallichung der Bergwerke mit dem Hinweis , daß dieselben
nicht dem Privatkapital , sondern der Gesamtheit nützen muffen . Bei
dieser Resolution verhielten sich die christlichen Vereinigungen der
deutschen und der amerikanischen Bergarbeiter neutral . Auf Antrag
der deutschen Abordnung erhielten die Sekretäre des Kongresses den
Auftrag , den verschiedenen Parlamenten die Resolution des Kon -
grcsses mit der Bitte » m Erwägung der Wünsche der Bergarbeiter
zu unterbreiten . Als Ort des nächstjährigen Kongresses wurde Salz -
bürg geivählt .

London , 8. Juni . ( W. T. B. ) Der internationale Berg -
arbeiterkongreß nahm einstimmig eine Resolution an , dir sich für
internationale Regelung der Kohlenproduktion ausspricht . Die
Frage internationaler Ausstände war nicht zur Abstimmung ge »
stellt worden . Der Kongreß wurde dann geschlossen .
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Ein Internationaler Arbeiterkongretz .
London , 6. Juni . ( Eig . Ver . ) Im Westminster Polace Hotel

wurde gestern der 17. Internationale Bergarbeiterkongreß eröffnet .
Es sind vertreten 480 000 britische organisierte Bergleute

durch 84 Delegierte , wovon 14 Parlamentsnuiglieder sind : die
Gesamtzahl der Bergleute im Vereinigten Königreich beläuft sich au
708 200 . Frankreich hat ungefähr 200 000 Bergleute , wovon
1S0 000 organisierte , die 4 Delegierte sandten , darunter zwei Parla -
mentSabgeordnete . Belgien hat 135 000 Bergleute , wovon 03 000
organisierte , die durch 0 Delegierte vertreten sind , darunter zwei
Parlamentsmitglieder . Oesterreich hat 133 000 Bergleute , wovon
40 000 organisierte , die durch 2 Delegierte vertreten sind , darunter
das NeichSratSmitglied Cingr . Die Vereinigten Staaten von
Amerika haben 330 000 Bergleute , davon 303 000 organisierte , die
2 Delegierte sandten .

Wir geben die Delegation Deutschlands zuletzt , da sie
einige Worte der Erklärung bedarf . Der Verband sandte
12 Delegierte , darunter Sachse und Hue ; die C h r i st l i ch e n
sandten 3. Letztere trafen verspätet ein und der englische Berg
arbeiterdelcgierte Ashton beantragte die Nichtanerkennung . Die Vec
treter deS Verbandes beschlossen indes , auf keine Formalitäten zu
bestehen und die Anerkennung der christlichen Mandate zu beantragen .
Hue erstattete darüber dem Kongreß Bericht und erklärte : Der Ver -
band ersucht , die Christlichen diesmal anzuerkennen , aber er behalte
sich vor , das nächstemal anders zu stimmen , wenn die Christi , chen
inzwischen den Beschlüssen der Internationalen Bergarbeiterkongresse
zuwiderhandelten . Der Verband verlange von den Christlichen nichts
weiter als was eine Arbeiterorganisation der andern schuldig sei :
Loyalität , Einheitlichkeit und Ausführung angenommener Beschlüsse .
Der Kongreß nahm HueS kurze Worte mit Beifall auf .

Zum Vorsitzenden wurde der Bergarbeitcrführcr Enoch Edwards
bestimmt . Er ist gleichzeitig Parlamentsmitglied . In seiner
Eröffnungsrede sagte er : Die Beteiligung an diesem Kongreß sei
der Lohn für die Anstrengungen früherer Jahre , die Arbeiter aller
Länder zusammenzubringen . DaS EewerkschaftSwesen sei über
all im Fortschreiten begriffen . ES gewinne an Einfluß
Es verbesserte die wirtschaftliche Lage der Arbeiter und befähigte sie,
an den Beratungen der Parlamente teilzunehmen . Die Arbeiter seien
überall kricgS - und rüstungSfcindlich und wollen den Weltfrieden ,
den Segen ruhiger internanonalcr EntWickelung . Er schloß seine
Rede mit der Erwähnung der Grubenkatastrophe in CourrisreS und
sprach in bewegten Worten den französischen Kollegen die Sympathie
des Kongresses aus , worauf sich die Delegierten von ihren Sitzen
erhoben .

Lamendin antwortete kurz im Namen der Franzosen ,
Marville in dem der Belgier , White für die Amerikaner ; für
die Deutschen sprach

Genosse Sachse , der den Engländern zu ihren großartigen
parlamentarischen Wahlerfolgen gratulierte . Diese Erfolge würden
dazu beitragen , den Taff Vale - Entscheid zu beseitigen sBeifall ) und
den Achtstundentag zu erringen . ( Beifall . ) Er sei gestern in den
Londoner Parks gewesen und die unbeschränkte VersammlungZ - und

Redefreiheit der britischen Bürger außerordentlich bewundert . Da -
gegen sei eS traurig , dem Kongresse erzählen zu müsse » , wie der
preußische Landtag den Arbeitern die Rechte vorenthält oder zu
verkürzen trachtet und den Bergleuten das Recht , ihre Kassen zu
verwalten , nimmt . ( Schande !)

Cingr meinte , ein Oesterreicher kann nicht unihin , intcr
national zu sein ; unter den Bergleuten gebe eS sieben Nationw
litäten . Die Organisationsarbeit sei schwierig , aber sie schreite
vorwärts . —

Am Dienstagnachmittag beriet der Kongreß über die von
England , Deutschland und Oesterreich eingebrachten Resolutionen ,
betreffend Verhütung von ähnlichen Katastrophen wie die von
CourriöreS . Die Resolutionen verlangten die Einführung von Minen
inspektoren , die von den Arbeitern aus ihren eigenen Reihen gewählt und
die vom Staate bezahlt werden ! diese Inspektoren sollen das Recht
haben , zu jeder Zeit die Minen zu inspizieren und sollen mit gc -
nügenden Vollmachten ausgerüstet sein , die Ausführung ihrer Em «

pfehlungen zu erzwingen . Für die Deutschen sprach Bartels ,
der gleichzeitig den deutschen RettungSzug nach CourriöreS erwähnte
und warnte vor falschen Auffassungen in bezug der deutschen Vor

sichtsmaßregeln ; irgend eine entscheidende Abnahme in den Berg >
arbeiterunfällen sei in Deutschland nicht bemerkbar . Der fran
zösische Delegierte Lamendin erzählte , Frankreich habe
zwar Arbeiter als Minen - Inspektoren , aber sie dürfen
nur 10 Tage im Monat die Minen inspizieren . Die Arbeiter ver -

langten die Erhöhung der JnspeklionStage auf 20 . Die Minen

besitzer seien indes eher bereit , die Löhne zu verdoppeln als die
Verdoppelung der Jnspektionstage zuzulassen . Der amerikanische
Delegierte White sagte , in Amerrka haben die Arbeiter daS Recht ,
aus rhrer Mitte Inspektoren zu wählen , aber öS fehle an den zu
solchen technischen Aufgaben qualifizierten Arbeitern . Er beantrage
deshalb , die Gewerkschaften sollten derartige Kurse einrichten .

Die Resolutionen wurden angenommen .
« »#

In der Sitzung am Donnerstag wurde die Frag » des Minimal -

lohneS beraten . Die französischen Delegierten erklärten sich ein -

verstanden mit der Streichung der Worte : . Auf dem Wege der

Legislatur ' ( in bezug auf Einführung deS MinimallohneZ ) . Der

Kongreß nahm den Beschluß an . der von französischen und deutschen

Delegierten eingebracht worden war . Die englischen Delegierten

erklärten , daß der Minimallohn die englischen Grubenarbeiter davor

bewahrt hätte , 130 Millionen Pfund Sterling während der Streiltage

zu verlieren . _

17 * Evangelisch sozialer Kongreß .
Jena , den 7. Juni .

Die heutige Schlußsitzung des Ebangelisch - sozialen Kongresses

ist noch stärker besucht als die gestrige . Die Frauen oildcn heute die

Mehrzahl der Kongreßteilnehmer und Tribünenbesucher .

Zunächst erstattet der Generalsekretär des Evangelisch - sozialen

Kongresses , Pfarrer Uc . Schnecmclcher . NummclSburg b. Berlin

( Waisenhaus ) den Bericht über das abgelaufene „ ruhige und glück -

lich - Geschäftsjahr " . Die Mitglicdcrzahl ist über jeden früheren
Stand gestiegen , die Kasse gefestigt . Nächstes Ziel der Verbands -

arbeit muß der Ausbau der Zeitschrift „Evangelisch - sozial sein .

Pfarrer Naumann ergänzte diesen Bericht für die jachstsche
Landcsgruppe . Diese hat zunächst an die Regierung zwei Petitionen

gerichtet , eine gegen den Gotteslästcrungsparagraphcn , eine zweite

gegen daS Verbot sozialdemokratischer Versammlungen , die sich mit

der Religion beschäftigen . Die Hauptarbeit der Landesgruppc aber

hatte zum Ziel , eine geistige Berührung mit den zielbewußten ,

klassenbewußten , aufgeklärten Arbeitern zu suchen . Wenn man die

Arbeiter in ihren sozialdemokratischen Versammlungen und Ver¬

sammlungslokalen aufsucht , so kann man Vorurteile gegen die Kirche

und die Religion zerstören bei denen , die sonst keine Evangelisation

mehr erreicht . Das ist in Sachsen tatsächlich erzielt . Darum noch

mebr Pastoren hinein in die Volksmassen , damit immer gesagt wird :

Ja , mit Euch läßt sich leben ! Wir sind stolz darauf , daß daS

Evangelium die Kraft hat , auch denen noch etwas zu sein , die es

jetzt verschmähen . ( Lebhafter Beifall . )
Es folgen wieder BegriitzunaSreden : von v . Oergel für vre

Akademie der gemeinnützigen Wissenschaften zu Erfurt , von Fräulein

v. F a b c ck - Hannover für den deutsch - cvangelischen Frauenbund .
von Fräulein Dr . phil . Helene S t ö ck e r als Vertreterin der kirch -

lichen Abteilung des Bundes für Frauenstimmrecht , von Professor
Weber - Heidelberg ( Vorstand des Bundes der Bodenreformer )

und Pfarrer Gonsor . Berlin �Verein gegen den Mißbrauch

geistiger Getränke ) , die bitten , ihre Spezialgebiete in ihrer Bc
ziehung zur allgemeinen sozialen Frage auf einem der nächsten Kon -
greffe zu behandeln . ( Zustimmung . )

Stürmische Beifallskundgebungen ruft daS Beg
gramm des Staatssekretärs Dr . Graf v. Posadowsky - Wehner
hervor , der „ zur Förderung der sozialen Wohlfahrt " der Konferenz
die besten Wünsch « für einen gedeihlichen Verlauf sendet . Bei -
fällig wird aucki daS BegrützungStelegramm des gleichzeitig in Frei -
bürg i. B. tagenden Gesamtverbandes der evangelischen Arbeitet
vereine ( gez . Lic . Weber ) aufgenommen .

Hierauf erhält zu ihrem Vortrage :

„ Die sozialen Forderunsen der Frauenbewegung im Zusammenhange
mit der wirtschaftlichen Lage der Frau "

Fräulein Dr . Gertrud Bäumer das Wort .
Ihre Thesen lauten :
1. Die mvdernen wirtschaftlichen Verhältnisse haben die in der

Hauswirtschaft begründete Einheitlichkeit des Frauenlebens zerstört .
Der KrciS , den die deutsche Frauenarbeit ausfüllt , liegt heute nur
noch etwa zu zwei Dritteln im Hause , zu einem Drittel in der Volks -
wirtschaftlichen Güterproduktion .

2. Die Tatsache , daß viele Frauen die Doppellast einer vollen
Berufsarbeit und der hauswirtschaftlichen und Familienpflichten zu
tragen haben , daß andere durch die Ehe aus einer nur kurze Zeit
ausgeübten BerusSarbcit in die Hauswirtschaft übergehen , um schließ
lich als Witwen doch vielfach wieder erwerbsbedürftig zu werden -

diese Tatsache umschließt eine Reihe sozialer Probleme , für die bis
heute eine befriedigende Lösung noch nicht gefunden ist .

3. Die Einheitlichkeit des LebenSkreiseS der Frau durch Ein -
schränkung auf die Hauswirtschaft wiederherzustellen , ist unmöglich .
Andererseits sind aber auch im Interesse der Frauen selbst und des
VvllSganzen die Theorien abzulehnen , nach denen die Familie auf -
gelöst werden soll , um die außerhäuSliche Berufsarbeit der Frau zu
ermöglichen .

4. E » ist vielmehr daran festzuhalten , daß einerseits die Familie
eine Reihe von Aufgaben für die Frau umschließt , auf deren Er
füllung unter keinen Umständen verzichtet werden darf , daß änderet
feitS die Beteiligung der Frau am Erwerbsleben aber nicht nur
volkswirtschaftlich notwendig , sondern auch im Sinne einer ver -
fcinerten sozialen Arbeitsteilung kulturell wertvoll ist .

3. Es ist die Aufgabe der Frauenbewegung , den spezifischen An -
teil der Frau an der Gesamtkultur durch diese wirtschaftliche KrisiS
hindurch zu erhalten und zu steigern . Von diesem Gesichtspunkt aus
erwächst ihr die Pflicht , die Frau dem häuslichen Leben zu erhalten ,
soweit sie dort noch wertvolle Aufgaben findet , zugleich aber die Be -
dingungen für eine freie und gesunde EntWickelung der weiblichen
Erwerbstätigkeit zu schaffen .

6. Die praktischen sozialen Forderungen , die sich aus dieser
Stellung zur wirtschaftlichen Frauenfrnge ergeben , sind , soweit sie
sich auf die Erhaltung des häuslichen Wirkungskreises beziehen ,
folgende :

a ) erweiterter Arbeiierinnenschutz ;
tO verstärkter Wöchnerinnenschutz durch die Arbeiterversicherung ;
c ) Einführung hauswirtschaftlichcr Belehrung in Volks - und

Fortbildungsschulen ;
ck) rechtliche Anerkennung der hauswirtschaftlichen Arbeit der

Frau als einer wirtschaftlich wertvollen Leistung .
7. Um die EntWickelung der weiblichen Berufsarbeit zu fördern

und gegen die aus der Doppelseitigkeit des FrauenlebenS hervor¬
gehenden Hemmungen zu schützen , sind folgende Forderungen zu
stellen :

o) unbeschränkte Zulassung der Frauen zu allen Berufen , in
denen sie ihren Kräften angemessene und für die Gesamtheit
wertvolle Leistungen erfüllen können ;

b ) vermehrte Fürsorge für vollwertige AusbildungSanstalten ;
c ) die Einführung der obligatorischen beruflichen Fortbildungs -

schule für Mädchen ;
ck) die Förderung beruflicher Organisation unter den Frauen ;
«) die Teilnahme der berufstätigen Frauen an allen mit der

BerufSzugehörigkcit verbundenen Rechten ( Wahlrecht für
Gewerbcgerichte , KaufmannSgerichte usw . ) .

8. Die Anpassung an ihre veränderte wirtschaftliche Lage muß
der Frau aber auch durch eine Umgestaltung ihrer allgemeinen Rechts -
stellung erleichtert werden . Die Unzulänglichkeit und Hülflosigkeit
der Frau als Berufsarbeiterin beruht zum großen Teil in der
fundamentalen Verschiedenheit der Anforderungen , die an die aus -
schließlich auf die Familie eingeschränkte Hausfrau einerseits , an
die dem öffentlichen Leben unmittelbar angehörende DerufSarbeiterin
andrerseits gestellt werden . Die beiden Sphären , in denen heute die
Lebensaufgaben der Frau liegen , müssen einander dadurch genähert
werden , daß alle Frauen in steigendem Maße zu sozialen Pflichten
herangezogen und mit bürgerlichen Rechten ausgestattet werden .

ZurBegründung führt FräuleinDr . Bäumer auS : Ein moderner
Frauenroman schließt : „ Wir stehen alle wie zwischen zwei Zeiten ;
von der alten macht man uns los und in der neuen haben wir noch
keine Wurzeln . Wir sind alle miteinander nichts als eine Aus -
saat . " Dieses FrauenbekenntnrS ist die Beichte eines echten Kindes
unserer Zeit . Die Frauenbewegung hatte schon ein Stück geistiger
Bewegung hinter sich , als die wirtschaftlichen Fragen sie auf die
Erde herabzogen . Die Emanzipation trat auf als Forderung der
Vernunft und nicht zur Lösung eines wirtschaftlichen Problems .
Aber schon damals mutzte sich Mary Woudstonccraft von Burke sagen
lassen , daß das Leben sich nach den menschlichen Eigenschaften zu
richten habe und nicht nach der menschlichen Vernunft , die von ihnen
doch nur ein sehr fleiner Teil sei . ( Große Heiterkeit . ) Die ersten
Kämpferinnen für Frauenbefreiunq waren die Unversorgten des ge -
bildeten Mittelstandes , die „ es gelüstete nach der Männerbildung und

Männerehre " . Sie , die nach einem anderen Worte Schopenhauers
merkten , „ daß ihr Leben leer und freudlos bliebe , wenn es ihnen nicht
gelänge , sich zur Zeit der Blüte der Phantasie eines Mannes so zu
bemächtigen , daß er die Sorge für ihre ganze Existenz übernimmt " .

( Große Heiterkeit . ) So entstand der Ruf : Gebt uns die Arena für
den Kampf freil Nur den Töchtern ans guter Familie , die Geld
verdienen mußten , wollte man die Vorurteile auS dem Weg räumen .
Ein enges engherziges Programm , aber die große Masse der Frauen
war noch ein Land , von dem es keine Karte gab .

Die Frauenbewegung wechselte ihr Programm , alS zuerst das

Licht der sozialwisscuschaftlichen Forschung die breiten dunklen Äiede -

rungen bcschien . Jetzt hatte man vom Lande der Frauenarbeit eine

Karte , zweifarbig , zu % hauswirtschaftlich , zu % erwerbSwirtschaft -
lich . Die Frauen aber sind Nomaden , wandern hin und her zwischen
beiden Provinzen , und viele werden täglich hin und her gejagt .
Grenzgebiete der beiden Provinzen sind die Frauenarbeiten in der

Landwirtschaft , als Dienstbote und im Kleinkram , wo die Tür der

Wohnstube und Küche gleich hinter dem Ladentisch ist . Aber der
moderne Frauenberuf , die Fabrikarbeft , ist völlig seelenlos , außer -
halb all dessen , was im Leben Wert und Inhalt hat . Die fruckt -
baren sittlicbcn Beziehungen , die das GewerkschaftSwcsen über die
neue Arbeitsform aufgebaut hat , blieben der Frau versagt . Und nach
der Fabrikarbeit der Unverheirateten standen sie auch den Aufgaben
des häuslichen Lebens Hülflos gegenüber . Unbefriedigende Bencke
ohne Aussicht und Karriere sollen nur wenige Jahre bis zur Eh -
einen Zuschuß verschaffen . Ganz richtig ist daS Verhältnis in einem
Kauplet wiedergegeben :

„ DaS ist deS Schicksals Hohn :
Wer keinen Mann bekommen kann ,
Der geht zum Telephon . " ( Große Heiterkeit . )

Zwei radikale Strömungen haben die Einheitlichkeit des Frauen¬
lebenS wieder herzustellen gesucht . Die Frau soll nur im Hause für
die erhöhten Kulturbedürfnisse sorgen . DaS ginge wohl, ' aber eS

geht nicht . ( . Heiterkeit . ) Die Durchschnittsfrau wird übrigens ,

Also der andere radikale Weg . Die Frau , entlastet vom häuS «
lichen Leben , soll im Beruf neuen geistigen und sittlichen Grund ut . rer
die Füße bekommen . So wird auch Frenssens „ junge - Weibernot "
überwunden werden . Ein Programm von glänzender Geschlossen -
heit I Aber nicht , wie Frau Lily Braun sagt , die Arbeit ist chie
große Emanzipation der Frau , sondern nur die Arbeit , in der bis

Frau überlegen ist , eigenen Wert zeigen kann . Im Maß der K? ? ft
wird die Frau immer zurückstehen .

Also werden wir auch so die alt « Einheitlichkeit nicht wieder her »
stellen . Wir können nur das Nebeneinander erleichtern . Das ist
der letzte Programmwechsel , den die Frauenbewegung auf Grund der
sozialwissenschaftlichen Erkenntnis vorgenommen hat . Unsere ein »
zelnen Thesenforderungen — mein Programm ist daS der organi »
siertcn Frauen Deutschlands — wollen nicht mehr sein als Grenz »
rcgulierungcn , die wohl auch ein wenig anders vorgenommen werden
könnten . Vor allem aber danken wir dem Evangelisch - sozialen Kon »
greß für das Interesse , das er der Not und dem Aufstieg der Frau
gewährt . Wir danken ihm doppelt , denn wir fühlen uns ihm im
innersten Wesen verwandt . ( Stürmischer , ausdauernder Beifall . )

Korreferent Pfarrer E) . Friedrich Naumann : Seit zuerst 1305
Frau Gnauck - Kühne unser prinzipielles Ja zur Frauenbewegung
verlangte , ist der Schritt der Frauen fester und ihre Kopfhaltung
gerader geworden . Soweit es überhaupt etwas taugt , hat sich daS
jüngere Frauengeschlecht , unsere eigenen Töchter und Frauen , der
Frauenbewegung zugewandt . Jede Familie kann sich jetzt ihre
Frauenfrag « am Teetisch leisten . Und auch die Arbeiterinnen -
bataillone , die abends aus den Fabriken strömen , drängen uns die
Frauenfrage auf . Wenn nun der Man ? für sie den Katechismus
sebreiben wollte , so würde es wohl ein sonderbare ? und altmodisches
Ding werden . Man kann von dem Manne einmal nicht den weib -
lichen Elan für die Frauenbewegung erwarten . Zwar die Furcht
vor der Konkurrenz der Frau ist in der gegenwärtigen Wirtschafts »
Periode eine jämmerliche Rückständigkeit , mit der man einfach fertig
sein mutz . ( Lebhafter Beifall . ) Aber wenn wir die kommende Eni -
Wickelung abwägen , sehen wir das Verlustkonto Larer und mit be -
nannten Zahlen . DaS HauS hat aufgehört , ErziehungSgemeinschaft
zu sein , wenigstens praktischer Erziehung . Jetzt ist die Erziehung
m der Familie nur noch ein Jonglieren an den Kletterstangen der
Sprachkunst . ( Heiterkeit . ) Es sind Turnstunden ohne Turn »
apparate , Freiübungen des Geistes , aber keine Realerziehung mehr
durch den Vater und menschliche Wirflichkeit . Aber das ersetzen wir
auch nicht , wenn wir die Frau rein dekorativ erhalten . ES ist ja
wahr , daß jede Wohnung entzückend werden kann , wenn der nötige
reizende Engel hineinkommt und sie schmückt . ( Große Heiterkeit . )
Aber das ist wohl mehr ein Ideal der Männer als der Frauen .
( Große Heiterkeit . ) Und so ist denn jene alte Rivalität zwischen
Mann und Frau im Hause auS dem Hause herausgetreten . Wer da
sind wir Manner in bezu » auf die „spezifische Leistung der Frau "
fleingläubig geworden . Als Meisterin und Bäuerin hatte die Frau
ein ganz gehöriges Quantum eigenen sozialen Einflusses . Gehen Sie
Volk für Volk durch , Sie können vom Vieh überall den Rückschluß auf
die Frau machen . ( Stürmische Heiterkeit . ) Wer im Jndustrialis -
inuS ist der ausdenkende Faktor selbst in der Mode noch der männ »
liche . Die SiegeSgeschichte des Warenhauses ist zugleich eine Sieges -
geschichte der arbeitenden Frau . Der Mann ist eben Vater im
Nebenberuf ( Stürmische Heiterkeit ) , die Frau Mutter im Haupt »
beruf . „ Die Frau fährt im Eisenbahnzuge der Berufstätigkeit , aber .
sie fragt jeden Augenblick den Schaffner , ob nicht bald die Station
da ist , um auszusteigen " ( Heiterkeit ) , schreibt sehr richtig — Fräu¬
lein Dr . Bäumer . ( Stürmische Heiterkeit . )

Unter den Frauenberufen sehen wir zunächst die „kinderlosen " .
die im öffentlichen Dienste . Das Zölibat der Telephonistin und
Lehrerin ist das Zölibat der modernen Industrie . Und wie das
Zölibat der katholischen Priester , so schaltet das der Lehrerin die
Besten , alle , die besondere große Fähigkeiten an den Tag gelegt haben ,
au ? der menschlichen Fortplanznng auS . Wie viel unterdrückte
Kindersehnsucht bedeutet diese Zahl : 23 000 Lehrerinnen .

Diese kinderlosen Berufe dürfen wir keinesfalls vermehren .
Darum dürfen wir die Heimarbeit auch nicht abschaffen , sondern nur
reglementieren , zunächst durch die Eintragungspflicht . Für die
Frauen , die entweder im Hauptberuf Mütter oder im Hauptberuf
Arbeiterinnen sind , stimme ich den Vorschlägen Fräulein Dr . BänmerS
im allgemeinen zu. Dann müssen wir abwarten , was aus der diffe -
renzierten Arbeit der Frau an kulturwirtschaftlichem Ertrage heraus -
kommt . Namentlich auf dem Gebiete der Technik sind noch viele
Stellen , denen bisher nur die Frau fehlte , die sagte : Auch dies ist
mein Gebiet I ( Lebhafter Beifall . ) ,

In der DiSkussien tritt
Fräulein Anna Pappritz - Berlin für verstärkten MutterschaftS -

und Säuglingsschutz ein . Wenn die Männer mit Pfarrer Naumann
auf die Weltausstellungen gingen und auf all die Gegenstände hin -
wiesen : ManneSarbcit ! ManneSarbeit ! fo mögen die Frauen auf
die Männer hinweisen : Frauenarbeit ! Frauenarbeit ! ( Stürmische
Heiterkeit . ) Bewahrung und Erziehung — das ist die spezifische
Kulturarbeit auch der unverheirateten Frau . ( Beifall . )

Arbeitersekretär Erkelenz » Düsseldorf sieht nicht den mindesten
Grund . Naumanns Pessimismus mitzumachen .

Prof . A. Wagner - Berlin stimmt im ganzen diesmal den AuS -
führungen feines verehrten Freundes und Gegners Naumann zu .
Die Väter mühten erzogen werden , mehr für die vollwertige AuS -
bildung der Töchter zu tun . Auf der anderen Seite sei zu ver -
langen , daß ganz entsprechend den Männern die Frauen zur
Universität voll oder als Hospitanten zugelassen werden . Bisher
hätte die Zulassung der Frauen nur günstige Folgen gehabt . Wenn
er ihm so sehr unsympathische Leute auS dem fernen Osten als
Schüler aufnehmen müsse , so müsse man auch diejenigen Professoren ,
die sich jetzt noch sträubten , zur Zulassung der Frauen zwingen . Er
habe einem Maler , der über die Malweiber die Nase rümpfte , recht
grob geantwortet : Sind Sie denn ein Raphael ? ( Große Heiterkeit . )
Die Durchschnittsleistung der Frau stehe ceteriz poribuz der der
Männer durchaus nicht nach . ( Lebhafter Beifall . )

Fräulein Lilly Stöckcr - Berlin spricht für die Frauen , die auch
um der Mutterschaft willen prinzipiell den ihnen heiligen Beruf ,
nicht aufgeben könnten . Auch für sie müßte die Gesellschaft Raum
haben . ( Beifall . )

Frau Siuth Br - ( Bund für Mutterschutz ) bittet , daS Recht der
Frauen nicht zu vergessen , die ihr höchstes persönliches Glück im
Zusammenstreben mit dem Manne sehen . Alle sollten mitkämpfen
zur Beseitigung deS StaatSzölibatS .

Die Schlußworte der beiden Referenten beschränken sich auf
kurze Richtigstellungen .

Hierauf trat die Mittagspause ein .
Nachmittags erläuterte nur noch Geheimrat Prof . PierStorff -

Jena im Anschluß an die heute vor TagungSbeginn stattgefundene
Besichtigung durch die Kongreßteilnehmer die Einrichtungen deS
ZeißwcrkeS und daS Lebenswerk Ernst AbbeS .

Damit waren die Arbeiten deS Kongresses erledigt . Die nächst -
jahrige Tagung findet voraussichtlich in Straßburg statt .

ßciilfereilz der Zentralstelle fiir Arbeiter - Wohlfahrts -
eiiirichtungell.

Im großen RathauSfaale zu Nürnberg trat am 7. Juni die
13. Konferenz der Zentralstelle für ArbeiterwohlfahrtSeinrichtungen
zusammen . Die Zusammensetzung der Gesellschaft , die sich zu dieser
Tagung eingefunden hatte , war eine sehr gemischte : neben Ge -
lehrten und bürgerlichen Philanthropen , die sich ernsthaft mit der
sozialen Frage befassen und der ehrlichen Meinung sind , daß es
innerhalb der heutigen Gesellschaftsordnung möglich sei , die

_ _ _ _ __ _ _ _ __ - _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _. . . „ _ _ _ _ _sozialen Gegensätze zu überbrücken und alles Elend auS der Welt
wenn sie nur bestimmt wird , Kultur auszustrahlen , eine höchst un - j zu schaffen , waren erschienen : Bürgermeister und sonstige Ge -

erfreuliche Erscheinung werden . (Heiterkeit . ) meindevertreter aus einer Reihe von Städten Deutschlands , von



denen manche durch ihre unsoziale Politik berüchtigt sind , Unter -
nchmer großer Betriebe und Fabrikdirektoren , die sich zum Teil
einer traurigen Berühmtheit erfreuen infolge ihres scharfmache -
rischen Auftretens gegen die Bestrebungen der Arbeiterschaft , wo .
durch sie gerade zur Verschärfung der sozialen Gegensätze bei -
tragen , ferner Vertreter der Regierungen und der bereits be -
stelj�nden Stellen für Wohlfahrtspflege und Vertreterinnen der
bürgerlichen Frauenbewegung . Einige Fregatten - und Korvetten -
kapitäne der Marine und Offiziere des Landhceres , die sich eben -

falls
unter die Teilnehmer gemischt hatten , sollten wohl der Ver -

aüimlung ein besseres Relief geben .
■, Die Verhandlungen wurden von dem Geschäftsführer der

Z Ltralstelle , Oberregierungsrat Dr . Post in Berlin , geleitet . Nach
den üblichen Begrüßungen erstattete Ministerialdirektor Dr . Thiel -
Berlin das erste Referat über „ Notwendigkeit und Be -
deutung von Organisationen der Wohlfahr ts -
pflege " . Redner bemerkte , wie weit man auch in der Wohl -
fahrtSpflege gehen möge , so dürfe doch niemals die wirtschaftliche
und moralische Selbstverantwortlichkcit und Selbständigkeit des
einzelnen dadurch aufgehoben werden . Es bleibe hier noch ein
weites Gebiet zu bearbeiten , wenn sie nur einmal so organisiert
sei , um wenigstens unverschuldete Not zu beseitigen und dem durch
eigenes Verschulden aus der Bahn Geworfenen die Mittel an die
Hand zu geben , um sich wieder emporzuarbeiten . In bezug auf
die Pflege der Wohltätigkeit bemerkte Redner , zu verwerfen
sei diejenige Wohltätigkeit� die nicht den Ursachen deS sozialen
Elends nachgeht und durch die Art ihrer Ausübung die schlimmen
Zustände eher verewigt , anstatt sie zu beseitigen . Zu dieser in
Gegensatz stehe die wohldurchdachte , vorbeugende Wohltätigkeit , die
den Ursachen nachforscht , und mit dieser müsse die WohlfahrtS -
pflege Hand in Hand gehen . Man könne einwenden , daß unsere
soziale Gesetzgebung hier schon alles vorweg genommen
habe . ( ! ) Aber so sehr auch die soziale Gesetzgebung anzuerkennen
sei , so habe sie doch bisher nur ein Minimum geleistet , weil sie
sich naturgemäß auf das Allernotwcndigste beschränken müsse und
sich mit der wirtschaftlichen Erziehung des Volkes nicht befassen
könne . ES bleibe also der Wohlfahrtspflege noch ein weites Ge -
biet offen , um die staatliche Fürsorge zu ergänzen und die Ar -
bciterbevölkerung auf einen höheren geistigen und sittlichen Zustand
zu bringen , um ihr die Mittel und Wege anzuweisen , wie sie sich
weiter emporheben könne . Die Wohlfahrtspflege dürfe sich nicht
allein auf das materielle Gebiet erstrecken . Wir sind in materieller
Hinsicht „ gewiß keine Kommunisten und können und wollen auch
keine sein ' , wir sind vielmehr der Meinung , daß gerade die Un .
gleichheit des Besitzes einer der wichtigsten Kulturfaktoren ist , weil
sie daS Streben anregt , aber auf geistigem Gebiet « wollen wir
Kommunisten sein und das ganze Volk an unserem geistigen und
Kunstleben teilnehmen lassen . Zum Glück gebe es noch viele Ar -
beitgeber , die sich ihrer sozialen Pflichten bewußt sind , aber viele
Kreise der Bevölkerung stünden den Bestrebungen der Zentralstelle
noch fern , nicht aus Herzensverhärtung , sondern au » Unkenntnis
deS Gebietes . Es handle sich nun darum , diese Kreise zu ge -
Winnen , sie anzuregen und in ihnen Lust und Liebe zur Sache zu
erwecken .

Hierauf sprach RegierungSrat Dr . Liebrccht - Hannover über
Aufgaben und Technik von Organisationen der
Wohlfahrtspflege . Er beklagte die Zersplitterung , die
auf dem Gebiete der Wohltätigkeit und Wohlfahrtspflege herrsche ,
und bezeichnete eS als dringende Notwendigkeit , alle Bestrebungen
dieser Art zusammenzufassen und entsprechend zu organisieren .
Eine Organisation jedoch , die das Volk nur als Objekt , aber nicht
zugleich auch als Subjekt betrachte , werde stets unwirksam bleiben ,
die betreffenden Volkskreise müssen mit zur Verwaltung hinzu -
gezogen werden . Redner erörterte ferner ausführlich die Frage ,
in welcher Weise die Organisation am besten betätigt werden
könne . Der Gedanke , die LandeSversichcrungsanstalten zu Zentren
der VolkswohlfahrtSpflcge auszubilden , habe etwas Bestechendes ,
aber auf der anderen Seite müsse in Betracht gezogen werden ,
daß diese Institute ihre Tätigkeit nur auf einen bestimmten
PersoncnkreiS erstrecken , während die VoliSwohlfahrtSpflege jedoch
das ganze Volk umfassen solle . Man sage auch , der Staat sei am
besten dazu berufen , als Organ der Volkswohlfahrtspflege aufzu -
treten , aber wenn man alles in die StaatSämtcr verlegen wollte ,
so würde daS zu großen Weiterungen führen . Richtiger sei eS
wohl , eine freie Vereinigung zu schaffen . Sein Ideal sei eine

große Zentralstelle , die an der Spitze des Ganzen steht und unter
der wieder Landeszentralstellen stehen , während diesen wieder
die kleineren örtlichen Stellen untergeordnet sind . Die Leitung
werde zwar noch immer etwas bureaukratisch sein , aber nur vor -
übergehend . Notwendig sei es auch , einen eigenen besoldeten Be -
amten an die Spitze zu stellen . In die Vereinsorganisationen
müßten auch solche Leute gewählt werden , die zwar nicht gerne
etwas tun , aber doch gerne mit ihrem Portemonnaie zur Hand
sind . Die kleineren Stellen müßten stets auch in den größeren
Stellen mit zum Wort kommen . Auf solche Weise werde eine

Zersplitterung der Kräfte und Mittel vermieden . Die Zentral -
stelle habe zu ermitteln , wo die Feinde der Volkswohlfahrt stehen ,
und dann die Aufstellung der Armee zur Bekämpfung dieser

Feinde zu betätigen . Dem kleinsten Verein müsse das Bewußtsein
beigebracht werden , daß ihm durch eine solche Art der Organi -
sation auch nicht ein Titelchen seiner Selbständigkeit genommen
werden solle . Man müsse sich auch hüten , den Kommunen mit

allzuvielcm zu kommen , sondern sich darauf beschränken , auf be -

sondere Mißstände aufmerksam zu machen .
Als Korreferent zu diesem Punkte war Dr . K u tz e r ,

erster Bürgermeister von Fürth i. B. , aufgestellt , der zunächst die

Frage erörterte , was eine Gemeinde auf dem Gebiete der Wohl -
fahrtspflege zu tun imstande sei . Man habe angefangen , in den
Gemeinden soziale Kommissionen zu errichten . ES komme aber

weniger aus irgend ein Amt an , als auf den Geist , und genau ge -
nommen , seien solche Kommissionen überflüssig , weil sich die ge -
samte Gcmeindearbeit unter sozialem Gesichtspunkte vollziehen
soll , so daß eS einer besonderen Stelle nicht bedürfe . Immerhin
können aber solche soziale Kommissionen wichtig sein . insofern , als ,
wenn Gegenstände zur Bearbeitung herausfordern , die Kom -
Missionen sich damit beschäftigen , ob gewisse Einrichtungen der
Wohlfahrtspflege in der Gemeinde nachahmenswert seien . Aber
auch wenn ein Organ nicht vorhanden ist , dürfe es nicht daran
fehlen , daß auch die Gemeinde ihre sozialen Aufgaben erfüllt .
WaS die Frage der Errichtung von Zentralstellen in der Gemeinde

anbelange , so sei eS zurzeit sehr schwer , solche Bestrebungen in der
Gemeinde zu zentralisieren , da sie nicht ohne Nüanc « und Neben -
zwecke seien und auch die Personen eine Rolle spielen , sie lassen
sich nicht ohne weiteres zusammenführen , die Zusammenfassung
aller Kräfte , so sehr sie auch von Nutzen wäre würde mehr schaden
als nützen . Man müsse eine allmähliche EntWickelung anbahnen .
ES empfehle sich der Anschluß an eine Zentralstelle , sei sie nun

provinzieller Natur oder für daS ganze Reich bestimmt . Die Zen -
tralstelle habe daS ganze Material zu sammeln , aber dann sei eS

auch notwendig , daß es gründlich bearbeitet wird ; in kritischen
Betrachtungen der verschiedenen Richtungen der Wohlfahrtspflege
müßten die Ursachen des Gelingens oder Mihlingens der Bestre -
bungcn erforscht und dargestellt werden . Die Zentralstelle müsse
allmählich in eine Art Akademie der Wohlfahrtspflege umge -
wandelt werden , wo die gesamten Erfahrungen sich konzentrieren ,
die Aufstellung des KriegSplaneS erfolgt und von wo aus die Rat -

erteilung an die unteren Stellen betätigt wird . Diese Raterteilung
dürfe sich nicht auf den schriftlichen Verkehr beschränken , sondern
müsse auch im mündlichen Verkehr geschehen , die Beamten dürfen
nicht bloß am Sitze ihrer Stelle arbeiten , sondern sich auch durch
Rundreisen von der Tätigkeit der übrigen Stellen überzeugen und

sehen, ob ihre Maßnahmen sich bewährt haben . Es empfehle sich ,
eine Art freiwilliger RevisionStätigkeit einzuführen , wie bei ver -

schiedenen Sparkassenverbänden . Ferner müßten örtliche Delegierte
aufgestellt werden , die die Zentralstelle von allen wichtigen Vor «

kommnissen auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege eines Ortes in
Kenntnis setzen . Davon würde auch die Propaganda Vorteil haben ,
weil zahlreiche Verbindungen mit der Zentralstelle entstehen . Ein

wichtiger Teil der Aufgaben der Zentralstelle bestehe in der AuS -

bildung der Fürsorgetätigkeit , die auch noch sehr im argen liege ,
und die Gewinnung geeigneter Kräfte , wobei� eine provinzielle
Organisation am Platze wäre . Ebenso würde die Einrichtung von

Anstalten , die Muster für die Fürsorge aufstellen ( sogenannte
WohlfahrtSmuseen ) , am besten provinziell betätigt .

In der Diskussion berichtete Dr . Stein - Frankfurt a. M.
vom Institut für Gemeinwohl und vom „ Sozialen Museum " über

seine Erfahrungen . Er hält die Anstellung eines besoldeten Be -

rufSbeamten für sehr wichtig , er müsse aber auch gut besoldet
werden , um so die besten Kräfte zu gewinnen . Der Beamte müsse
organisatorisches Talent haben , aber auch die Fähigkeit , nicht
alles selbst machen zu wollen , sondern andere Kräfte heranzubilden .
Die Zentralstelle solle nicht unnötig zentralisieren wollen , wenn
neue Vereine sich gründen wollen , so solle sie ihnen dazu nicht
den Weg versperren , sondern ihnen im Gegenteil den Weg zum
Licht öffnen . Sie dürfe aber auch nicht HanS Dampf in allen

Gassen sein , sich nicht vom GründungSfieber erfassen lassen , müsse
vielmehr darauf bedacht sein , unreife und unsichere Gründungen
zu verhindern . Die Heranziehung und Ausbildung von Arbeits »

kräften könne die Zentralstelle am besten leisten . Die lokalen Or -

ganisationen sollen nicht für die Gemeinde eine Zentralstelle
bilden , sondern eine mehr ressortmäßige Einteilung haben . Für
die Provinzen könnten dagegen Zentralstellen angeregt werden .
Die Zentralstelle soll keinen bureaukratischen und keinen behörd -
lichen Charakter tragen , sondern von der Behörde unabhängig
sein . Ein Beamter scheue sich wohl , mit Sozialdemokraten zu
verhandeln , was aber ein unabhängiger Mann nicht zu tun brauche .
Mit den Arbeiterorganisationen und den

Sozialdemokraten müsse verhandelt werden ,
weil oft ohne diese Leute überhaupt nicht ? zu
erreichen sei . Die Organisationen hätten die strengste
politische , wirtschaftliche und religiöse Neutralität zu beobachten .
WaS den Zweck der Zentralstelle wie der Wohlfahrtspflege über -
Haupt anbelange , so erwarte der eine davon eine Versöhnung der

Klassengegensätze , der andere einen gewissen Dank . Aus rein
praktischen Gründen sei eS nicht rätlich , das Versöhnungsziel in

den Vordergrund zu stellen , dabei werde gewöhnlich das Gegenteil
von dem erreicht , was bezweckt werden solle . Man solle nur
darauf hinwirken , daß der Versöhnung im stillen vorgearbeitet
werde , damit sie uns einst als reife Frucht in den Schoß fällt .
Wer auf Dank rechne , der werde bald wieder hinausgehen , denn
bei dieser Tätigkeit werde mehr Undank als Dank geerntct .

Im weiteren Verlauf der Diskussion trat ein Vertreter der
Berliner Zentral st eile den Ausführungen bezüglich An -
stellung besoldeter Beaniter entgegen ; die ehrenamtliche Tätigkeit
leiste mindestens dasselbe wie ein besoldeter Beamter und habe
noch dazu den Vorzug , daß sie auf idealen Beweggründen basiere .

Der Vertreter des Bergischen Vereins für Gemein -

wohl berichtete über den Aufbau seiner Organisation , die in
24 Ortsgruppen eingeteilt ist ; jede Ortsgruppe hat ihren eigenen
Etat und ihre eigene Vorstandschaft , der Vorsitzende der Vorstand -
schaft ist aber zugleich auch Mitglied deS Zentralvorstandes , außer¬
dem entsendet jede Ortsgruppe noch einige Mitglieder in die

Zentralvorstandschaft .
Dr . Singer , Vorsteher deS Statistischen Amtes München ,

verbreitete sich über die Notwendigkeit einer territorialen Gliede -

rung , wobei die schon vorhandenen örtlichen Vereine und Unter -

gruppen mit berücksichtigt werden sollen . ES sei auch die Frage zu
regeln , in welcher Weise der Anschluß an die Zentralstelle möglich
wäre . Besonderer Nachdruck müsse auch auf die Mitarbeit der zu -
nächst Beteiligten gelegt werden .

Nachdem noch RegierungSrat Dr . S i l l e - Magdeburg sich
dafür ausgesprochen hatte , mit kleinen Anfängen zu beginnen und

zunächst die provinzielle Organisation durchzuführen , wurde die

erste Sitzung geschlossen . Die nächste Sitzung fand gestern in

Fürth statt . _

Verltner Marktpreise . AuS dem amtlichen Bericht der städtischen
Marktballen - Direktion . Rindfleisch In 08 —70 pr 100 Psimd , IIa 88 —88 ,
M » SS - SS . IVa 46 —52 , engl . Dullen . 0,00 , dän . Bullen - 0,00 ,
Holl. Dullen - 0,00 . Kalbfleisch , Doppclländer 105 —120 , la 90 —95 ,
IIa 75 —85 , nia 60 —73 . Hammelfleisch la 73 —78 , IIa 65 —72 .
Schweinefleisch 60 —67 . Kaninchen per St . 0,50 —0,60 . Hühner , alte , Stück
1,80 —3,70 , junge , per Stück 0,46 —1,10 . Tauben , junge 0,30 —0,59 , alte
0,00 . Enten , prima , per Stück 2. 40, Hamburger , junge , per Stück 2,30
bis 3,25 . Mäuse , junge , per Psd . 0,70 —0,88 , per Stück 3,50 bis
5,10 . Hechte 120 - 144 . Schleie 117 —138 . Bleie 80 - 81 , Aale , grotz 118 —122 ,
mittel 112 —118 , klein 82 unsort . 90 —112 . Plötzen 0,00 . Flundern , pomm . I,
p. Schock 3,00 —7,00 . Kieler . Stiege la 4 —6 , do. mittel , per Kiste 2 —4 ,
do. klein , per Kiste 0,00 . Bücklinge , Holl, per Wall 0,00 . Kieler 2. 00 —4,00 ,
Strals . 3,00 —4,00 . Aal «, gros , P Psd . 1,10 —1. 30 . mittel 0,80 - 1,00 , kl. 0,50 bis
0,60 . Sprotten . Kieler , 2 Wall 0,00 , Elb - per Kiste 0,00 . Sardelleit ,
1902er , per Anker 76,00 , 1904cr 74,00 , 1905er 70,00 . schottische Vollhcringe
1905 0,00 , largo 40 —44 , Intl . 36 —38 , mert . 35 —42 , deutsche 37 —44 .

Heringe , neu - MatjcS , per To. 60 - 120 . Hummern , IIa ,
100 Psd . 0,90 . Krebse , per Schock , große 00,00 , mittel 23,00 , kleine 00,00 ,
unsortiert 13,50 - 15,50 . Eier . Land - , per Schock 3,20 , frische 0,00 .
Butter per 100 Pfund , la 105 — 109, IIa 100 —105 , lila 95 — 100, ab »
fallende 90 —95 . Saure Gurken , Schock 3,55 —4,25 211. , Pscsseraurken 4 — 4,25 M.
Kartofleln per 400 Psd . magn . bon . 2,10 — 2,35 , rote Dabersche 2,00 — 2,20 ,
runde weiße 1,80 —2,00 , Malta 00,00 , Sommer - Malta 11 —12 , franz . 00,
ital . 6,50 —8,50 , ungar . 3,50 —4. Spinat , per 100 Pfd . 12,00 —17,50 , Karotten
3 — 4. Mohrrüben , per Schock - Bd 3 —4. Kohlrabi . , per Schock 1,00
bis 1,50 . Retlig , bahr . , per Schock 2,40 —4,80 . Rhabarber , Hamb . , per
100 Bd. 0,00 —0,00 , Berged . 0,00 . Radieschen , per schock 0,75 . Salat ,
per Schock 0,75 —1,50 , Gubener , per Schock 00,0 . Spargel I, per Psd .
0,30 —0,40 , II 0,15 —0,28 , III 0,05 —0,14 , Beelitzer I 0,45 —0,50 , II 0,25
bis 0. 35, III 0,10 —0. 24 . Brrichipargel 0,0 —0,0 . Bohnen ( grüne ) , per
100 Pfd . 70 —110 . Schoten . Beelitzer , per 100 Psd . 17 —25 , Gubener 12 —13 .
Psefferlwge per Psd . 0,35 - 0,40 . Kirschen , ital . , per 100 Psd . 15 - 22 ,
sranz . 30 —40 , Gubener 15 —20 , Werderfche 18 —25 , schief. 12 —18 , Heidel¬
berger 15 —20 . Erdbeeren , per 100 Psd . 30 —60 , franz . , per Psd . 0,50 —0,70 ,
Beelitzer , per Korb 0,75 —0,90 , Werderfche , per Psd . 0,50 —70 , Dresdener ,
per Pid . 1,20 , hiesige , Waid - per Psd . 0,80 —1,50 . Zitronen , Messina , 300
Stück 8,00 —10,00 , 360 Stück 6,75 - 9,00 , 200 Stück 6,50 —9,00 , 420 Stück ,
Nein 7,00 . _
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Wetter - Prognofe für Sonnabend , den S. Juni 190 « .

Vorherrschend wolkig , am Tage etwaS kühler mit leichten Regmsällen
und schwachen nordwestlichen Winden . Berliner Wetterbureau .

Wasserstand am 7. Juni . Elbe bei Auistg + 0,75 Meter , bei
Dresden — 0,73 Meter , bei Magdeburg + 1,62 Meter . — U n st r u t bei
Strantzfurt 4- 1,75 Meter . — Oder bei Ratibor 4- 1,81 Meter , bei
Breslau Oberpegel 4- 5,06 Meter , bei Breslau Unlerpegel — 0,90 Meter ,
bei Franksurt 4» 1,82 Meier . — Weichsel bei Brahemünde
4- 2,54 Meter . — Warthe bei Posen 4- 0,78 Meter .

Für den Inhalt der Jnierate
übernimmt die Redaktion dem
Pnblitui » gegenüber keinerlei

Berantwortung .

Zbcater .
Sonnabend , d en 9. Juni .

Ansang VI , Ahr :
Opernhaus . Tannhänser und der

Sängerkrieg aus Wartburg .
Schauspielhaus . Der Schwur der

Treue .
Nene « Operntheater . Boccaccio .
Deutsches . Ein SommernachtS »

träum .
Neues . Orpheus w der Unterwelt .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallner - Theater . )

Heiratslustig .
Schiller R. ( Friedrich Wilhelm .

städtiiches - Theater ) . Jugendliebe .
Die Dienstboten .

Lessing . Die Teuselskirche .
Kleines . Ein idealer Gatte .
Berliner . Die lustige Witwe .
Komische Oper . HoffmannS Er¬

zählungen .
Zentral . Nanon .
LustsPtelhauS . Da » Fest der Hand¬

werker . Vorher : Die Verlobung
bei der Laterne .

Thalia . Hochparterre links .
Metropol . Aus ins Mctropol .
Slpollo . DaS blaue Btld . Spezia -

litäten .
Carl Weift . Der Weg de » Mär -

Ihrer «.
Winiergarten . Tortajada . SPezIalit .
Passage . Willy Prager . Spezfallt .
Reichshalleu . Steltiner Sänger .
Urania . Taiibcnitrahe 48/49 .

Abend » 8 Uhr : Der jüngste Aus -
bruch deS Vesuv .

Sternwarte , Jnvalldenstr . 57/62 .

Neues Theater .
Ansang Vi , Uhr .

erpieas Ii der Unell .

Kleines Theater .
Zum S5 . Male :

Ei » idealer Gatte .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Dor Unver -
schämte . Hierauf ; Hille Bobbe .

Abend » 8 Uhr : llln >4e »Ier Gatte .

Fcrtlinand Bonns

Berliner Theater .
Gastsp . des Neuen Operelten - Theatcr »
aus Hamburg ( Direktor Max Monti ) .

Sonnabend und folgende Tage :

Die lustige Witwe .
klnsnng 8 Uhr .

W 16. Juni sinden die Austüh .
rungen von „die lästige Witwe " im
Lesslng - Theater statt . — Sonnabend ,
16. Juni : Gastspiel Karl » posplsobitl .

Henes kg! . Operntlieater
( Kroll ) . Anfang VI , Uhr .

Sonnabend ; Oastspiel Lotte SohloB ;
Boccaccio .

Sonntag : Gastap . Bella Alten n,
Lotte SehloS : Der FreischDtz .

Vorverkaul im kgl . Opernhaus ,
Schalter II , Ä. Wertheim und In -
validondank .

Komisehe Oper.
Sommerspielzeit 1906 .

Bomnierprelac .
( Keine Borderkaufegebühr . )

_ Ansang 8 Uhr . _

V. Roacks Theater .
Direktion : Rah. Dill . Bruinienstr . 16.
Große Extra - Vorotellnnc !

Rur einmalige Ausführung :
Stammt der Mensch vom Affe » ab ?

oder : Die Tarwinianer .
Lustspiel in 3 Alten von Schweitzer .

Erstklafssge Spezialitäten :
Ansang 6 Uhr . Kaffeeküche : S Uhr .

Urania Lr«?«;
Täglich abends 8 Uhr ;

Der jüngste iosliriieli lies Yesnvs .

Sternwarte

ZOOKICISCHERGARTEN
Vom 6 . bin S . Juni Inkl . ,

nachmittags 8 Uhr :

Gastspiel
des Musikkorps S. M. Jacht

„ Hohenzollern " ,
kalserl . StabShob : Hr. F. Pollinger .
Eintritt ab 6 Uhr 50 Pf , Kinder

die Hälfte .

Zentral - Theater .
( Operette ) . 8 Uhr :

Nanon .

Lustspielhaus .
Täglich 8 Uhr :

Das Fest der Handwerker .
Vorher :

Die Bcrlobnng bei der Laterne .

Etaniiisi ' lllke - ' rMös
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Täglich
das großartige Juni - Programm .

Paul Coradini .
Kelly and Theo Alker ,

Kunsttaucher ,

5 Mlimten unter Wusser .
Außerdem das Ausstattungsstück

Die Gauklerin .
Ans. 4' / , Uhr . Entree 30. num . Pl , 50 Pf .

Im Saale : Lall .

Apollo -Tlieater.
Das grotze

lSptMlMen - Programm!
u. a. : Duo Paulus , Holländische » Duett .
HIB Carma , Trantsormat . - Tönzcrin .
Humpstl - Bumstl Rees und Prlrsst .
Dan blaue Bild v. Paul Linoke .
La Malschlohe , Mexikan . Tanz , Solo :
Annette Sarary . Ein Abend in einem

amerikanischen Tlngel - Teniel .

Meiropol - Thealer
Anfang 8 Vhr .

Große Jahresre ' vne mit Gesang n.
Tanz in 9 Bildern v. Jnl . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Hänchen überall gestattet .

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franssnrterstr . 132.

Täglich 8 Uhr :

Der Weg des Märtyrers .
Sonntag 3 Uhr ( Deine Preise ) : Aue
altem Geschlecht . Im Garten täglich :

flrole Ssezlalit &ten - Verstellung .
Ansang 5 Uhr . _ Sntree 26 Pf .

Reichshallen .

Stettiner Sänger.
Anfang : Wochentag »
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .

Sonnabend ,
den 16. Jnnt :

Benefiz
sür Paul
Britton
zur Feier

seiner

imnm

Heute Sonnabend :

Das neue

Juni - Programm .
AM - Großer Erfolg . " Tpß

SONNTAG :
Gcachlossen .

MONTAG :
QroOe Spezialitäten • Vorstellung .

SanssoueiÄ » "
Dir . Wilhelm Reimer .

Der Garten ist eröffnet .
Sonnig . , Montg . DonnerSt .
HoHmanns Hortid. Sänger

und TanrkrAnzohen .
Neue » Interess . Programm .
Sonnt . Bcg . 5,Wochent . 8Uhr
Sommerpreise : Entr . 30Ps
numerierter Platz 50 Pj
Im Borg . : Frelkenzert ,

Prater -Ttiealer
Kastanien - Allee 7/9 .

�Täglich: Amor von heute. |
Wehling , Humor . Varadi - Duett .
Oerrington - Farnily , Kunstrad .

| sabrer . Llvers , Drahtseil . Die |
Einbrecher von New York , Pant .

The Plcead . Konzert . Ball .
! Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps.

Numerierter Platz 50 Ps.

Anfang 8 Uhr .

Das glänzende Fest - S

Programm . ?

Willy Prager
eretldasBige Spezialitäten .

�

iiograpn -cst. ums )

Theater lebender
Photographien mit

MMMllW

jlbnormitäten ' Programm.
Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag V orsteUung . ♦

Vereinen und Gesellschaften
bestens empfohlen .

Otto Pritzkow ,
Münzstraße 16 .

fisthahn-yarh
Am KSstrinerplatz , RQdersdorferstr . TI .

Hermann Imbs .
TügHch :

Kr. Konzert , Theater - und

Speziatitäten -Vorstellung.



I »-Seliillei '
Schilter - Thealer 0. ( Walliier - Theater ) .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Zum ersten Male :
IIvii ' ntGlnstlx .

Schwan ! in drei Allen von Maurice
Champagne .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Das Glück Im �Vinkel .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Holratslustlg .

Montag , abends 8 Uhr :
Dci » Dllltiii staat .

Theater .
Schiller - Theater N. tFrledr . - Wilh . TH. )
Sonnabend , abends 8 Uhr :

. HiiUlcn <UIcl >« .
Lustspiel von Adels Nilbrandt .

Hieraus : Dl « Dlcastdotcii .
Lustspiel von Sloberich Benedix .

Sonntag , nach m. S Uhr :
ZlapTcastrslcI » .

Sonntag , » vend » S Uhr :
Don Garlos .

Montag , abends 8 Uhr :
Das iLtinipcaf ; csIad « l .

Im Garten tagl gr. Milllär - Konzert .

Panoptikum
CftO t - d - atO Friedrichstraße 165 .

— — Schrcckcnskammer ! — —

BerBinee Allorlei . 1388L *

Volistümlicha Musik - und Gesanfsvorträge usw .
erstklassiger Künstler von nachmittags 6 Uhr an .

Hai Kliems Sommer - Theater .
Hasenheide 13 - 15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

I Täglich : Großes Konzert , Theater

mid Spezialitäten - Vorstellung .
Jeden Montag : Ioi » nierfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .
MI Die Kaffeekiiche ist täglich von 2 Ubr ab geöffnet .

2 hochelegante Kegelbahnen , Würfclbuden , Konditorei , Slumenstand ze.

vle ? ' IpezisMätsn - Niesier .
Danelsderger . Allee 70 | 70 ( Ringbahn - Station ) .

ob sehen 1 Im herrlichen Garten oder Zaal : 0b BegeB '

Täglich : Gr . Konzert LTÄ Spezialitäten
und Ball . Das größte und btste Programm Kerlins .

» a . 1 S klzikplliplia nicrikanischcr Tanz , auSgesührt vom bestenu' "■ • Ltt iHflliUlltue , Tanzdnett Jeanette und Tallls .
Erich SUÜnillch , bester Kunstschütze , Robert nnd Bertram ,
das berühmte GroteSk - Duett . Joseline Delcllsenr , das weibliche
Unikum . Tie Wunder der Turnkuust und Komik : The treo

Bartons und The Etrados . Die Teufelsmalcr ? J
— — Franz Meißner ? der vorzügliche Humorist . _ _ _ _

KalTeekücho . Volksbelnstlgnngen aller Art .

Ansang Uhr , ffimrc : Wochentag » 20 Pf . . Sonntags . 10 Pf .

Sekweizer Karten .
Am Königstor — Am FriedrichShain 20/32 .

see — Täglich :

Theater-Vorstellung , Spezialitäten uml Ball.
Zum Schluß : Die Sonntagsbraut .

krödeis ä ! ler ! ei - 71ie »lef
Schönhauser Allee 143.

Konzert , Tbeater ,
Kpezlall tüten ,

— Ball . — —
15 Atlraltionen ersten Ranges 15 .

Berlin , wie es lebt «. liebt .
Vollsstück in 3 Alten von Lindener .

Ansang 1 Uhr . Entree 30 Ps.

Moritzplatz .
Täglich im Garten bezw .

> in den » » tere » Säle »

ffl
Mittwoch u. Sonnabend : FreHanz .

• süsser
Kraft «

Rotwein .
oiarmei »
KranKen

Fi Uo. tzm

Ü�L
tiattn .

In Apotheken , Drogen - n, Delikat . -
Gesch . , steht unt . stand . Kontrolle
des ehem . Laborat . Dr . C. Blsohofl .

Dobersieins

Cristall - Paiast ,
Prinzenstr . 04 .

TSgnch : Ceskllschafts - Abend.
Entree und Garderobe frei .

Jeden Donnerstag u. Sonnabend
Damen - Verein .

Jeden Sonnabend : € 0Ctt * a - ßaU .

Insel - Restaurant
Plützensee , Secstr . 81 .

A. vie , holt .
Sonnabend ,

den 9. Juni , sowie
jeden Sonnabend :

Wilh. Wulffs
Hamburger

__ _ _ _ _Sänger.
Elektrische « ahn . Linie Mr . D! .

Jnh . : J . Ijoschkowskl
Aekerstr . 6/7 . Tileph . : Amt III , 2974 .

Im herrlichen Raturgarten :
Rente dlebeliebten

Viktoria - Sänsitr .
Nach der Vorstellung großer Bali .

Jeden Mltt *«ch und Sonnabend :

Theater- fl-Spezialität-Yorslellinig
ieii wir diesen Sommer unsere Landpartien hin ?

« ä * * alten �eeuub «
Partien bis 1500 Personen haben bei schlechtem Wetter bequem Platz .

Es ladet ganz ergebenst ein Der alte Arennd .
ffserniprecher Spandau : 8l4 . XlJche «tets In allhekannter Qflte�

Wo ?

Achfung! is , Achtung!
Vereine ! Gewerkschaften ! Fabriken ! Klubs !

Bevor Sie Ihre Dampferpartien abschießen , sehen Sie sich mein

Resfanranf Waldhaus , Rauchfangswerder bei Zeuthen
an . vollständig neu eingerichtet , drei große Säle , Hallen , zirka 4000 Sitz¬
plätze usw, Kür große und steine Fabriken sind noch Sonnabende im Juni ,
JuU und August frei , sowie an Wochentagen zu vergeben , auch lann ich
billige Dmnpser vermieten und nachweisen . Um zahlreichen Besuch und W-

schlug bittet > Der Inhaber Karl ROmlseh .

Am SonNwg , den 10, Juni , nachm . 5 Uhr : Grobe Dampfer - Extralahrt
mit dem Salon - Schnelldampser . Saxonia » nach dem beliebiett Uesianrani
Waldhaus Rauchfangswerder hei Zeuthen , Absnhrt von der Stralauer Brücke

( Ecke Wnisenbrückc ) , Station Kahnt u. Hertzer . gahrprei « : einfache Fahrt
50 Pf. Billetts sind am Dampfer zu haben .

Aas ist Wie - Lheviot ?
Diu eleganter hneugstost in modernen sehten Farben , reine Schaf¬

wolle , unzerreißbar , 140 cm breit , 3 Meter kosten 12 Mark franko .
Direkter Versand nur guter Stoff - Neuhoilen zu Anzügen , Paletots ,
Hosen bei billigen Preisen . Oeder genaue Vergleich überrascht .
Aus über 1000 Postorten liegen NachbesteUungen u. Empfehlungen

vor . Verlangen Sie Muster ohne Kaufzwang und portofrei .
1180t * Wilhelm Boetzbe « in Düren B 26 bei Aachen .

Deutscher Metallarbeiter Verband .
Verwaltungsstelle Berlin .Arbeitsnachweis :

El mm er 34 , Amt IV , 8353 . Engel - Ufer 15 .
Hanpt - Barean :

Zimmer 1 —5 . Amt IV , 0070 .

Donntag , den 10 . Juni , vormittags 10 Uhr :

BSf ¥e risammlnn�
der im Deutschen Metallarbeiter - Verband ( Ortsverwaltung Berlin ) organisierten

Rohrleger und Heller
in Frankes Festsälen , Debastiaustraste 30 »

TageS - Ordnun g:

i . Die letzten Vorkommnisse in der Nohrleger - Branche . 2. Diskussion .
3. Wahl der AgltationSfommission . 120/13

IM - Wir machen darauf aufmerksam , daft nur die Kollegen zu dieser Versammlung Zutritt
habe « , »velche mit den Beiträgen auf dem Laufende « sind , d. h. miudesteus die SÄ. Woche geklebt
haben . Die arbeitslose » Kollegen können ihre Legitimation von unserem Arbeitsnachweis abholen .

- - »- »>»»—»»- »»»» Mitgliedsbuch legitimiert !

_ Zahlreichen Besuch erwartet _ _ Die OrtSverwaltung .

Achtung ! ktolWsH Achtung !
Sonntag , de » 10 . Juni 1006 , nachmittags S Uhr , bei Erltz

Wllke , Brunnenstraste 188 :

Oeffentl . Versammlung .
TageS - Ordnnn g:

1. Vortrag des Stadtverordneten Genossen F . Wllke . 2. Diskussion .
3. Bekanntgab « der mit der Unternehmer - Kommisfion gepflogenen Ver -
Handlung «».

Nach der Versammlung : Gemütliches Beisammensein .
Die Kommission .

Achtung !

Zentralverband Maschinisten «od Heizer s « ™

Berufsgenossen Deutschlands.
Zahlstelle Berlin .

Montag , den 11. Juni , abends 8 Uhr , bei Voigt , Riiierstraße 7S.

MM " Versa m m l n n g " MH
Tages . Ordnung :

1. Bericht der Fünferkommission über die eingegangenen Bewerbungen
zum besoldete » Kassierer . 2. Wahl des besoldeten Kassierers .
138/ 10»_ Die Kommission . I . A. : W. Insel , Matternstr . 2.

E . H. III , Hamborg .

IMitglieder - Versammnilungeii
der

Srtlichen Verwaltungsstellen .
ßrrlin

Kerlin
Kerlin
Kerlin

Am Sonnlag , den 10. Juni , norm . 10 Uhr , im Gewerk¬
schaftshause , Engel - User 15, Saal 1.
Am Sonntag , den 10. Juni , vorm . S' /i Uhr , im Gework -
schattshause , Engel - User 15, Saal 3.

An» Montag , den 11. Juni , abends 8' / » Uhr , in Habels
Brauerei , Bergmannstr . 5/7 .
Am Sonntag , bc » 10. Juni , vorm . 2' / , Uhr , in der Brauerei
Triedrlchshohe , Tunnslr . 25/26 .

Horltii C » Am Sonntag , den 10. Juni , vorm . 9' / » Uhr , bei Herrn
Ukltlll Et . « Raabs , Kolbergerstr 23.

V ♦ Am Sonntag , den 10. Juni , vorm 10 Uhr , Bei Reinfarth ,
yrnm Swinemünderstr . 42.

Am Montag , den 18 . Juni , abends 8 Uhr , in sslechs
keslsblen , Fruchlstr . 3Sa .

Am Montag , den 11. Juni , abends 81/, Uhr , tat Lokale von
NUvvls . «. pwah Zergstr . 151.

TageS - Ordnung :
1. Beratung von Anträgen zur Generalversammlung in Blanken -

bnrg a. Harz . 2. Wahl eines Delegierte » zu derselben , ebensallS zur
Jrauen - Sterbelaffe . 3. Wahl der OrtSverwaltung inll . Beitragjaminler ,
fenier Festsetzung der Gehäller und Wahl des Vertrauensarztes . 4. Ver -
ichiedeneS , außerdem in A. und E Kassenbericht vom 1. Quartal 1906,

BMT * Mitgliedsbuch legitimiert . " 913
Um zahlreiches Erscheinen ersuchen

184/12 _ _ Die Ortsverwaltnngen .

Ä. :
B. :

C. :

D. :
E. :

F. ;

Kfrlin G. :

Beutseher Holzarbeiter -Verband.
Gin fetzer !

Sonntag , den 11. dS. MS . Bezirks ■ Sitzungen in den be-
kannten Lokalen . 87/2

Der Bhmann .

Achtung i Kleber , !

Von Montag , den 11 . Juni , an tritt für die nächsten vierzehn

Tage die rote Marke in Kraft . Dieselbe muß sich im

11. Felde der Karte befinden . Jeder zu tarifmäßigen Preisen
arbeitende Kleber muß im Besitze obiger Karte sein . Die Marken

werden verabfolgt Sonntag , den 10 . Juni , von 9 — 12 Uhr vormittags
in folgenden Lokalen : Krüger , Lychenerftraße 8; Stephan , Wiener -

straße 31- , Rickert , Steinmetzftr . 35 ; Pankow , Perlebergerstr . 32 ;

Döhling , Kolbergerstr . 28/29 1 Büttner , Fruchtftr . 54 sowie Sonnabend

und Sonntag bei Merker , Bergstr . 19 ; Raick , Charlottenburg .

Pestalozzistraße 82 , Ouergebäude 2 Tr . und im BerbandSburrau ,

Engel - Ufer 16, wochentags .

178/8 _
Die Verbandsleitung .

Hento Sonnabend , den O. Juni 1906 :

Erste groBe Mondschetc- Fahrt mit Musik
von der Dampserstation Michaelbrülke 1 nach

Müggelwerder .
. . . . .

Restaurant am MflBBelsee „Wilhelmshad "
ItifhndjCljnflfll , Teestr . 45 ( Dampferanlegesteg ) .

Jnh . Karl Uszkurait , 13832 *

empsiehlt sein herrlich direkt am Müggelsee belegenes Lokal zu
Ausflügen und zur Abhaltung von Sommervergnügungen aller Art .

Herren - und Damrnbadeanstalt . " VW

["

Schmöckwitz eiste znr Palme 3cbSrnfce
Ut - muu vn U ItK

( Entzstatlon der „Stern ' ' . Dampfer )

Hermann Peter * Tei - phon : Gronau n«. 39.

En

« u

Empfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes
Lokal den geehrten Vereinen nnd Kesellschasten zu Ausflügen . '

Ausspannung und Dampserstege , Kegelbahnen , große Kaffeelüche .
SSIa , Italien , groler sohattlger Garten , 2000 Peraonen fassend .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau 2275b

Minna Neupert
am 8. Juni plötzlich verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 10. Juni , nach -
mittags 5 Uhr , von der Halle des
DankcS - ÄirchhoseS aus statt .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Bobert Venpert .

Danksagung .
Für die Teilnahme und Kranz -

spenden bei der Beerdigung unseres
sohnes und Bruders sagen wir allen
Freunden und Dekannten , den Kollegen
der Allgemeinen Elektrizitätsgesell -
ichast , dem Segelstub . Fraternitas ' ,
dem Nuderstub »Vorwärts " , dein
Radfahrklub . Fraternitas " herzlichen
Dank .
14922 Famlllo RUdor .

im. itert
Filiale I Berlin .

Sounabeud , den 9 . Juni 1906 ,
abends 8' / , Uhr ,

im » Marienbad " , Badstraße 35 :

Mitglieder - Versammlung .
TaaeAordnuna r

1. Bericht des Vor- ftandeS . S. Wahl
des Vorstandes . 3. Urabstimmung .
4. Bericht des Vertrauensmanns von
der GewerkschastSkommisfion . S. An -
gelegenheit betr . MegerS Fabrik .
6. VcreinSangelegenheiien .

Im Hinblick aus die reichhaltige
und wichtige Tagesordnung ist eS
jedes Kollegen Pflicht , sür pünktliches
und zahlreiches Erscheinen zu sorgen .
DUO Legitimation ist mitzubringen .
2279b Der Vorstand .

Ansflüglern
empfehlen wir folgende

Special - Harten
der

Umgebung LerUns .

Bernau - BieseMhal , Lanke- Liepnitz . und
Wandlitz - See . . . . .1 M.

Bukow u. Umgegend mit angehängtem
Führer . . . . . . .75 Pf .

EberSwalde und Umgegend
75 Pf . und 1 M.

Erkner und Umgegend . . . 75 Ps.
Freienwalde - Falkcnbcrg . . . 75 Ps.
Freienwalde , Wrtezen , Oderberg ,

Brodowin

. . . . . .

1 M.
Friedrichshagen , Köpenick , Grünau ,

Schmöckwitz . . . . .75 Pf .
Grunewald und westliche Vororte ,

2- , 3. , S- u. S- jarbig , 25, 50, 75 Ps.
und

. . . . . . . .

IM .
KönigS - Wusterhausen und Umgegend

5 farbig . . . . . .1,50 M.
Nördliche Vororte , Spandau . Tegel

usw . . . . . . .. . IM .
Potsdam und Umgegend . . 75 Ps.
Potsdam und Werber . . . IM .
ZIllderSdorfer Kalkberge , Umgegend

von WolterSdors u. Erkner 75 Ps.
Spreewald mit praklischem Touristen -

sührer . . . . . . .75 Pf .
Strausberg u. der Blumentak 1 M.
Tegel und Umgegend , , . 75 Pf .

Ferner empfehlen wir :

Wauderbuch für die Mark
Brandenburg . 8 Bände . Zu -
sammen . . . . .6,00 M.

I. Teil : Nithere Umgebung Ver -
lt »S, umsaßt die Gegend von
Potsdam , Spandau , Oranienburg ,
! lönigZ >Wuste >hansen , . 1,50 M.

II . Teil : Westliche Hülfte der Um -
gebung Berliutz bis Branden -
bürg a, H. . Stendal , Tangermünde ,
Neu- Nuppilt , Neu- Strelitz 2. 00 M,

DI . Teil : Ocstliche Hälfte der Um-
gebuug Berlins bis Eberswalde ,
Frankfurt a. O. , Schwedt , Küstrin ,
Lübben . Sprcewald . MuSkau 2,50M .
Diese Wanderbücher bieten Pracht -

volle Schilderungen der Mark , viele
detaillierte Karten und Pläne und sind
so dem Wanderer ein zuverlässiger
Führer nnd Berater . 234/7 »

Lxpsllilion lies Vorwärts
BERLIN SW. 68

Liudenstraße 60 ( Laden ) .

Spreeschloß
Friedrichshajen , Äf .

Inhaber Georg Schorolks .
Vereinen . Gewerkschaften empfehle

mein Lokal . Ii

des

Todcs - Anzeige .
Am 7. Juni verstarb unser I

Mitglied , der Packer

vustäv 8edeib »er .
Stralsunderstr . 21.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet Sonn - I

tag nachmittag ' /,2 Uhr , vom !
Trauerhause aus nach dem Eli -
sabeth - Kirchhos in der Prinzen -
Allee statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht I

_ Der Borstunv . (

Feplanil der Fahrik-, Land-,
HisarheiterundArbeiteriieii !

Deutseblaiids
Zahlstelle Berlin .

Am Donnerstag , den 7. Juni ,
verstarb nach längerem Kranken -
lagcr ( Lungenschwindsucht ) unser
langjähriges Mitglied

Gusläir Selieibner .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 10. Juni , nachm .
Vf, Uhr , vom Trauerhaus « Stral «
sunderstr . 21 aus nach dem Elisa -
beth - Friedhoj in Pankow , Wollank -
straße . statt . 64/14

Rege BeleUigung der Mitglieder
erwartet vis OrtSverwaltung .

Verband d. baugewerblichen
Hdlfsarbeiter Deutschlands ,

Bezirk
Frledrlohsberg • Rummelsburg .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß der Kollege

lacch Wojciechowski
am 7. Juni verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonnlag , den 10. Juni , nach -
niiitagS 3 Uhr , von der Leichen -
Halle deS Rummelsburger Kirch .
hoscS aus statt . 34/17

Um rege Beteiligung ersucht
Der Zweigvereins - Vorstand .

Spar - Verein
„Liegnitzer Schweiz "

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser langjähriger erster Vor «
fitzender

Ulbert Köhler
am 7. Juni verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 10. Juni , nach .
mittags 6 Uhr , von der Leichen -
Halle des Nindorfer städtischen
Friedhoses , Mariendorser Weg.
aus statt . 2273b

Der Vorstand .

SozialderookratisiWalilvereiii
Kixdorf .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht,!

daß unser Mitglied , der Musiker

Albert Köhler
(8. Abteilung )

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag nachmittag 6 Uhr , von
der Leichenhalle des neuen Rix -
dorfer Kirchhofes , Mariendorser
Weg , auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
239/13 Der Borktaiid .

Ä»

Sozialiiemokpatisclier Wahlverein

CharloUenburg .
Nachruf .

Den Genossen zur Nachricht ,
daß der BauhülsSarbeiter Genosse

Leopold Lutler
durch Unglückssall plötzlich ver -
storben ist .

Ehre seinem Andenken !
vor Vorstand .

Danksagung .
Für die zahlreiche Teilnahme an

dem Begräbnis unleres Vater »
Kndolf Mlttmann

sagen wir der Direktion der Aktien -
Gesellschast James Eick u. Strasser
und den Kollegen des Zenttal - Vcr -
bandeS der Leberarbetter unseren
besten Dank . 2274b

Familie Mittmann .

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben ManneS ,
unsere » Vater » und Schwagers , des
Tapezierers 2278b

Rudolph Konitr . er
sagen wir allenVerwandtcn , Freunden
sowie seinen Ksllegen de » Tapezierer «
verbände » unseren Herzlichen Dank .
Wwe. Marie Konltzer «. Verwandte .

Kolonie Röntgenliöhe ,
Stab Buch . Ritatgental , Zeper¬
nick . gesunde Hohe Lage , idyll . Um -
gebnng . grilsiteZukunst . LandParz .
noch billig . [ JiMiitc v. M . 10,00 nn
Verkäufer aui dem Terrain . AuSt . erteilt
ttohondorg , ki. LS, Ramtentr . SS,



Sas Wunder Berlins
sind die bekannten Konfektionshäuser

§

3 Gtschafle . 3 Geschälte

80 Chaussee - Straße 80

SResenthaler Straße g
Ecke Angnut - StraUc .

mGroSe Frankfurterstr . - s 07
zwischen Koppen - u. Fruchtstr . B, tfa C

Choncs Industrle - I ' alast
™ "

Herren - Anzüge ,
Herren - Paletols ,

Rinder - Anzüge

das Neueste . von

90
1 M.

CO
M.

in feinsten
Ausführungen von i 80

M.

HöS 011 a�en erdenklichen Mustern von 57 � an

Wir bitten genau auf die Firma

zu

achten

Doppel - Fernseher „ ApoNo ! "

mit Taschentoilette . D. R. Ä. M. ist zu gebrauchen : als
Opernglas , Theaterglas , Feldstecher , Femseher , Doppel - Fem¬
seher , Touristenglas , Lupe , Doppel - Lupe , Leseglas etc . , femer
als Taschentoilette , da ein grosser Spiegel , Kamm , Zahn¬

stocher und OhrlöSel mit ihm vereinigt ist . Apollo
ist zusammengelegt 10 cm lang , 6 cm breit and
2 cm dick , mithin sehr handlich und kann bequem
in der Tasche getragen werden . Apollo ist unent¬
behrlich für jeden Theaterbesucher , Spazierginger ,
Touristen , auf Reisen , bei Festlichkeiten jeder Art ,

ob reich , ob arm , ob
per Stück Mk. 1,50.
Etuij sonst alles extra fein vernickelt , per Stück
gratis . Porto extra - Versand gegen Nachnahme ,

10 Stück

Gebr . WolFertz ,
<§* Baucht

Kios -

überhaupt ist Apollo unentbehrlich für jedermann
1140 Apollo aus imit . Leder - Etui , sonst alles fein vernickelt, '
einmal das Ute gratis . Ne . 1141 Apollo aus feinem Leder -

Mk. 3, — . Bei 10 Stück auf einmal das Ute
Umtausch gestattet , daher kein Risiko . Katalog

init "ca ' 4000 Gegenständen gratis und franko .

Stahlwarenfabrik und
Versandhaus Rotkäppchen

IjfÄ Kleine Kios 2.
pro Stück S Pf . 1151L *

Hauptniederlage der Zigarettenfabrik „ Kios " , Dresden .

Ii . & P . Uder , TabaXBÄ ; gr Vo?5�abrik '

auis uxm aiauivu .

Wald bei Solingen

i Biese

1186 .

Amt 4. 3014 .

W. Zapel .
Hut-Fabrik, Skalitzerstr . 131.

= Gröfiles Spezial-Oesctiäft =

für Seiden - und Filz - Hüte .
— Größte Auswahl
l . ngcr in ( ücliirmen

Wnrta ' s ßeneraldept
befindet sich jetzt

Berlin O . Ä7

an der Michael - Brücke 1.

Telephon Amt 7, Nr . 238. [ 1246L *

dem
Besten

10, —M. an
12,50 „ .

8. ir n

Greift z « !
Monafs - AnzBge . . . t
Abennements - Anzüge . »
Monats - Paletots

. . . . .

Paetle - Nnzüge , teils mit
unmerkbaren Fehlern „ 10,50 , »

Anzüge , Ersatz für Mast „ 20, — „ „
Kammg. - tzof . od . Jacketts „ 3, — „ „

Alles auch für korpulente Figuren !
Geirag . Kleidungsstücke v. Kavalieren ,
Reifend, , aus de » feinsten Wcrkflättcn
Berlins , �teils van Heflief . , koloffal
billig . Strastenbahii - Vergütung I *

„�tmZentral- Keller , Benin ,

35 Neanderstr . 35, �Ätv .
ZZRinut . v, Stadlbahn Jamiowitzbrücke .

in Strohhüten . >
und Blitzen . | 264Sl *

Eine Mark
'' wöohentllohe Teilzahlanc 1

liefer « elegante fertige

Herren - Garderoben
| =; £ r s » 1 2 für Maats .

Anf « Ttlg : uuff nnoh Baass .
Tadellose Ausfübraog .

Juüas Fabian ,
Schneider - Meister ,

Grosse Frankfarter
Strasse 37 , II .

Kiiigang Siraus -
berger Platz .

täglich bis 8 übr abend *, !
Sonntags 8 —10 nndl2 —2ühr |
verkaufen wir enorm

billig
' ins leluston Marostoffon {
gefert » te zurückgcaetmte ,
nur ho chvornehme Herren -

Anzüge
IPaletots
I deren sonstiger Maaspreis

40 - 70 M ist . jetzt 18 —38 M
GebrockanzüselefztSl - 40M. j

jetzt 7 - 12 U; J
Dentaches Voraandhansi�C
Jägroratr . 63, 1 Treppe . *

Serren - Hosen

Gesucht wird
per 1. Oklober event . auch später für
eine eingetragene Genofsciifchaft mit

! beschränkter Haftpflicht ans ein Grund -
stück mit Über 400 000 Mark Feuer -
Versicherung

eine erste Hypothek
in Höhe von 205/16 *

KasssiMdsr jeder Art „ Augusta -
Bad" , Köpenickerstr . 60.

200 000 Mark.
Gest . Offerten unter L. 4 an die

Expedition des . Vorwärts " erbeten .

Kr - ta

Ztdn Atlicilft ,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbeit
die Sederkjofe Üecknle » tragen .
Mein - Verkauf . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet Sehr feste Kapp »
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Grosie Flicken umsonst . Die Hofe

�cc�rninärnievöiil /S cm * _
6 Stück 26 Mk. 1 rt Ulli . 50

Manchester - Hofe Marke ©am »
brinus , Zwirnkette . . . 5 M. 50

Gefüttert . Manchefp - Jackett 14,50 , 8,75
EchtbhmeS Monteur - Jackett 1 M. 90
Echiblaue Monteur . Hofe . . IM . 50
Echtblaues Monteur « Jackett ,

prima Ääper - Gelvebe . 2 M. 50
Echiblaue Monteur - Hofe ,

prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10
Weisie Friseur - Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , 2relhig . . . 4 M. 50
Maler - Kitiel . . , 3 . —. 2,50 , 2 M. 25
Mechaniker - Kiltc ! sbraiin ) t ! . —, 2 M, 40
Weitze Leder - JacketlS , 2relhig

7,50 , 3 M. 75
Weisie Lederhofen . . . 4,50 , 2 M. 90
Keffelreiniger - Anzüge , blau ,

nach Vorschrift . . . . . .5 SU. 50
Die Preise gelten für normale Größen .

II » er Solu »
En gros . Export . En detail .

Chanficcstr . 24a 25 . Briirkenstr . 1l .
Gr . Frankfurterstr . 20 .

DaS 29. Haupt - PreiSouch 1906 wird
kostenlos und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hofen ist die
Bundivelte und die Schrittlänge , bei
Jacketts imd Kitteln die Brustweite
anzugeben . 7732 *
— Lerfand von 20 M. an franko . —

Nachdruck verboten !

Dr . Simmel , �nz40,n ,
Spezinlarzt für 110/9 «

Bant - und Ilavnlelden .
19 — 2,5 — 7. Sonntags 10 — 12, 2 — 4.

GesellsciiaftStrzelewicz
JJnli , Anguft einige Sonnabende und
Sonntage frei t 1478L *

_ Pankow , Florastr . 51 .

Zeatraie für Merrewmodea, S. Lillmsm No. 2. Oranienstr. No. 2.
1 Hille ?öa Slatioii Mal » ßraiieiislr.

JaOkdl — AnZÜlSG , moderne Stoffe , gediegene Änsfütrrang . . von II

Jackett - Anzüge , " ' Shmef1 ™5 ' eu " '
. « n 13 '

in hochfeiner , modernster Ausführung ,
mit Kappnähten

. . . . . . . . . . .

von

Hervorragende Auswahl zu enorm billigen Preisen :

50

OO

Mk. an

Mk. an

Jackett - Anzüge
Rock - Anzüge , l " und £- reihig , irr gediegener Auefiilmirrg . . . von IS " ' ' Mt - en

Elegante Waßnnfcrtisnng anter Garantie tür tadellosen Sitz .

Prinzip : Reelle Bedienung . Großer Umsatz .

Sommer - PaSetot auVeZSngSto£f ? � .vo.rzüg!ichw von l05OMk . an

Herren - HOSen atis soUden StoSen . . . . . . .250 2. 95 3, SO 4,2S bis 12 Mk.

Knaben - Anzüge . . von 2� " Mk. an bis zu den feinsten Modellsaehen

Große Auswahl in bunten Westen . ■ von I50 Mk, an

Geschäfts > Kleiner Nutzen .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesudie
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . i das erste IVort
( fettgedruckt ) 10 Plg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
fQr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Gnrdinenliaus Große Frankfurte »
straße 9, parterre . tf -

Fahrräder , Teilzahlungen . Berg¬
straße 28, Skalitzcrflraße 40 . 150951 *

Hochdornehtne Herrenanzüge ,
SonimerpalctolS , die aus feinsten
Maßstoffen gefertigt wurden , 18 bis
38,00 , Herrenhosen 7 —12,00 verkauft
täglich , Sonntags . DeiitfcheS Vor -
fandhauS , Jägerstraßc 63, 1 Treppe .

Herrenfahrrad ,
wie neu , 45,00 .
straße 36 b.

Damcnfahrrad ,
Holz , Blumen -

1542K *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) i » allen
Größe » für die Hälfic des WcrleS
Im Tcp
Markt

wpichlager
4, Bahuho

jr »n»,
Bahnhof Börse .

Hackcfcher
263/3

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franffiirterftvnße 9, parterre . fl

Rlonatsanznge und Sommer .
Paletots von 5,00 an, Hofen von
1,60 an , Gehrockanziige von 12. 00
an , Fracks von 2,50 an, sowie für
lorpulenle Figuren . Acne Garderobe
zu staunend oilligeiiPreiseit . auS Pfand «
leihen verfallene Sache » kaust man
am voricilhaflesteu bei Naß , Mulack «
straße 14. 2217b '

Kinderwagen , Bettstelle , seltene
Gelegenheit , spottbillig , ausnahmS -
weile Teilzahlung . Hühn , Gleditsch -
straße 48, Wintcrfeldtplatz . 130/1 *

Restanratioii billig verkauft .
Offerten Spedi fton Lausitzer Platz 14/15 .

Fahrräder „National " , beste
deutsche Marke , billigste Preise , leichte
ZahlmigSbediiigungen . Fabriklager
von Frisier & Roßmami , Rofenthaler -
strasie 19.

_
Hochelegante Herrenanzüge und

PaletotZ aus sciiistenMasistoffen 25 —40
Marl . Verkauf Souiiabcnd und sonn -
tag . Verfandhaus Germania , Uulcr
den Linden 21. KeineFiliaten . lS07K '

Sieuefte� Damenhüte , sehr preiS -
wert , nur Pappelallce 140, EckhanS ,
Schönhauferallce . _ 1505K '

Monateanznge , Sommeruber -
zichcr von 5 Mark an , große Ans -
wähl für jede Figur , auch neue cle >
gante Garderobe ans erster Bezugs -
quelle . Schneidermeister PauIFnrste »-
zeit . Nur Nofenihalerstraße 10 Kein
Laden . Habe keine Filialen . 266/3 »

GaskocharhauS ! Gcfchloffenc
ZwcilochgaSkocher ! 5,00 . EinlochgaS -
kochcr ! 0,75 . GaSbügelapparatl 3,00 .
DreiflammlgcBronzcgaSkronen ! 6,00 .
GaSlyren ! l ' J, . Wohfaner , Wallncr -
thcatcrstraßc 32. _ 1620S1 »

Federbette » , ( chöne Breite , Stand
20 Mark , Drcsdenerstraße 38, vorn
II links . 1/11

Kanarienroller . flottstngend , Pots¬
damerstraße 98 III . _ 293/6 '

Herrenfahrrad , wie neu , billig .
Schumacher , Enorp straße 40.

_ fl
Gastwirtschaft , großer Eisen -

industrieort , 2 Morgen . Konzert - und
Geinüsegarten sowie Schauslellerplatz ,
großer Tanzsaal mit Bühne ( Vereins¬
lokal , Gewerkschaft ) , Bicrvcrbrauch
zirka 300 Tonnen , Todesfall - und
krankheitshalber für 46 000 Mark bei
8 bis 10000 Mark Anzahlung zu vcr -
kaufen . Auskunft erteilt C. Schmidt ,
Stettin , Afchgebcrstraße 7 II . 1619K

Dringend verkaufe 2 Bettstellen ,
Plüsch garnfwr , Kommode , Sofa .
Grenadi erstra ße 43 a, I recht ?, j - 141

Schiiltheist - Ausschank , fti ». anderer
Unternehmilngen halber verkäuflich .
Frankfurter Allee 42. >129

Töpferstetne .
straße 10.

Bader , Liefen
*95

Griinkraiiigeschaft , gut
oerkauft billig Lycheuerstraße 119.

gehend ,■
+51

Kinderwagen , alt 6,00 , neue 11,00
bis 20,00 , Sportwagen 4,00 bis 8,00 .
Kießling , Gneifenaustraßc 15. 22806

6,00 gutgeschrieben erhält Selbst -
käufer einer Nähmaschine ohne An -
zahlung . Woche 1,00 . gebrauchte
12,00 . Postkarte genügt . Köpenicker -
ftrafic 60/61 , Große Franksuricr -
flrajic 43. Prcuzlaucrstrasic 59) 60.

Nähmaschinen . Zahle bis 10. 00,
wer Teilzahlung kauft oder nach .
weist . Sämtliche Systeme . Woche
1. 00. Postkarte . Braufer , Tilfiicr .
straße 90. _ +28 '

Hcrrcnjndett - Anzüge , Paletots ,
vorjährige , nach Maß bestellt , nicht
abgeholt , verkaufe Hälfte Kostcnpreis .
Prenzlauerfwatze 23 II .

_ 75/6 '

Sportwagen mit Verdeck vcr -
kauft Loslak , Kleine MarkuSftraße 8.

Verschiedenes .

. «»»ftstopferei von Frau KokoSky
�ethcstil

Pfandleihe . Prinzeiistraße «z ,
täglich 8 —8 . sonntags bis 2. I429K '

Charlotteiiburg , Gpethcstraße 84, I.

Patentanwalt Wessel , Gilschiner .
straße 94a . 2l72b '

illeiderspind kaust
Palisadenstraße 95. _

Verwalter .
130/16 *

Piattnabfälle , alte Goldfachcn ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alte
Uhren , Kehrgold , photographifche Rück-
stände kauft Goldfchmelze Broh ,
Wrangelstraße 4. Telephon 4, 6958 .

Vermietungen .
Zimmer .

Stube , leer , 10,00 , sofort McJ .
chjorftr - iße 4.

_
227Tb

Lexantwortlicher Redakteur :

Schlafstellen .

Schmuckes Slübchcn als Schiaß
stelle zu vermieten Brandenburg .
straße 30/31 , vorn IV links . 2250b

- Ardeitsmarkt .

Stellenangebote .
Zlnlomobilfiihrer ! Jedermann

wird schnellstens zu erstklafsigem
Chauffeur ausgebildet . Lehrpläne
kostenlos . Glänzendste Erfolge . Auto -
mobillechnikum , Berlin , Spicheni -
straße 11/12 . _ 207/19 '

Schloffergesellen auf Fenster ,
Kitter und Türen verlangt R. Blume ,
Charlottenburg , Schillcrstraße 97. *

Maurerpolier mit Rüstzeug ge.
sucht . Offerten P. E. 5 Postamt I,
Rirdorf . _ 22606 '

Maschinenbau - Schlosser sofort ge-
sucht. Hinkel , Schillingstraße 12. s2282b

Farbigmacher verlangt
Rixdorf , Stei nmctzstraße 39.

Loose ,
+116 '

Tüchtiger GefangSdingent wird
gesucht . Gaule . Schönhauser Allee 57.
Sonntag , 10. Juni , abends 6 Uhr :
Vorstellung� _ +51

Tischler , der auf Fournieren von
Leisten geübt ist, wird verlangt .
Köpeuickerstraße tOOn.

_ 22626

Malcrlehrling verlangt Kluih u.
Sohn , Giffchinerstraße 6. 2265b '

Rohrer verlangt Weife , Wilmers -
darf , Prinzregentenftraße 62.

Schnur - Langettierertn . auch zu
lernen , Eisholz , Utrcchterftrafje 17.

Botenfrauen finden dauernde
und lobnende Befchäfftgung . Schöne -
berg , Feurigstraße 12. 131/10 *

Zeitungsfrauen finden dauernde
td lohnende BefchäfftgungUN.

- - - - - - -

Zimmerftratze .
straße 22.

— Tour
Meldungen Schützen -

131/9 »

ZeitnngSfrancn finden dauernde
,d lohnende Beschäftigung . Alt -- . —

131/7�

Teppiche »itlFarbenfeblerngabrtt »
Niederlage Große Frankfiirlerstraße 9,
parierte . (. 1

�anS Weber , Berlin . Für den Jj�ratenteil verantw . : Tb . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanftalt . Paul Singer & Co. , Berlin LM

un MW
Moabit 138.

Zeitnngsfranen verlangt Kronen
swatze 65. 22S2b '

Im NrbeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

für ein zweimal wöchentl . erscheinen -
des Parteiblatt t » Süddeutfchland
gesucht . Nebenamt als Arbeitcrfekretar .
Offerten an die Expedifton des . Vor -
wärtS ' unter M. 4,

Tüchtige

VeHeggen
ür fugenlose Steinholz - Fiist .

böden sofort gesucht . Offerten
unter IT. It . Z . 281 an Rudolf
Rosse , Frankfurt a. M . 131/8

veatzever Holzarbeiter -

Verband .
Zahlstelle Rixdorf .

Die Bauftschlerei von Rastnci - ,
Müiichenerstrafte 40 . ist wegen
Differenzen gesperrt . 86jll »

Die Ortsverwaltong .

Zahlstelle Berlin .

Kartonarbeiteru . Arbeiterinnen !
Kartonnieter !

In der Kartonfabrik von A. d .
l - esser , Krantstrafte , sind tarif -
liche Differenzen ausgebrochen .

Vor ZlrbeitSannahine wird gewarnt !
Erkundigungen sind auf dem Bu -

reau , Engel - Ufer lb E, Zimmer 21,
einzuziehen .
24/11 Die Ortsverwaitnng .

( Zahlstelle Berlin ) .

Folgende Firmen haben , weil daS
Personal nach der Beendigung der
Aussperrung nicht reumiiftg und
bedingungslos in die Betriebe zurück -
kehrte , weiter respektive erneut aus -
geiperrt :

<». Wübben & Co . , Wilhelm -
ftraße 9.

II . Mperllng , Friedrichftr . 16.
D. Bielstein , Friedrichftr . 16.
I . Uderltz & Bauer , Mauer¬

straße 80.
Frltsche - Rnambach , Schö¬

neberg , Bahnstrasie .
II . Reiß , Lützowftr . 107/8 .
H . Schnbert , Wilhelmstr . 121.
C. Metschke & Co . , Zimmer -

sttaße 94.
A. Schoß , Puttkamerftraße 19.
A. Schoß , Deffauetfkaße .
Schneider dfc Zicgler ,

Zlitterfw . 76.
Rlckmann , Wilhelmstr . 121.
Mancksche Buchdruckerei , Stall -

schreiberstraße 5.
Ad . Ondwig , Elifabeth - User 5/6 .
Fleck Aach ! ' . , Lützowftr . 87.
Kilmnierer . Slochftr . 67.
Werner , Lindenstraße 3.
C. F . Walter , Wallstr . 18/17 .
Bich . Gahl , EHausseestr . 2e.
Agthe , Wilhelmstr . 119/20 .
Dotze & Sieler , Kochstr . 3.
Ad . Wittenburg , Wilhelm¬

straß - 16.
Xaver Kölle , Reichenberger -

straße 36.
Schreiber & Co . , Luckauersir . 7.

Diese Betriebe sind gesperrtl
Vor Arbeitsannahme wird gewarnll
Zuzug ist streng fernzuhalten I

* Die Ortsverwaitnng .
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partei - Hngelegenheiten «
öliigs - Wiisterhausen . Der Wnhlverein hält seine Mitglieder «

dersimlung NIII Dienstag , den 12. Juni , abends 8 Uhr , bei Wed -
hornb . Pünktliches Erscheinen ist ersorderlich . Die alten Bücher
niüsr unbedingt umgetauscht werden . Vortrag über Genossen -
fchaswesen . _

ßerlitier JHachnchtcn *
Jcttn man eine Beerdigung nicht bezahlen kann . Ein armer

Ma > ging hin und erhängte sich. Er lebte von einer Invaliden -
untltützung und der Porticrstelle in einem Hause in der Böttger -

,stras und war des Daseins herzlich müde geworden . Seine Frau
undZerwandte waren zu arm , ihm ein Begräbnis zu veranstalten
undran nahm an . daß in einem solchen Falle die Stadtgcmeinde
die eerdigung übernehmen würde . Soweit war dieses für eine
Sta wie Berlin alltägliche Ereignis unter den Lokalnachrichtcn
in en Zeitungen kürzlich mitgeteilt worden . Nun werden
unsrber noch einige bcnierkcnswerte Nebenumstände dazu mit -
getc . Die Beerdigung des armen Mannes auf Kosten der Stadt -
gemide machten den Behörden große Kopfschmerzen . Mehrmals
wurn die Frau und auch die anderen Verwandten vorgeladen und
gefgt . ob sie nicht die Kosten tragen wollen , die sich nur auf
13 . k M. stellen würden . Die Leute erklärten , sie seien zu arm ;
die stau erhält selbst Armenunte,stützung . Auf die Fragen der
Leu wann die Beerdigung stattfinden würde , sagte man ihnen ,
dasei unbestimmt . Ms die Frau später mit einen » Kranz
und einem Blumentopf nach dem Kirchhof ging , um den

Grchügel deS Verstorbenen zu suchen und zu schmücken , erfuhr sie
zu rem Schreck , daß ihr Mann gar nicht beerdigt worden sei .
DeVerwalter des Kirchhofes stellte fest , daß die Leiche des Manne ? ,
derrm 4. Mai gestorben war , am 10. M a i eingeäschert wurde .

Naizwölf Tagen hatte man also ein Verfahren entdeckt , um die
Lei ! los zu werden , daS billigste und einfachste , freilich aber in
dietr Falle auch das rücksichtsloseste gegen die Angehörigen des
arm ManneS , die freilich auch nur arme Leute waren , und da
brecht man keine Rücksichten zu üben . Außerdem haben unsere
gur Christen gegen einen Menschen , der sich selbst mnS Leben

brist , ein besonderes Vorurteil ; ihn stoßen sie noch im Tode
vosich .

Sonst sucht man ein derartiges Verfahren mit dem Bemerken

zuemänteln , die Angehörigen hätten sich um die Beerdigung nicht
benimert . In diesem Falle kann diese Ausrede nicht gemacht
woen . Aber was frägt man heute darnach , ob ein solches Ver -

faen zulässig ist oder nicht , es war ja „ nur ein armer Teufel !"

Vielleicht bekommt aber einmal die zuständige Behörde Ge -
lenheit , ihre Handlungsweise vor der Oefsentlichkeit zn recht -
sagen .

Die Stadwerordnetenversammlung wird sich in den nächsten
Atzungen mit der Frage der Uebertragung einzelner Zweige der
vhlfahrtsp ckizei aus die Stadtgemeinde Berlin beschäftigen . Es

die ? eine Frage , die schon seit vielen Jahren aus der Tage ? »
dnung steht .

Unter den Todesursache » hat in der letzten Maiwoche wieder
ie Tuberkulose die Hauptrolle gespielt , offenbar infolge der un «
ünstigen Witterung . In Berlin starben daran von 298 Toten
llein 3S. Die Krankheiten der Atniungsorgane rafften außerdem
. ier 73 dahin . Dazu kommen S Fälle an Diphtherie und Krupp
nd 3 an Keuchhusten . An Magen - und Darmkatarrh starben
3 Säuglinge und 6 Erwachsene . Masern und Röteln forderten 21,
kindbettfieber 3 Opfer . Gewaltsamen Todes starben 9 Personen .
lharlottenburg verlor durch Tuberkulose 16, Krankheiten der

ltmungsorgane 13, Magen - und Darmkatarrh 1 Säugling , gewalt «
zmer Tod 2, insgesamt 16 Personen . Rixdorf hatte Todesfälle an
Tuberkulose 6, Krankheiten der Atmungsorgane 5, Scharlach 1, Magen -
nd Darmkatarrh 3 Säuglinge und 5 Erwachsene , insgesamt 21.

Zchöveberg hatte keinen Todesfall an Tuberkulose , 3 an AtmungS «
: ankleiten , 5 an Magen - und Darmkatarrh , bis auf 1 alles Säug -
nge , insgesamt 17 Tote . Aus Deutsch - Wilmersdorf entfällt von

en 7 Todesfällen der Woche von den häufigeren Krankheiten nur
auf Nagen - und Darmkatarrh . Außerdem starb 1 gewaltsamen

lodeS . Lichtenberg hatte 10 Tote , darunter 6 an Krankheiten der

ltmunsorgane , 2 Säuglinge an Magen - und Dannkatarrh . Auf
vvv Anwohner und aufs Jahr berechnet verlor am wenigsten
izilmeidorf mit 6,9 . Die Sterblichkeit betrug in Berlin 14,3 , in

6harlo : nburg 10,3 , in Schöneberg 8,9 , in Rixdorf 12,9 , in Lichten -
btrg 13.

Beg von Fahrkarten für die Fcrien - Sonderzüge . Für den

Bezug n Fahrkarten für die Ferien - Sonderzüge von Berlin nach
der Lsn sind in diesem Jahre besonders bequeme Bestimmungen
gettoffe worden . Die Karten köimc » auch schriftlich uucer gleich -
zeitigerZiusendung de-Z Fahrpreises einschließlich 20 Pf . _ Porto ,
20 Pf . cinschreibcgebühr und 5 Pf . Bestellgeld — zusammen
45 Pf . bei der FahrkartenauSgabestclle Berlin Stettiner Bahnhof
bestellt »erden . Die Karten werden dann direkt übersandt . An -

trägen uf Zusendung unter Nachnahme kann nicht entsprochen
werden . Ber schriftlicher Bestellung ist die Abfahrzeit des

gewählt SonderzugeS und der Hinweg ( Wasser - oder Landweg )

genau j bezeichnen . Die Fahrkarten nach Ahlbeck oder Herings -
dorf ust Göhren oder Sellin usiv . , Kolberg , Misdroy . Swine -
münde w. , Warnemünde oder Doberan usw. , sowie Zinnowitz
werden ch auf folgende » sächsischen Stationen in Verbindung mit

gewöhnten Rückfahrkarten nach Berlin ausgegeben : Chemnitz

Hauptbahof einschließlich Auskuuftsstelle , Dresden Hauptbahnhof
einschliesch Auskunftsstelle , Dresden - Neustadt . Leipzig Bayerischer
Bahuhos einschließlich preußische und sächsische AuSkunftsslellc ,
Brühl 7l7 und Grimmaischestr . 2, Hof Bahnhof , Planen i. V.

oberer Shnhof und Zwickau Bahnhof . Für die Sonderziige vom

4. Juli iin die schristliche Bestellung bis zum 30. Juni geschehen .

Zu indclsrichter » bc « dem iicuc » Landgericht lkl , Berlin , sind
ernannt >rden : Die Kanfleute Adolf Heegewaldt und Gerson
Simander Rentier Albert Hoffstädt und der Bankier Moritz

? o t o ck ' Nelken in Charlottenburg , die Kaufleute Nickiard
B l u m ef e l d und Heinrich N e u d e ck in Berlin , der Direktor

Georg Jckwitz und der Rentier Hermann Cohn in Deutsch -
Wilmersdf ; zu stellvertretenden Handelsrichtern
beim Layerichtin , Berlin : Die Kauflcute Theodor Stein thal ,
Otto M lg au und Ludwig Sommerfeld zu Charlottenburg ,
der Fabrirektor John G u t t ? m a n n in Grunewald , die Kaufleute
Sali Sei all in Deuisch - WilmerSdorf . Erich Becker in Reinicken¬

dorf untpermann G o r d s o n in - Berlin sowie der Direktor Fritz
Steinkrdt in Lichtenberg .

Für e Anlage der Heerstraße »ach Döberih , die vom Branden -

bnrgcr T durch Charkotteuburg über Pichelswerder , Pichelsdorf ,
Spändausw . nach Döberitz führen soll , ist bereits die Fluchtlinie

fertiggestt . Auch mit den für die Straßenanlage erforderlichen

Abholzunn im Grunewald hat man schon begonnen . Der » ald

muß in cer Breite von 80 Metern anSgerodet werden . Die Oer -

mesinngechierzu find gleichfalls vollendet . Da verhältnismäßig

große Aouerhebungcn abziuragen und Vediefimgen auszufüllen

sind , lamm eine baldige Fertigstellung der geplanten Straße laum

gedacht «den . Mindesten » werden zwei Jahr « bis dahin vergehen ,

was man schon daraus schließen kann , daß die auf dem Straßen -
gclände gelegene Försterei Pichelsberge erst nach dieser Zeit ab -
gebrochen werden soll . Die Höhenflucht der Straße bis zum
Stößcusee ist festgelegt , doch wird statt der Anlage eines Dammes
durch den 300 Meter breiten See dessen Ueberbrückung in Erwägung
gezogen .

Gustav Ncumann
ist ein vielseitiger Mann , das heißt , der Gustav Neumann , den wir
meinen ; denn cZ gibt mehrere Gustav Neumanns . Wir meinen den
Kriminalbeamten Gustav Nrnmann , Oldenburgerftr . Iis . IV , der am
24 . Februar bczw . 3. März einem Parteigenossen zwecks Verrats
von Parteigenossen und Parteibeschlüssen 200 M. zahlte . Belanntlich
ließ der Parteigenosse den Beamten hineinfallen und hinterlegte die
200 M. bei der GeschäftSleitung unseres Blattes , die die politische
Polizei öffentlich aufforderte , nach vorheriger Anzeige und genügendem
Ausweise dieses Geld abzuholen . Da nun das Geld nicht abgeholt
wurde , so hat die Geschäftsleitung nunmehr die 200 M. der Partei -
lasse überwiesen . Das ist nun zufällig wieder einem Gustav
Neumann , der leider seine Adresse nicht angibt , nicht recht , denn wir

erhalten folgenden Brief :
Berlin , den 7. Juni 06 .

Dnrch Zufall bekomme heut Ihr geschätztes Blatt zur
Hand , worin nochmals die 200 M. erwähnt werden . Eigentlich
lohnt es sich gar nicht , nochmals darüber zn sprechen .

Glauben Sie denn , unsere Behörde wird sich so kleinlich
zeigen und obigen Betrag zurückverlangen ?

Derartige Beträge , ' welche ich zahle ( auch die höchsten ) ,
werden anstandslos bewilligt , zumal wir immer erst den Nutzen
ziehen und dann zahlen .

Ihre Parteiiaffe ( wenn es überhaupt der Fall sein wird )
kann wohl auch so einen , in Ihren Augen , großen Betrag
gebrauchen , Ihr ergebenster

Gustav Neumann ,

Wir tun Herrn Gustav Neumann den Gefallen , den Brief zu
veröffentlichen , denn daS ist sicher sein Wunsch . Dieser Herr Gustav
Neumann ist ein guter Mensch , Er hat , wie aus dem Briefe hervor¬

geht , die löbliche Absicht , den Kriminalbeamten Gustav Nenmann ,
wohnhaft Oldcnburgerstraße 11 a, in den Augen seiner Vorgesetzten
für seine Tölpelei zu rechtfertigen , und da dies auf einem anderen

Wege nicht gut geht , so schreibt der Mann an den „ Vorwärts " .
Seine Hoffnung hat ihn nicht betrogen . Wir nehmen Akt von
seinem Schreiben , in dem es heißt , die Behörde zahle erst , wenn sie
Nutzen g e. 5 o g e n habe , erlauben uns nur hinzuzufügen , daß
keine Regel ohne Ausnahme ist . In dem vorliegenden Fall war es
aber umgekehrt und wir brauchen kein Wort zur Verteidigung unseres
Genoffen Karl Fischer zu sagen , zimial Herr Gustav Neumann seinen
Freund Gustav Neumann von der letzten Blamage noch retten

möchte . Aber was sollen die vielen Worte . Lasten wir die Neu -
niannS laufen , eS ist ihnen Übel geniig mitgespielt worden , DaS
Mitleid hat schließlich auch bei uns noch eine Stätte sowohl für den

Briefschrcibcr Gustav Neumann wie für den Kriminalbeaniten Gustav
Neumann .

Die GAiße Berliner Straßenbahn im Wettbewerb mit der Stadt
Berlin . Die Gemeindevertretung von Nieder - Schönhausen hat sich
in ihrer letzten Sitzung mit den VerkehrSverhältnissen in Pankow
und Nieder - Schönhansen befaßt . Es wurde als eine dringende Not -

wendigkeit bezeichnet , eine der van Berlin über Pankow nach Nieder -
Schönhausen führenden Straßenbahnlinien nach dem östlichen Orts -
teil hinter dem Schloßpark zu verlängern . Der Gemeindevorsteher
Dr . Abraham teilte mit , daß zwei Unternehmer in Bettacht kämen :
einmal die Stadt Berlin als Eigentümerin der Siemens u.
HalSke - Bahn Berlin ( Mittelstraße ) — Pankow — Nieder - Schönhausen
und in zweiter Linie die Große Berliner Straßenbahn -
Gesellschaft . Von der Verwaltung der S i e m e n S ». H a l S k e-
Bahn werde nun für die notwendige Straßenbahnverlängerung
ein Zuschuß von 82100 Mark gefordert , während die
Große Berliner Straße nbahngesellschaft die

Straßenvahnverlängernng ohne Zuschuß voniehmen will , sofern
ihr die Konzession auf 90 Jahre erteilt wird . — Die Geineinde -

Vertretung beschloß nach einer kurzen Besprechung ein Schreiben
an den Berliner Magistrat zu richten und ihm anheim zu
geben dahin zu wirken , daß von der Siemens und Halske - Bahn der
Gemeinde ebenso günstige Bedingungen gemacht Ivürden als von der

Großen Berliner Straßenbahngesellschaft . Im gegenteiligen Falle
müsse der Großen Berliner die KonzessionZverlangerung erteilt
werden .

Die Pücklervorstellunge » gehen weiter . Ani Donnerstagabend
kam es im Moabiter GesellschaftShause zu tumultuarischen Austritten .
Es wird berichtet , daß in der Diskussion ein Sozialdemokrat dem

Herrn Grafen entgegengetreten sei und Graf Piicklcr versucht habe .
ihm das Wort abzuschneiden . Dabei sei eS zu erregten Szenen ge¬
kommen und der überwachende Beamte habe die Versammlung auf -

gelöst . Graf Pückler habe flüchten müssen und bevor er mit seinen ,
für ihn bereit stehenden Automobil habe abfahren können , sei er von

zahlreichen Personen umringt worden , die ihre Stöcke und Schirme
auf den gräflichen Zhlinderhut niedergelassen hätten .

Inwieweit diele Darstellung zutreffend oder überttieben ist ,
können wjr nicht feststellen ? wir « iehme » auch nur Notiz davon , um
einmal darauf hinzuweisen ' , daß ein überzeugter Parteigenosse solchen

Veranstaltungen fernbleiben möge . Im großen und ganze » geschieht
dies auch , und mancher mag nur des Ulkes halber einmal den

Pückler hören wollen . Da eS sich aber hier um einen Mann handelt , der

nicht ernst zu nehmen ist , ist eS wirklich besser . daß Partei -
genossen ihre freie Zeit besser anwenden , als dnrch den Besuch der

Pücklerversammlungen .
Wieder ein Park weniger . Der Löwenpark im östlichen

Teile von W a n n s e e . samt dem Flensburger Löwen , von dem er
den Namen hat , dem Aussichtsturm und allen Anlagen ist in den

Besitz der Landgesellschast „ Wannsee " übergegangen . DaS Park -
gclände soll zum großen Teil abgeholzt und der Bebauung
erschlossen werden . Wie verlautet , soll auf dem Terrain ein neues
Villenviertel erstehen . Obwohl eS damit noch gute Wege hat , ist der

Park schon jetzt dem Publikum wegen der VermessnngSarbeitcn ,
welche die Gesellschaft vornehmen läßt , verschlossen . Ein kleiner

Teil der Anlagen sowie der Flensburger Löwe sollen erhalten
bleiben .

Di » Erstattungen von BerficherungSbeiträgen bei der Ehe -

schließung , die von den Versicherungsanstalten den weiblichen Ver -

sicherten auf Antrag gewährt tverden können , halten sich jetzt in
Berlin seit einigen Jahren auf ziemlich gleicher Höhe . Im Jahre
1905 wurden 11703 neue Anträge auf „HeiratSersiattung " gestellt .
698 ältere Anttäge dieser Art winden aus dem Borjahr über -

nornmen . so daß überhaupt 12 401 Anträge zu erledigen waren .

Hiervon winden 11 547 durch Bewilligung erledigt , wahrend 348

Anträge abgelehnt und 45 anderweit erledigt wurden . Der Rest
blieb noch unerledigt . Im Fahre 1904 waren 11 399 Anträge auf

„ Heiratscrstattung " eingegangen , und 642 ältere waren übernommen

worden . Von diesen 12 041 Anträgen winden 10 991 bewilligt , ab -

gelehnt wurden »21 . usw . Will man hier die « esamtzahl der Ber -

ttner Eheschließungen al » Maßstab nehmen ( 22 274 und 21 220 in

1905 und 1904 ) . so ergibt sich, daß gegenwärttg in jedem Jahre aus

je 100 Eheschsießiingen mehr als 50 Fälle von „ HeiratSersiattung
komnien .

Tödlicher Absturz . Gestern stich in der neunten Stunde stürzte

de » Maurer Gustav Kempstr . I » Lahr » alt . wohnhast zu Pank «» ,

Brehmestt . 19, vom dritten Stock des Neubaues Schivelbeinerstto ' �e
( Ecke Schönfließerstraße ) vom Gerüst nach unten auf einen eisernen
Träger . Der Unglückliche erlitt einen schweren Schädelbruch und
starb nach zirka 10 Minuten .

Ucberfallcn und beraubt ivurde in der gestrigen Nacht der ,
Privatbeamte B. , Neue Königstr . 79 wohnhaft . Als er gegen 3 III ?
morgens nach Hause kam und im Begriff war , die Haustür zu
öffnen , erhielt er plötzlich , anscheinend mit einem stumpfen
Instrument , hinterrücks einen Schlag gegen die Schläfe . Im
nächsten Augenblick wurde ihm von einem Manne die Kehle zu -
gedrückt , während eine zweite Person dem B. das Portemonnaie ans
der Tasche » ahm und versuchte , auch die Taschenuhr des Beamten
an sich z » reißen . Diesem war es inzwischen gelungeii , sich aus den
Händen seiner Angreifer zu befreien , so daß er wenigstens die Uhr
festzuhalten vermochte . Gleichzeitig stieß der Ueberfallene Hülferufe
aus , durch welche Hansbewohner geweckt wurden . Die Straßen -
räuber ergriffen nunmehr die Flucht , liefen in die Gollnowstraße
hinein und waren , als die Verfolger die Ecke erreichten , bereits ver «
schwunden .

Bier Stock hoch auS dem Fenster gesprungen ist am Freitag -
mittag eine Frau in der Schönebergerstt . 16. Sie erschien dort um
12 Uhr und begab sich nach dem Hofe . Dort sprang die Unbekannte
aus einem Flurfenster der vierten Etage auf den gepflasterten Hof ,
wo man sie fand . Die Feuerwehr schaffte die lebensgefährlich ver -
letzte Frau nach dem Elisabeth - Ärankenhanse in der Lützowsttaße .

Eine EifcrsuchtSttagödic ans dem Dirnentum rief in der ver -

ganaencn Nacht in der Elsaffcrstraße Aufsehen hervor . Die 23jährige
Prostituierte Else PetcrS Ivar mit ihrem „ Kavalier " in einem Nacht -
cafs in der Elsafferstraße gewesen . Dort hatte der Begleiter die
Eifersucht des Mädchens dadurch Hervorgemsen , daß er mit einer
anderen Halbweltdame , die am Nebentische saß , recht auffällig
koketticite . AlS der „ Kavalier " später auch noch seine Begleiterin im

Stiche ließ und sich zu der Nebenbuhlerin wandte , kam eS zu einer erregten
Eifersuchtsszene . Er ließ sich jedoch dadurch keineswegs einschüchtern ,
sondern verließ am Arm seines Vis - a - viS das Cafs . Die zurück -
gebliebene P. wurde jetzt derartig von der Eifersucht gepackt , da| j sie
einen Selbstmordveriuch unternahm . Sie schnitt sich mit einem
kleinen Taschenmesser die Pulsadern ans und ein starker Blutsttom
ergoß sich aus der Wunde . Mehrere Gäste nahmen sich des jungen
Mädchens , das bewußtlos vom Stuhl gefallen war , an und der von
der Unfallstatio » lX hinzilgerufene Arzt legte ihm die ersten Not -
verbände an . ES erfolgte sodann die Ueberfühning der Schwer -
verletzten nach der kgl . Klinik in der Ziegelstraße .

Nebcrfahren .
Bor den Augen der Mutter überfahren wurde gestern nachmittag

gegen 6 Uhr die vierjährige Martha Klaacnfurth . Die Kleine be -
fand sich mit ihrer Mutter in der Wienerstraße , wo das Kind ans
dem Bürgersteige herumspielte . Plötzlich lief das Mädchen auf den

tahrdamm und rannte , als Frau K. es zurückholen wollte , nach dem
traßenbahiigleife hinüber , auf welchen , ein Motorwagenzug der

städtischen Straßenbahnlinie Bchrcnsttaße — Treptow herannahte .
Der Wagenführer gab zwar sofort Gegenstrom , konnte jedoch nicht
mehr verhindern , daß die Kleine nicdergeriffcn wurde und unter die
Plattform geriet . Martha K. . die außer verschiedenen anderen Ver -

letzungen einen schweren Schenkelbruch erlitten hatte , wurde zunächst
nach der Rettungswache am Görlitzer Bahnhofe und von dort nach
dem Krankenhause Bethanien übergeführt . —

Blumenräuber im Tiergarten . Auf die ausgedehnte Blumen -
Pracht , welche im Tiergarten entfaltet wird , haben es in letzter Zeit
diebische Gesellen abgesehen . Trotz größter Aufmerksamkeit der
patrouillierenden Schutzleute glückt es nur in wenigen Fällen , der
Burschen habhast zu werden . Sehen sich die Blumenräuber über¬
rascht , so werfen sie ihre Beute von sich und entfliehen .

Gin Sack mit schmutziger Wäsche , bestehend au ? Bettlaken , Bett -

bezügcn , Handtüchern , Dmnenlväsche , Schürzen , einer weißen Decke
zirka 1,59 Meter lang und 0,40 Meter breit , Gardinen u. a. m. ,
wovon ein großer Teil „ H. X. " gezeichnet , ist , da unter verdächtigen
Umständen zum Kauf angebotc » , von der Kriminalpolizei als ver -
mutlich aus einem Bodendiebstahl herstammend , beschlagnahmt
worden . Etwaige Eigentümer wollen sich während der Vormittags «
stunden auf den , Polizeipräsidiun, , Alexanderplatz , Zimmer 36 ,
melden .

Einem gewerbsmäßigen Hehler sind eine größere Menge Damen -

lleiderstoffe abgenommen worden , deren rechtmäßige Eigentümer bis¬

her nicht ermittelt worden sind . Ein Stück , zirka 20 Meter , schottisch
gemnsterter blau - grüner Stoff ist mit einem Anhänge - Ettkette mit
dem Monogramm N. B. oder B. N. und der Aufschrift Artikel
F. 96, Farbe 973 Meter 36,9 versehen . Sämtliche Stoffe dürften
von Hausdienern in verschiedenen Geschäften entwendet worden sein .
Mitteilungen werden von der Kriminalpolizei zu Nr. 3182 IV .
18. 06 , XI . Kriminalbezirk , erbeten . Die Stoffe selbst kömrei » in
den Bormittagsstunden im Zimmer 244 des königl . Polizeipräsidiums
besichtigt werden .

Eine » Einspruch gegen die Gültigkeit der letzten Lottnieziehuiig
( V. Klaffe der preußischen Lotterie ) hat ein hiesiger königlicher
Beamter bei der Lotteriedirektion erhoben . Er war am Vormittag
deS 16. Mai im Ziehungssaal Zeuge , daß durch die Unvorsichtigkeit
eines Waisciiknaben mehrere Hundert Lose auS der Trommel fielen
und sich auf den Tisch und die Erde zerstreuten . Die Lose wurden
wieder aufgesammelt und dann mit der Ziehung fortgefahren . Gegen
dieses Verfahren hatte der Beamte Eiiifpmch erhoben , worauf ihm
folgendes Schreiben seitens der General - Lotterie - Direktion zuging :
„ Infolge Ihrer Eingabe vom 30. v. M. sind sofort Erhebungen über
den von Ihnen beanstandeten Vorfall bei der Ziehung der
V. Klaffe der 2l4 . Lotterie angestellt worden . Nach deren

Ergebnis sind allerdings an dem von Ihnen bezeichneten
Tage eine Anzahl Nummerröllchen auS dem Ziehnngsrade bei

dessen Oeffnung durch die Unachtsamkeit eines Waisenknaben
herausgefallen , allein diese Röllchen sind sofort von den dienst «
tuenden Beamten , und zwar ohne jede Beteiligung fremder Personen
und selbst der Waisenknaben wieder eingesammelt und uneröffnet in
das Ziehungsrad zurückgelegt worden . Dabei ist von den ZiehungS -
koninüssareii nach deren Bericht „ auf das genaueste festgestellt worden ,
daß sich keine Röllchen mehr außerhalb des Rades befanden " . Da
somit alle herausgesprungenen Lose auch an der weiteren Ziehung
teilgenommen haben , was Sie übrigens selbst nicht bestreiten , so
bestehen gegen deren Gültigkeit keine Bedenken . " — Der Beschwerde -
führer hat sich hierbei jedoch nicht beruhigt , sondern verlangt in einer
neuen Eingabe , daß zur Konttolle eine Auszählung der in der
Trommel zurückgebliebenen Lose vorgenommen werden müsse .

- Ein Opfer seines hohen Alters ivurde gestern abend der

81jährige Witwer Gottlieb Lankner aus der Grünthalerstr . 65 . Der
Greis war im Begriff gewesen , einen ErholniigSspaziergang nach
dem Humboldthain zu mächen und als er die Badstraße überschritt .
vermochte er infolge seines langsamen Gange » einer vorüberfahrcn «
den Droschke nicht mehr auszuweichen . L. wurde umgerisien , über -

fahren und schwer verletzt davongefahren . Er hatte einen doppelten
Unterschenkelbriich , sehr schwere Verletzungen am Kopf sowie am
Unterann erlitten und wurde in kritischem Znstande dem Lazarus -
Krankenhaus zugeführt .

Eine unbekannte Oelist «itrd «rin ist gestern abend am Gartenufer
ans dem VchiffahrtSkanal gelandet worden . Die Tot », welche un -

gefähr 25 Jahre alt gewesen fein mochte , war einfach gekleidet und
bat anscheinend schon längere Zeit im Waffer gelegen . Die Leiche
ist zur RekognoSzierimg in das SchauhanS eingeliefert worden .

Fcuerwchrbcricht . In der letzten Nach : wurde die Feuerwehr
UM 2 Uhr wegen ein « größeren Grandes «ach der vteichenberger -



stratze 65 Penisen , wo au ? unbekannter Ursache die Dachkonstruktion
in Brand geraten war . Durch kräftiges Wassergeben gelang eS, die
Flammen auf den Dochstuhl zu beschränken . Gleich darauf muhte
in der Grenadierstr . 14 ein Prchkohlcnbrand , der durch Selbst -
entztindung entstanden war , gelöscht werden . Um Mitternacht muhte
eir Brand in der Waldemarstr . 12a . gelöscht werden , der in einer
Wohnung ausgekommen war . Durch eine Gasexplosion kam nachts
in einem Kontor in der Zimmerstr . 100 Feuer aus , das Gardinen ,
Tapeten usw . ergriff . Der Feuerwehr gelang eS. die Gefahr bald
zu beseitigen . Ferner wurde die Feuerwehr nach der Cfhorinerstr . 55,
stw Fleisch brannte , und nach der Köthenerstr . 26 gerufen , wo ein
i $ferd gestürzt war . dessen Wiederaufrichtung aber nicht gelang .

Vorort - ] N acbncbtcn .
Pankow .

Der Wahl unseres Parteigenossen Freiwaldt in Pankow zum
unbesoldeten Schöffen ist die Bestätigung versagt worden . Das vom
25 . Mai d. IS . datierte und merkwürdigerweise erst am 7. Juni
abgesandte Schreiben lautet in lakonischer Kürze :

Königlicher Landrat
des Kreises Nieder - Barnim .

Ihrer von der dortigen Gemeindevertretung am 8. Mai d. IS .
erfolgten Wahl zum unbesoldeten Gemeindeschöffen habe ich unter
Zustimmung des KreisauSschusseS die nach g 84 Absatz 1 der

Landgemeinde - Ordnung vom S. Juli 1891 erforderliche Bestätigung
versagt .

Graf Rödern .

Dieser Fall von Richtbestätigung kennzeichnet aufs neue die
Achtung der Regierung vor der Selbstverwaltung der Gemeinden
und beweist , dah es lediglich politische Gründe sind , die beim Be -
stätigungsrecht mahgebend sind . Uebrigens ist es nicht daS erste »
mal , dah einer Wahl des Genossen Freiwaldt die Bestätigung der -
sagt wird . Schon vor vier Jahren wurde Freiwaldt von der
Pankower Gemeindevertretung einstimmig in die Schulkommission
gewählt , seine Bestätigung aber versagt .

Genosse Freiwaldt beabsichtigt , auf Grund deSZ122deS Gesetzes
über die allgemeine LandcSverwaltung vom 30. Juli 1883 gegen
den Bcschluh deS KreisauSschusseS bei dem BczirksauSschuh zu PotS -
dam Beschwerde einzulegen . Helfen wird eS zlvar auch nichts .
Sozialdemokraten in der Schuldeputation oder als Gemeindeschöffen ,
daS wäre ja nicht zu ertragen .

Steglitz .
Die Deleglertenwahlen znr allgemeinen OrtSkrankcnkasse für Steglitz

fanden gestern bei sehr schwacher Beteiligung statt . Zu wählen
waren 67 Delgierte . Die von der hiesigen Gewerkschastskommission
aufgestellte Kandidatenliste ging glatt durch , indem sämtliche er -
schienenen Wähler ( nur 51 Mitgliedern ) für dieselbe stimmten .
Dieser Mangel an Interesse , der sich auch bei der am Mittwochabend
stattgefundenen öffentlichen Versammlung zeigte , ist um so bedaucr -
licher , als die Klagen über die Kassenverwaltung durchaus nicht
selten sind .

Schöneberg .
Der frühere sozialdemokratische Stadtverordnete Masnch hat

endlich daS Ziel seiner Wünsche erreicht : seit acht Tagen ist er M i t -

glied eines freisinnigen Bezirksvereins . Wir
glauben unseren Lesern diese Nachricht nicht vorenthalten zu dürfen ,
zumal M. eine Reihe von Jahren mehrere Ehrenämter , zuletzt das
Stadtverordnetenmandat des dritten Bezirks inne hatte , nach dessen
Ablauf mit dem Ende des vorigen Jahres eine Wicderaufstellung
nicht mehr erfolgt ist . Die Schöneberger Parteigenossen werden
diesen . Verlust " mit Würde zu tragen wissen .

Den Anwohnern der Scdanstraße dürste endlich nach jähre -
langem Warten die Erfüllung einer dringenden Forderung in nächster
Aussicht stehen . Die Regulierung und Umpflasterung dieser in einem

jämmerlichen Zustande befindlichen Straße ist schon ziemlich seit
Beginn der Stadtwerdung ein Schmerzenskind der Verwaltung ge -
Wesen , wozu freilich die anliegenden Grundeigentümer ein großes
Teil beigetragen haben . In unzähligen Sitzungen der Stadt -
verordneten und der eigens zu diesem Zwecke eingesetzten gemischten
Deputation , trotz schriftlicher und mündlicher Verhandlungen mit
den Adjazenten , welche sich weigerten das Vorgartenland abzutreten ,
mußte immer wieder die Nutzlosigkeit eineS VerständigungsvcrsucheS
festgestellt werden . Nachdem vor zwei Jahren noch die Regulierung
an der Halsstarrigkeit von vier bis fünf Eigentümern scheiterte , ist
eS jetzt endlich bis auf einen ' gelungen , mit diesen eine Einigung
herbeizuführen . Mit der Inangriffnahme der Asphaltierung kann

nunmehr noch in diesem Sommer begonnen werden .

Ohne ein Sequivalenr an die Anlieger nnd ohne Be -

dingunacn der letzteren ist eS dabei trotzdem nicht abgegangen .
Man scheint in gewissen Kreisen sich vorher darüber ver -

ständigt zu haben . ES soll nämlich die geplante Straßenbahn -
Verbindung von der Kolonnen - nach der Torganerstraße , die jenen
Stadtteil mit dem zu erschließenden Südgelände verbindet , zum
Dank für das . Entgegenkommen " durch die S e d a n - , Leuthen -
und Gothenstraße geführt werden . Magistrat und Verkehrsdeputation
haben sich mit diesem Projekt einverstanden erklärt . Nach der den
Stadtverordneten zugegangenen diesbezüglichen Vorlage übernimmt
die Stadtgemeinde die Kosten der Auslassung des Straßen - und

VorgartenlandeS sowie der Zurücksetzung der Vorgarteneinfriedigungen
in die Bauflucht , außerdem drei Fünftel der Kosten der Bürgersteig -
regulierung , falls die übrigen zwei Fünftel von den Anlieger » ge -
tragen werden . Damit bei der Sache auch der Humor nicht fehle ,
wird der Fahrdamm und der Bürgersteig vor dem Grundstück des

einzigen widerhaarigen Eigentümers , Sedanstraße 79 , in seinem

gegenwärtigen Zustand belassen werden , wenn sich Herr Vogel in «

zwischen nicht eines anderen besiniit . Für die Asphaltierung sind
im diesjährigen Etat wiederum 141 000 M. bereitgestellt worden .

Cencbtö - Zeitung .
Schutzmannssäbeltaten vor Gericht .

Ein schwerer Exzeß eines Schutzmannes beschäftigte gestern die
0. Strafkammer deS Landgerichts I . Aus dem FestungSgefängniS
Fort Hahneberg in Spandau wurde der Unteroffizier im 1. Garde -

dragonerregiment Hermann Schlvirtz vorgeführt . Der Ange -
klagte , welcher sich in der Uniform dieses Regiments befand , hatte

zwei Jahre als Rekrilt gedient und sich dann als Frei -
williger für den Ehtnafeldzug gemeldet . Hier zeichnete er

sich bei der Erstürmung des TakufortS aus und wurde
mit der DienstauSzeichnung zweiter Klasse dekoriert . Er

kehrte sodann zu seinem Regiment zurück und wurde bald zum
Unteroffizier befördert . Am 16. Dezember 1905 trat der Angeklagte
als . Probist " bei der Schutzmannschaft ein und wurde dem sechsten
Polizeirevier in Rixdorf zugeteilt . Hier führte er sich znr vollste »
Zufriedenheit seiner Vorgesetzten , bis ihn am 26. Februar d. I . der

Alkohol zu einer schweren Ausschreitung verleitete . An dem

genannten Tage , einem Sonntage , hatte der Angeklagte bis
um . zehn Uhr abends Dienst . Um . sich noch etwas

zu erholen , begab sich Schwirtz mit zwei ebenfalls

dienstfreien Kollegen in eine nahegelegene Schankwirtschaft .
Hier wurde eine erhebliche Menge von Bier und Schnaps
konsumiert . Da seine Begleiter den Heimweg antraten , setzte der

Angeklagte allein die Bierreise fort . Zuletzt besuchte er ein Lokal
in der Hasenheide , welches er gegen zwölf Uhr nachts in ziemlich

angetrunkenem Zustande verließ . Infolge de « reichlich genossenen
Alkohols war S . etwas unsicher auf den Beinen , er pendelte hin
und her , rempelte Passanten an und sang dabei irgendein Soldaten -
lied . Der Anblick deS hin - und herschwankenden und skandalierendcn
Schutzmanne « mußte wohl doch für das Publikum ein etwas

vcrantworllicher Redakteur : HanS Weber , Berlin . Für de «

ungewohnter Anblick sein , denn bald folgte ein großer Schwärm
Menschen dem in Schlangenlinien vorwärtsstrebenden „ Blauen " .
Da eS gerade die Zeit der Hennig - Suche war , so begannen
bald mehrere Witzbolde dem Angetrunkenen zuzurufen : . Sie wollen

wohl heute noch Hcnnig ' n kriegen ? " — Sie , Hcnnig hat wohl was

zum besten gegeben ? usw . — Die Uzerei erregte den Angeklagten
derartig , daß er den Säbel zog und sich auf die

ihm folgenden Menschen stürzte . Diese stürzten
in wilder Flucht auseinander . Schwirtz lief hinter einem Manne

her , bis er diesen aus den Augen verlor . Dieser eigen -
artigen Jagd , die durch die Weserstraße in Rixdorf ging , sah der

Schachtmeister Böhm zu. Als er gerade seinen Hansschlüssel hervor -
zog , um die Haustür aufzuschließen , kam der Angeklagte auf ihn zu
und versetzte ihm ohne jede Veranlassung einen

Schlag in das Gesicht , wobei er dem ebenso Erstaunten wie
Empörten zurief : „ Du bist auch so ein Lumpl " —

Böhm verlangte die Dienstnummer des Angeklagten zu sehen ,
was diesen� noch wütender machte . Mit den Worten : „ Ich
werde Dir gleich meine Nummer zeigen, " versetzte er dem V. einen
mit großer Wucht geführten Säbelhieb gegen die rechte
Kopfseite , so daß B. blutüberströmt nnd bewußtlos zusammen -
brach . Dieser Vorgang erregte unter dem sich wieder ansammelnden
Publikum große Entrüstung . Als sich der Monteur Maßfeld um
den am Boden liegenden Böhm bemühte , drang der Angeklagte auf
ihn ein und versetzte auch diefem einen Säbelhieb . Nunmehr
wurde dem wie wild um sich schlagenden Beamten der
Säbel entrissen und ihm selbst mit diesem eine kleine
ernüchternde Züchtigung zugedacht . Mittlerweile waren zwei Schutz -
lente herbeigerufen worden , die den Kollegen in ihre Mitte nahmen
und unter dem Halloh der Menge zur Wache führten . — Infolge
dieses Vorfalls wurde Schwirtz vom Amte suspendiert und mußte
zu seinem Regiment zuriickkehren , da er nur probeweise bei
der Schntzniannschaft angestellt gewesen war . Hier stellte
sich heraus , daß S . noch etwas anderes auf dem Kerbholz hatte . Er
wurde bald darauf wegen Mißhandlung Untergebener
zu acht Tagen Gefängnis verurteilt . Bald darauf
mußte sich S . ivegen Gehorsamsverweigerung vor dem

Kriegsgericht veranlwortcn und wurde zu einer längeren Freiheitö -
strafe verurteilt , die er zurzeit im Fort Hahneberg verbüßt .
— Vor Gericht entschuldigte der Angeklagte sein Tun mit

völliger Trunkenheit . Die Beweisaufnahme ergab , daß
S . wohl angetrunken , nicht aber derartig betrunken war , daß ein

Ausschluß der freien Willensbestimmung angenommen werden müsse .
Der Staatsanwalt beantragte mit Rücksicht auf den überaus
schweren Exzeß des Angeklagten eine Gefängnisstrafe von sechs
Monaten . Das Gericht erkannte unter Zubilligung mildernder
Umstände auf die milde Strafe von drei Monaten Ge -
f ä n g n i S.

_

Lerbreitung von Kalendtr » an Sonntagen und BerfrommungZ -
Verordnungen .

In der Nummer vom 15. März <2. Beilage ) haben wir aus -
führlich dargelegt , wie Flugblätter , Kalender usw. straflos zu ver -
breiten sind . Nachstehend geben wir den Bericht über einen gestern
vor dem Kammergericht verhandelten Fall wieder . In diesem ist
zwar die Freisprechung eines Genossen , der wie Hunderte z » Unrecht
angeklagt war , bestätigt , aber dabei ist nebenbei von dem Kammer -

gericht ein Grundsatz aufgestellt , der die Bahn zur Bestrafung Un -

schuldiger zu ebnen geeignet wäre , wenn er nicht durchaus
falsch wäre .

Die Genossen JürS und Wolter hatten in verschiedenen Dörfern
des Regierungsbezirks Lüneburg an einem Sonntage sozialdemo -
kratische Kalender verteilt , indem sie von HauS zu HauS gingen und
in den Häusern an diejenigen abgaben , die „ etwas zu lesen " haben
wollten . Jeder trug ungefähr 50 Kalender in Papier ge -
hüllt bei sich . I . und W. wurden angeklagt , weil sie sich gegen die
Verordnung des hannöverschen Oberpräsidenten vergangen hätten ,
welche am 22. August 1900 « zum Schutze der äußeren Heilig «
Haltung " der Sonn « und Feiertage ergangen ist und gleich den ent -
sprechenden Oberpräsidialverordnungen der anderen preußischen Pro -
vinzen an Sonn - und Feiertagen alle „öffentlich bemerkbaren
Arbeiten " verbietet . — Die Angeklagten bestritten , daß jene Erfüllung
ihrer Parteipflicht eine Arbeit sei . — DaS Landgericht Lüneburg
als Berufungsinstanz sprach auch die Angeklagten frei , indem eS
zutreffend ausführte : DaS Verteilen selbst sei nur in den Häusern
erfolgt , also nicht öffentlich b e m e r k b a r gewesen . Bleibe
nur da § Gehen von HauS zu HauS mit den etwa 50, in Papier
gewickelten Kalendern . DaS sei überhaupt keine „ Arbeit " ge -
ivesen . Unter einer „ Arbeit " verstehe man eine Beschäftigung , die
mit einer gewissen Anstrengung verbunden sei , und unter einer

öffentlich bemerkbaren Arbeit eine solche , wo eine gewisse Anstrengung
äußerlich in die Erscheinung trete . ES sei aber nicht anzunehmen ,
daß diese Voraussetzungen hier zuträfen . Das Verhalten der An «

geklagten , als sie von HauS zu HauS gingen , habe sich von dem der

SonutagsauSflügler in nichts unterschieden . Die Frage , ob die

Angeklagten eine öffentlich bemerkbare Arbeit verrichtet hätten , müsse
deshalb verneint werden , woraus die Freisprechung folge .

Trotz der Selbstverständlichkeit und offenbaren Richtigkeit dieses
Urteils legte die Staatsanwaltschaft Revision ein . Diese Anflebnung
gegen die Autorität des durch das Gericht verkörperten Staats hat
die Staatsanwaltschaft bekanntlich umsonst . Die Kosten trägt der

Steuerzahler selbst in den Fällen , wo offenbar völlig unhaltbare
Rechtsmittel seitens der Staatsanwaltschaft eingelegt iverden . Die «

„ Untergraben der Grundlagen der bestehenden Gesellschaftsordnung " ,
um im Sinne der bürgerlichen Heißsporne zu reden , ist das Vorrecht
der Staatsanwaltschaft . Seine Ausübung macht es soimenklar . daß
wir nicht einmal in einem Rechtsstaate im bürgerlichen Sinne leben ,
sondern daß das Gericht Untertan ist den Angriffen einer Ver -

waltungSbehörde . Und wenn auch in letzter Instanz abermals ein
Gericht entscheidet , so ist für die Zusammensetzung deS Kammer -
aerichtS dahin gesorgt , daß eS zum großen Teil aus Richtern
besteht, die viele Jahre hindurch alS Staatsanwälte

fungierten und als solche nach dem Gesetz gezwungen sind , den
Befehl ihrer vorgesetzten Verwaltungsbehörde auch dann zu be -
folgen , wenn ihre eigene Ueberzeugung ihnen sagt , daß die Behörde
Verfolgung ihrer Ansicht nach Unschuldiger von ihnen verlangt .

Der erste Strafsenat des Kammergerichts ver -
warf gestern die Revision der Staatsanwaltschaft mit folgender Be -

grvndung : Die Revision der Staatsanwaltschaft sei gegenüber den
tatsächlichen Feststellimgen deS Landgerichts machtlos . Wenn da «
Landgericht tatsächlich feststelle , daß die Angeklagten zirka 50 Kalender
in den Straßen herumgetragen hätten , und daß darin keine Kraft -
anstrengung läge , es sich somit also um keine Arbeit handele ,
dann sei daS unanfechtbar . DaS Revisionsgericht könne daran nichts
ändern . Ebenso unanfechtbar würde eS sein , wenn
daS Landgericht festgestellt hätte , daß in dem

Herumtragen von fünfzig Kalendern eine An -
strengung läge und eine Arbeit zu sehen wäre .

Der durch Sperrdruck hervorgehobene Schlußsatz gehört
offensichtlich nicht zur Begründung des freisprechenden Urteils . Er
kann nur den Zweck haben , darauf vorzubereiten , dah das Kammer -

gericht geneigt sein würde , eine Verurteilung gutzuheißen , die auf
der unsinnige » tatsächlichen Feststellung beruht , daß da » Tragen von
50 Kalendern eine „ Arbeit " sei . Eine solche Feststellung gliche der
Behauptung , daS Tragen eines Gesangbuches oder der Bibel oder

eingekaufter Sachen die sämtlich schwerer find als
50 Kalender — sei eine Arbeit . Nimmt das Kammergericht an ,
eine solche geradezu unsinnige „Feststellung " sei kein Rechtsirrtum .
so behauptet es damit : wenn ein Gericht offensichtlichen Blödsinn

feststellt , so verstößt diese Feststellung nicht gegen eine Rechtsnorm . Das

Kammergericht würde also damit zugeben : nach Lage der Gesetzgebung
ist da « Kammeraericht , daS zu prüfen hat , ob eine Rechtsnorm ver -

letzt ist , nicht befugt , eine offensichtlich unsimrige , zuungunsten der

Angeklagten getroffene „tatsächliche Feststellung " als Verletzung einer

Rechtsnorm anzusprechen. Tanut gibt daS Kanunergericht zu, daß
das Kammergericht zum mindesten überflüssig ist . Hoffentlich wird

Jnsercckentefl verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt ?

nunmehr der enragieris Bekämpfer der Schwurgerichte , ScitS «

Präsident Lindenberg , in der „ Deutschen Juristenzeitung " , zu den

fleißigen Mitarbeitern er zählt , bald darlegen , wie notwendidie

Ersüllung der Forderung ist :
Fort mit den „ gelehrten " Richtern mitsamt der StäS «

anwaltschaft I _

Vermischtes .
Die Herkomerfahrer

au ? Frankfurt a. M. sind bereits in Wien eingetroffen , icht

uninteressant ist die Meldung , daß der Prinz Heinrich , der sickan

dieser Autoraserei beteiligt , nicht duldet , daß andere an ihm voei -

fahren . Die Nennleitung gab ihm recht , weil die Wagen diin

Oesterreich zulässige Geschwindigkeit von 45 Kilometer überschrinr .
Die Leitung macht bekannt , daß derjenige disqualifiziert wird/er

diese Geschwindigkeit überschreitet .
Uebrigens sind neue Unfälle zu melden . Einer ereigneteich

bei Melk . Der Wagen Nr . 148 , gesteuert von Direktor Max Krne ,
Bcrlin - Grunewald , hat einen schwerhörigen Bauer überfahren, « !
bald daraus den erlittenen Verletzungen erlegen ist .

Der Wagen Nr . 40 des Herrn Kroell ( Eltville ) , der am Moen

disqualifiziert worden war , da bekannt wurde , daß sein Beier

wegen Totfahrcns eines KindeS mit fünf Monaten GefängniÄe -
straft wurde , fuhr trotzdem außer Konkurrenz mit und wurdin
einer scharfen Kurve bei Freilassing umgeworfen , « r

Chauffeur wurde mit L u n g e n b l u t e n ,ns Hospital gebrach :

Binlunfall . Dortmund , 8. Juni . Auf einem Reubau iwer

Reinitzstraße wurden mehrere Arbeiter durch herabstürzende . d-

»nassen verschüttet . Ein Arbeiter wurde schwer verletzt hcrausgezen ,
ein anderer nach einstündiger Arbeit als Leiche . Die Staatsanrlt -
schaft hat den Bau gesperrt . _

Anonyme Briefschreiberei in eiiicr fleinen sächsischen Provinzsdt .

DaS Städtchen Limbach , unweit der Großstadt Cheritz
gelegen , das durch seine Handschuhindustrie schon längst Weluf
genießt , wurde seit Jahren durch anonyme Briefschreiberei : rk

beunruhigt . Besonders waren es angesehene Leute , die sogen , dessen
Kreise des Städtchen ? , die darunter zu leiden hatten . ES ist hr
begreiflich , daß die weitesten Kreise dieser Angelegenheit daS gqte
Interesse entgegenbringen , zumal die Familie des BürgenneilrS
in der Affäre eine nicht beneidenswerte Rolle dabei spielt . So hte
bereits die Frau Bürgermeister Dr . Goldeuberg am 25 . Ail
vor dem Limbacher Schöffengericht als Beklagte zu erscheinen , sn
diesem Prozeß , der vom Schuldirektor Beuche in Limbach » »
gestrengt worden war , handelte es sich um Klatschereien . S « n
vorher hatte ein Bcleidigungsprozeß gespielt, in dem aber die Ha: t »
zeugin , die Frau Bürgermeister Dr . Goldenbcrg , ausgeblien
war . Darauf wurde die Sache durch Rücknahme der Klage erledt .
Herr Beuche , der mit den anonymen Briefen in Verbindung gebrqt
worden war , muhte nun , u�i sich von dem Verdacht zu reinigen , e
Beleidigungsklage gegen die Frau Bürgermeister Dr . Goldenbg
einreichen . Diese wurde denn auch der Beleidigung nach ß 0
R. - St . - G. - B. schuldig befunden und mit lOOMarkGeldstrae
belegt .

Vor dem Chemnitzer Landgericht hat sich nun am 8. Iii
Fräulein Asta Goldenberg , die Tochter des Limbacher Bürg .
meistcrs , zu verantworten . Die Anklage lautet auf Beleidigung l
Sinne de ? § 185 deS R. - St . - G. - B. Das Material gegen die V
schuldigte hat sich zur Anklage verdichtet . In der Bürgermeister
tochter glaubt man die anonyme Briefschreiberin gefunden zu habe
Mit gespanntem Interesse sieht man in weiten Kreisen dem Au >

gange dieses Aufsehen erregenden Prozesses entgegen . Wir werde
darüber morgen berichten . _

Eiseiibahnkatastrophe in Amerika . New Jork , 3. Juni . Ei :
schwerer Eisenbahnunfall hat sich in der Nähe der Stadt Lancaster
im Staate Penntylvania ereignet . Ein Schnellzug stieß mit eina
Güterzuge zusammen und beide Züge gingen m Trümmer . D
Trümmerhaufen fing an zu brennen . Fünfzeyn Personen kamen ui
Leben und mehr als fünfzig erlitten gefährliche Verletzungen .

Erdbeben in Lyon . In der Gegend von Lyon wurden geste
mehrere leichte Erdstöße verspürt . Das Erdbeben erstreckte sich üb
30 Kilometer und dauerte drei Sekunden . Die Fenster mehrer
Bauernhäuser wurden zerstört . In Lyon selbst verspürte man nich
von dem Erdbeben .

Hochwasser . . Wien , 8. Juni . AuS Mähren , Galizien u>
Steiermark wird infolge des fortwährenden Rögens Hochwasser p
meldet . Zahlreiche Flüsse sind aus den Ufern getreten . Der »
gerichtete Schaden ist sehr groß , viele Orte sind überschwemmt .

Ein Rirsen - Tornado . Pittsburg , 7. Juni . Jnfols ? ir
andauernden Regengüsse sind in dem nordöstlichen Teile Pnnsy -
vanienS bedeutende Ueberschwemmungen eingetreten , durch ie b-
trächtlicher Schaden an Eigentum angerichtet worden ist . Mnschn
sind nicht dabei uinS Leben gekommen , obgleich in vielen «tädtn
Leute sich auf Flößen und in Boten retten mußten .

Ein gewalliger Tornado richtete in zahlreichen Städn fts
Staates Minnesota schwere Verwüstungen an . Der Stnrm ßte sich
eine gegen 500 Meter breite und 15 englische Meilen lang Bahn ,
auf der er alles vor sich her wirbelte . Viele Personen erliw Ver -
letzungen , doch sind bisher nur zwei Todesfälle geineldet . ie Ge -
walt des Sturmes riß eine Eisenbahnbrllcke der Chicago - Bungton -
Ouincy - Bohn von ihren Pfeilern , wodurch beinahe ein unalhbareS
Unglück entstanden wäre , da ein gerade herannahender mit X> Per -
sone » besetzter Zug erst im letzten Augenblick am Rande eS Ab «
grundeS zum Stehen gebracht werden konnte .

Oesscntliche Blbltotbek nnd Lelelistlle zn «nentgeltlier » c -
mitzung für jedermann , SW. , Alexandrinenstr . 26. Geöffnet Mch von
5»/, —10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 3 —1 und - 6 Uhr .
In den Lefefälen liegen zurzeit 515 Zeitungen und Zeitschrift ender Art
und Richtung aus .

itzretreltgtöfe Gemeinde . Sonntag , den 10. Juni er. , imittags
8' lt Uhr im Rathaufe ( Eingang Jüdcnftraßc ) , Saal 109 : Verfimlung :
Frcireligiöfe Vorlesung . — Vormittags 10°/ , Uhr in der Schutar . Kleine
Frankfiirterstr . 6 ; Vortrag des Herrn Professor Dr . A. Gehrke er : Der
Mensch und fein « Götter . — Herren und Damen als Gäste ) r will -
kommen . — Verschoben auf den 25. Juni ist die befchlieside Ver¬
sammlung .

Sozialdemokratischer DiSkutierklub „ Freie Zufammkunft - ' .
Heute Sitzung im Gewerlschaftshnufe , Zimmer 16. TaaeSordnun 1. Vor¬
lesen und Besprechen eines Artikels aus der „ Neuen Zeit " übeArbeiter -
bildungSsragcn . 2. Kbibangelegcnheiten und Verschiedenes .

Tozialdemokratfschcr Lese - und Diskutierklnb „ KaiMarx " .
Heute Sitzung bei Globig , Kolonisstr . 15. Gäste ivillkommen .

Berein ehemaliger Gütergover zur Bekämpfung der lderkulose .
Heute abend 3 Uhr MufikerhauS , Kaiser Wilhelms ». 18 m.

Berein der Lehrlinge »>>d sngcndlichen Slrbeite ? BerlinS
nnd Unigegend . Sonnabend , den 9. Juni , abends 8 Uhrbci Wils ,
Christlaniaftraße , Ecke der Schulftraße . Vorwag des Kollegensi . Lüpnitz
über : Kunst . 2. DiSkufion . Gäste ivillkoinmcn .

Allgeuieine Kranken - und Ttervekasse der Metarbeiter .
( E. H. 23. ) Filiale Banmichulenweg . Sonnabend , den 3. Ii , abends
9' / , Ubr , bei W. Kleiuschmager , Baumschulenstr . 67 : Generalvammlung .

QrtSvcrein Charlottenburger Buchdrucker . Soiag , den
10. Juni , vormittag » W' l , Uhr , im VoltShnuie , Rosinenstr . 3 : Sammlung .
Vortrag de » Herrn Dr . Borchardt über : „Licht und Beleuchtung . ' Um recht
pünktlichen und zahlreichen Besuch wird gebeten .

Eingegangene DrudtfeKriften .
PliituS . Kritische Wochenschrift für Volkswirtschaft und sianzwesen

( Herausgeber : Georg Bernhard ) . 23. Heft . ( Abonnements ilchliejzlich
der PlutuS - Merktasel vierteljährlich per Post und Buchhandel 3, SÄ. , direkt
vom Verlag 4 M. Verlag Bcrlin - Eharlottenburg , Goethestr . 6

Der Tropenpflanzer . Nr. 6. Zeitschrift jür tropische Lawirtschaft .
Herausg . O. Warburg nnd F. Wohltniann . Erscheint monatlia Bezugs -
preis jährlich 10 M. Geschöflsstelle Berlin , Unter den Linden 4

Buchdruckerei u. Verlagsanstält Paul Singers EÖT iBevlfs ' W,
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